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Der Philippinen-Krieg. 
Mafjafrirungs-Manifeft eines unbefannten 
Silipinos-Offiziers? 

Wafhington, D. E., 22, Febr. Eine 
Depeiche aus Manila, melche von Ge⸗ 
neral Otis ſelbſt fommen joll, enthält 
folgende fenfationelle Angabe: 

Bon einem hervorragenden Offizier 
ber nfurgenten-Armee (ein Name 
wird nicht gegeben oder auch nur ange= 
deutet), war folgende Proflamation, 
datirt Malalos, 15. Februar 1899, er- 
lafjen worden, deren Beltimmungen 
am Abend und in der Nacht des ge- 
nannten Qages ausgeführt werben 
jolten: 

„L. Sie werden die ihnen unterjtell- 
ten Mannfdaften derart 
daß fie heute Abend um 8 Uhr, mit 
Shlachtmeffer und Revolver und ges 
nügender Munition verjehen, in allen 


Straßen von San Peoro aufgeltellt | 


find. 

2. Nur Filipinos- Familien werben 
rejpeftirt; diefelben dürfen in feiner 
MWeife beläftigt werden. Alle anderen 


Berfonen, gleichviel welcher Rafle fie | 


angebören, jollen, nad Vernichtung 
der Befagungsarmee, ausgerottet wer= 
den. 

3. Die Ihnen untergeorbneten Käm- 
pfer für die Freiheit der Yilipinos ha= 
ben zuerft die Wachen in Bilibid ans 
zugreifen und die dort internirten 
Sträflinge und „Prefibiaros” zu be= 

. freien. Nachdem Sie diefen med er- 
reicht haben, bewaffnen Sie die Be- 
freiten und jagen Sie ihnen: „Brüber! 
Wir müflen uns an den Umerifanern 
rächen; mir müſſen ſie ausrotten und 
unſere Rache für deren an uns began— 
gener Infamie und Verrätherei neh— 
men; habt feine Nachficht; greift fie an; 
jeder Filipino wird Euch beiftehen — 
hoch lebe die Unabhängigteit der Phi- 
lippinen-Inſeln.“ 

Dann folgt noch ein detaillirter 
kleiner „Angriffs-Plan“. 

Es heißt übrigens, in derOtis'ſchen 
Depeſche habe auch der Name des be— 
treffenden Inſurgenten-Offiziers ges 
ſtanden; aber merfwürbigermeije 
fonnte gerade diefer Name nicht entzif- 
fert werden. Eine weitere Mertwürz | 
digfeit bejteht darin, daß der 4. Abjat 
dieſer „Broflamation“ völlig ausgelaſ⸗ 
Ten ift.) 

Hongkong, 22. Febr. 


rung erlaffen, worin fie jagt, daß Die 
erite Sendung von Waffen an Aguis 
naldo auf Anordnung der amerifani= 
chen Regierung durch den amerifani- 
jchen Konful Wildman 
und die amerifanifche Regierung diefe 
Sendungen erft dann habe einitellen 
Iaffen, als fie ihre Anficht über bie 
Zufunft der Philippinen = Injeln ge= 
ändert habe. && wird hinzugefügt, bie 
Fılipinos hätten thatjählih doku 
mentarifche Bemweife dafür, daß Die 
Amerifaner ihnen Verfprechungen ge= 
macht, welche fie dann [chnöde gebro- 
chen hätten. 

Waſhington, D. E., 22, Febr. In 
einer neuerlichen Depejche aus Manila 
meldet General Dtis, daß bei einem 
heutigen Scharmütel und bei einer Re= 
fognoszirung die Gemeinen Jamed PB. 
Gaffidyg und Edwin Hampton fielen, 
und Sergeant Frant M.Turton, Kor- 
poral W. B. Tuder und die Gemeinen 
Joſeph H. Wardington, Chriſtian F. 
Horn, F. D. Hazard, John S S. Allen, 
Aonzo File und Charles Gopryd 
berwundet wurden. Quder und Alley 
find fehr jchwer verwundet. 

Das Nebrasta-Regiment trieb 300 
Filipinog drei Meilen weit na Paſig, 
und die Zahl der gefallenen Filipinos 
wird auf 21 angegeben. Die Nebras- 
fa’er hatten nur brei Vermundete zu 
verzeichnen. 


Ein eubaniſche⸗ſpaniſches Gefcht. 


Havana, 22, Febr. Zu Cartagena, 
in der Provinz Santa Clara, fam es 
zu einem Scharmütel zmwifchen einer 
Anzahl früherer fpanifcher Guerillag, 
vie jeßt Banditen geworden find, und 
den cubanifchen Truppen, die von Ge- 
neral Bates gegen fie ausgefandt wur 
ben. Zmwei der Banditen und einer ber 
Gubaner fielen. 


ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 22. Febr. Beide 
Häuſer des Kongreſſes (in früheren 
Fällen war dies nur im Senat ge— 
ſchehen) ließen ſich heute, als an Wafh⸗ 
ington's Geburtstag, die Abſchieds⸗ 
Adreſſe Waſhington's vorleſen. Der 
Sprecher Reed war gegen die Verlefung 
im Haus, und Bailey hatte den Antrag 
in ber Erwartung geitellt, daß irgend 
ein republitanifches Mitglied Einwand 
gegen den Berles erheben mwürbe; bieje 
Grwartung erfüllte fih indeß nicht. 
Reed rächte fich dadurd, daß er die Ab- 
geordneten zwang, ftill zu figen und 
jedes Wort ber Adrefle anzubören. 

Im Senat wurden, nahdem Wol- 
cott die Verlefung der beſagien Adreſſe 
vollendet hatte, Lobreden auf den da⸗ 
hingeſchiedenen Senator Marrill ge⸗ 
—— und entſprechende Beſchlüſſe ge⸗ 
aßt 


„Spiele niht mit Schiehgewehr‘. 


Indianapolis, 22. Febr. Der 11- 
jährige Lomis E. Neber erfchoß zu⸗ 


iz en Ban ai | 


disponiren, | 


Die hiefige | 
Junta der Filipinos hat eine Erfläs | 


erfolgt Sei, | 


Widerrnfen. 

Springfield, 22. Fehr. Mit 144 
gegen 1 Stimme hat das Staats-Abge— 

| orbnetenhaus heute die Allen’fche Stra- 

ı Benbahn=-Vorlage in aller Form Mies 
derrufen. Die einzige Stimme, melche 
dagegen abgegeben iurde, war diejenige 
bon Allen jelbit. 

Springfield, 22. Febr. Die Alling’- 
The Vorlage, melde das AUllen’sche 
Straßenbahn = Gejet wiberruft und 
im Abgeordnetenhaus mit allen gegen 
Allens Stimme angenommen murde, 
fteht jebt im Senat zur zmeiten Le: 

| fung, und allem Anfchein nach mird 
fie au) vom Genat angenommen und 
am Donnerjtag zum Gejeh mwerden. 

Unmittelbar nach der Annahme der | 
ee - Vorlage berichtete Allen, 

3 Vorjigende des Aujtiz- Ausſchuf⸗ 
= dem Abgeordnetenhaus die Gulli- 
| van’fche Vorlage ein, mit der Em: 
ı pfehlung, daß fie angenommen werde. 
Bei diefer Gelegenheit drüdte ſich 
ı Allen folgendermaßen über den Wiber- 
ı zuf feines Gefetes aus: „Dies ift nad 
ı meiner Meinung ber feigfte und nieber= 
trächtigite Uft, welcher jemals eine ge= 
ı jeggebende Körperfchaft geichändet hat, 
und er gründete fich lediglich auf die 
| Hoffnung beider Parteien, die Stabt- 
wahl in Chicago zu gewinnen.“ 

Diefe, dem ganzen Haus in’3 Geficht 
gejchleuderte Beleibigung rief große 
Aufregung hervor, und AWUlfichuler 
(Dem.) vom County Kane nahm den 
| Vater des Allen-Gefetes jehr unbarm= 
berzig mit. 

Allen ermwiderte in leidenfchaftlicher 
Rede und betonte nochmals ausdrüd- 
lich, daß er beide Parteien habe treffen 
wollen. Doch ließ er fich endlich beime- 
| gen, jeine Schimpfmwörter zurüdguneh- 
men, worauf fein bejagter Komite-Be— 
| 





richt al3 Ganzes angenommen wurde. 
Springfield, 22. Febr. Boyd von 
Eoof = County bradhte im Abgeordne= 
tenhaus eine Vorlage betreff3 Er= 
höhung des Chicagoer Aldermen-Ge- 
haltes auf je $5000 pro ah ein. 
Gattinmord und Selbitmord. 
Garrollton, IU., 22. Febr. Kohn 
Rathgeber, ein wohlhabender deutjcher 
Zandmwirth, wohnhaft at Meilen von 
hier, erichoß jeine Gattin und beging 
dann Gelbitmord. Die Frau hatte eine 
Scheidungsflage gegen ihren Mann 
eingeleitet und ihn der Trunkenheit 
| und Graufamfeit befchuldigt, auch an- 
| geben, daß er fchon mehrere Male ihr 
Leben bedroht habe. Frau Rathgeber 
| war etwa 70 Sabre alt. 


Ausland. 


Die Blaie platt. 

Spaltung im £ager der Patrioten-Liga wegen 
der Radau-Kampaane,.- -Brunetieres Ab: 
fage-Brief. — Die Maffe der franzöjiichen 
Hation will feinen Staatsftreich. 

Paris, 22. Febr. Immer mehr zeigt 
fi) in der wahren öffentlichen Meinung 


die aeräufchvollen Beichimpfungen, 
welche dem neuen Präfibenten Zoubet 





| nicht 
| Botjchaft des Präfidenten an bie fran> 
zöftfchen Kammern, um jene Menfchen, | 
die ohne einen Schatten von Entichuldi= 
gung, und aus den gemeinften Bemeg- | 
gründen, den jhmachpollen Feldzug ges | 
gen das neue StaatS-Oberhaupt leite- 
ten, in ihr wahres Licht zu jehen. 
Yllgemein wird jegt anerfannt, daß 
| die wahre Abficht diejer Leute die Herz | 
aufbefhwörung einer Rebolution ift. | 


| 
| 
| 
| 


Ein großer Theil der franzöfiichen Bes | 
e | Bilder und Zeichen aufrührerifchen | 


pölferung aber — mwahrjcheinlich Die | 
— — hat übergenug an der 
jetzigen inneren Kriſe und hat keine 
Luſt, das Land auch noch in die unbe— 
kannten Gefahren zu ſtürzen, welche 
jedem Staatsſtreich folgen müßten! 
Außerdem hat, ſeitdem Faure vom 
Schlag gerührt wurde, Frankreich ent— 
deckt, was die übrige Melt fchon lang 
wußte, nämlich: Daß gerade die angeb> 
lichen Vorfämpfer der Urmee und die 
Gegner der Gutmachung eined vor bier 
Jahren begangenen Juſtizverbrechens 
die wirklichen Feinde republikaniſcher 
Inſtitutionen ſind! 
Dieſe Entdeckung hat bereits eine 
heilſame Wirkung gehabt, melche ge= 
jtern Abend in der Veröffentlihung 
eines Schriftftüces Ausdrud fand, das 
augenblidlich von größerer praftifcher 
Bedeutung ift, als die Antritts-Bot- 
ſchaft Loubeis. Es iſt dies ein Schrei⸗ 
ben von Ferdinand Brunetiere, von der 


„Revue des deur Mondes“, worin er 


feinen Yustritt aus dem Konzil 


der „PBatriotensLiga“ erklärt, zu deren | 


bervorragendften Gründern er gehörte. 
MWie man fich erinnern wird, murbe 
dieje Liga zu dem Zmwedf gegründet, Die 
Drepfus-Agitation zu befampfen und 
der Welt zu zeigen, daß nicht das ganze 
gebildete Frantreich die Repifion des 
Dreyfus-Prozeffed begünftige. Seit 
Faures Ableben haben Coppee und Les 
maitre, welche bie Kontrolle über bie 
Liga erlangt batten, fich offen mit Paul 
Deroulede und feiner Radaubrüder- 
Bande vereinigt, und fie ftediten hinter 
den müthenben Angriffen auf Präfident 
Zoubet in den lebten drei Tagen. Dies 
feß Gebahren efelte aber andere Mits 
glieder der Liga an und beunrubigte fie, 
und das einflußreichite diefer Mitglies 
der ift Hr. Brunetiere. N feinem er= 
mwähnten Brief, worin er ji) von Cops» 
pee, Zemaitre und Konforten Iosjagt, 
erklärt er: 

Ich kenne Loubet nicht. ch habe 
ihn nie ge und nie me aber 

—— Gase 


—S ieh vol 


| Frankreich eine Gegenftrömung gegen | 


| auf der Straße und in einem Theil der | 
| Preffe angetan wurden. E3 bedurfte | 
der würdigen und patriotifchen | 


Aben 


pust' 


Chicago, Mittwod, den 22. Februar 1899. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


fommen | tommen angemeffen, daß ei daß ein Mann, 
telcher ber Zmeite in der Republif war, 
der Erjte werde, wenn jene Stelle frei 
wird, und ich füge hinzu, daß es eine 
Ungeheuerlichfeit für die, im Sntereffe 
des Waterlandes gegründete Liga ift, 
das Staat3-Oberhaupt zu verdächtigen 
und fi an ben Beichimpfungen und 
Verleumdunaen zu betheiligen, .tmelche 
auf dasjelbe gehäuft worden find. Das 
it ungeheuerlich und mwiderfinnig. 
Außerdem habe ich das Gefühl, daß 
eine Demofratie Stolz darauf fein 
follte, daß einer ihrer Söhne, von uns 


fcheinbarer Herkunft, fich au biefer ho= 
ben Stellung durch feine eigenen Be= 
| mübungen und Berdienfte auff chwingen 


Ueberdies hat ſich noch nie in 
der Geſchichle unſerer Republik der 
Präſidentſchafts-Wechſel raſcher, regel— 
mäßiger und überlegter vollzogen. 

Warum ſollte ich alſo ein Mitglied 
jener Liga bleiben? Ich war einer der 
Förderer der Liga und der erſte Unter— 
zeichner ihres Appell3. Daber weiß ich 
genau, welcher Geijt e8 war, ber zur 
Gründung der Liga führte, — ein 
Geift, von welchem gemwiffe Mitglieder 
der Liga abgemwichen find. Die Liga 
hatte vor Allem den Zmed, den vater- 
ländilchen Gedanten auf’3 Neue zu be= 
leben, und jedes Mitglied follte in fei- 
ner Sphäre gefelichaftlih nicht polis 
tiſch, in dieſem ©inne thätig fein. 

Ich bleibe indeß ein Mitglied der Li⸗ 
ga in demſelben Sinne, wie 80,000 
Andere, — denn ich hoffe, eine Mehrheit 
theilt meine Anficht, daß das Komite 
und andere Mitglieder, welche fich vom 
Wege verirrt haben, wieder zur Ver- 

nunft fommen werden, furzum, daß 
noch nicht Alles verloren ift, obgleich 
Lemaitre und Eoppee unjere Miffion in 
der Welt in Verruf gebracht haben. 
Beaurepaire auf der einen und De— 
ronlede auf der anderen Seite ſind ver— 
| abfhauenswürbigeßerjönlichkeiten, und 
wenn Xemaitre undEoppee gemeinfame 
Sache zwifchen der Kiga und diefen 
Menfchen machen wollen, jo meife ich 
bie Gemeinfchaft mit ihnen ent|chieden 
bor mir!“ 

Bereit3 beeilen fich viele andere Mit» 
glieder der Liga, fich Brunetiere anzu= 
Ichließen, darunter Prof. Janet, Prof. 
Alais, Hauffonville und Heredia. Die 
jebigen Macher der Liga merken nad» 
gerade doch, daß fie fich vergalloppirt 
haben. 

Berlin, 22. Febr. Die Deputation, 
melche in Vertretung des Kaifers fich 
| zu den Beileßungsfeierlichteiten des 
' Bräfidenten Felix Faure 
begibt, war geitern zum Dejeuner in 
das fönigliche Schloß befohlen worden, 
bei welcher Gelegenheit der Kaifer ih- 
nen jedenfalls noch beitimmte WVerhals 
tungsmaßregeln mit auf den Weg ge= 
geben haben dürfte. Un der Spite der 
Deputation fteht Fürft Anton Radzi- 
will, faiferlicher General-Adjutant und 
General der Artillerie. Lauter Herren, 
die fich durch befonders ſtattliche Kör— 





für dieſe Deputation ausgeſucht wor— 
den. 

Paris, 22. Febr. Die Polizei be— 
ſchlagnahmte 10,000 orleaniſtiſche Me— 
daillen in dem Gravirungsgeſchäft zu 
Cartaux. 


Premterminifter Dupuy hat der, Pa= 
| trioten-Liga“ verboten, an der Yaure= 
Zeichenfeier theilgumehmen. Dabinge- 
gen wird den Freimaurern gejftattet 

| werden, den Leichenzug mitzumachen. 
| Deroulede fagt, die „Patrioten-Liga“ 
werde jenes Verbot nicht beachten! 


Es iſt DOrbre gegeben morben, 





alle 


Charakters zu befhlagnahmen und alle 
Menichen » Anfammlungen auf ben 
Straßen zu zerftreuen. 

Man heat lebhafte Befürchtungen für 
ben Donnerftag. 

Die Bonapartiften bilden jet eben- 
fall eine bejondere Liga und haben 
eine Subffription für die Sadhe bes 
Kron-Prätendenten Prinz Pictor er- 
öffnet! Zeßterer befand fich nach den 
legten Berichten in Brüffel, ebeno mie 
fein Konturrent, der Herzog von Or- 
leand. Man glaubt, daß die Gelegen- 
beit Beider für einen Staatsſtreich 
diesmal vorbei jei; Viele meinen aber 
doh, daß irgend etwas in der Luft | 
liege! 

Der Streit abgewandt. 


Hamburg, 22. Febr. Der drohende 
Ausſtand, mit welchem die Hamburger 
Stauerleute einen großen Theil des 
dortigen Handels lahm gelegt hätten, 
iſt noch in letzter Stunde glücklich abge— 
wendet worden, und zwar durch die 
Vermittelung des Senators O'Swald. 
Die Stauerleute haben ſich entſchloſ— 
ſen, den verlangten Arbeitsnachweis ih— 
rer Arbeitgeber, der Stauer, auch ohne 
Aufſichts⸗ Betheiligung anzuerkennen, 
und eine große Anzahl der Arbeiter hat 
ſich bereits die nöthigen Karten auf dem 
Arbeitsnachweis gelöſt. (Die Stauer 
hatten die Forderung der Leute nach 
Betheiligung an der Aufſicht des Ars 
beitsnachweiſes abgelehnt und gedroht, 
Leute, welche ſich ihres Nachweiſes nicht 
bedienen, auszuſperren. Im Hinblick 
auf dieſe Drohung war ein allgemeiner 
Ausſtand der Stauerleute geplant.) 

Die Grippe verhindert die 
BafhingtonsfFeier. 


London, 2. Febr. Die Mitglieder 
der biefigen amerifanifchen Stolonien 
haben barauf verzichtet, heute den Ge- 
burtätag George Waſhingtons zu fei⸗ 
ern, und zwar anläßlich der Grippe, 
weiche * bier 


MT 





Ds graflizt und aud 
merilaner — 


nach Paris 


perhöhe auszeichnen, ſind vom Kaiſer 








Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 22. Febr. Der Budget-Aus— 
Thuß des Neichstages hat die Forde— 
rung der Regierung auf Bermeh- 
tung der Kavallerie um 10 Schwadro⸗ 
nen, die in der Heeresvorlage enthalten 
iſt, abgelehnt, obwohl der Kriegsmini— 


ſter General v. Goßler auf die mäch- 
die 


tigen Reiterſchwärme hinwies, 
Rußland über die Grenze werfen 
könne, und auf die Wichtigkeit der Ka— 
vallerie in der Verfolgung geſchlage— 
ner Infanterie, die ſich im letzten 
Kriege oft gezeigt habe. 

Berlin, 22. Febr. Die Fleiſchbe— 
ſchau-Vorlage, welche heute im Reichs— 
tag vertheilt wurde, füllt 100 Seiten. 
Ein Paragraph der Vorlage ermächtigt 
den Bundesrath, die Einfuhr von 
Fleiſch zu verbieten, welches nicht als 
harmlos erwieſen werden kann. Da— 
gegen enthält ein anderer Paragraph 
die Ermächtigung, Fleiſch, von welchem 
erwieſen iſt, daß es in einer, erfah— 
rungsgemäß alle Gefahr ausſchließen— 


den Weiſe behandelt wurde, von der In-⸗ 


ſpektion zu entheben oder es nur einer 


beſchränkten Inſpektion zu unterwer- 


Eine andere wichtige Beſtimmung 
daß 


ſen. 
beſagt, 


jedenfalls die Inſpektion nicht vom 
Herkunfts-Ort des Viehs oder Fleiſches 
abhängig machen und darnach verſchie— 
den beſtimmen dürften. 

Das Polizei⸗Präſidium verklagt. 


Berlin, 22. Febr. Die, ſchon lange 
ventilirte Angelegenheit in Betreff ei— 
ner würdevollen Ausſtattung desFried— 
hofes der Märzgefallenen 


Magiſtrats der Reichshauptſtadt gegen 
das königliche Polizei = Präfidium ge— 
führt. Diesmal tjt Ießtere Behörde 


beim Bezirksausfhuß verklagt worden, | 
mweil fie die Erlaubniß zur Errichtung | 


eines Friedhofsportals für genannten 
Begräbnißplaß vermeigert hat. 
Gritad ihren Schwiegervater 
in fpe. 


Berlin, 22, Febr. In Rirdorf bei 


Berlin hat ein Frauenzimmer Namens | 


Martha Fuhrmann aus Wuth darüber, 


ı daß ein gemiffer Heinrich Lange nicht 











| 


| 


| beide Mädchen. \ 
doch hat es jet Elaujen freigeftellt, | 


die Erlaubniß zur Verheirathung jeis | 
nes Sohnes mit ihr geben wollte, Er=- 
fteren erjtohen. Die Mörberin it in 
Haft. 
Harden muß brummen. 

Berlin, 22. Febr. Maximilian Har— 
den, der Herausgeber der „Zukunft“, 
iſt mit ſeiner Berufung gegen das, 
über ihn gefällte Urtheil in der 


kannten Majeſtätsbeleidigungs-Klage 
vom Reichsgericht abgewieſen worden; 


er wird alſo nunmehr ſeine ſechs Mo— 
nate Feſtungshaft abbüßen müſſen. 
Eines Dänen väterliche Rechte. 


Altona, 22. Febr. Das Kreisgericht 


in Flensburg, Nord-Schleswig, hat 
den Erlaß des Richters Hahn in Nord— 


burg in Sachen des Kaethners Clau-— 


fen von Klingenburg umgeſtoßen. 


Clauſen hat zwei Töchter, deren ältere 
eine Hochfchule drüben in Aston, Dä- 
I nemarf, befucht, während die jüngere 
daheim in die Schule. geht. Weil nun | 
laſſen 
ältere Tochter zurüczubo= | 


Claujen fih nicht amingen 
wollte, die 
Ien, ernaımte Richter Hahn einen deut- 
fhen Haußbefiger al Vormund für 


Das Kreisgericht je— 


ſeine Kinder erziehen zu laſſen, wo es 
ihm am beſten erſcheint. 
Noch ein neuer Sprengitoff! 
Rondon, 22. Febr. Eine 
aus Aujitralien meldet, daß dort ein 
neuer Sprengjtoff entdedt worden iſt, 


dem man ben Namen „Kallenit“ geges | 
Derjelbe wird aus den Blät= | 


ben hat. 
tern eines gewillen Oummi=-Baumes ae= 


monnen und foll viermal fo mädtig | 


fein, wie dag Dynamit. 
Die gut Deutsch! 


Wien, 22, Febr. 


in ftädtifchen Dienjten nur deutiche Ar- 
beiter zu verivenden. Da dürften SIo- 
venen und Xtaliener wieder einmal über 
den „Schwob“ ein großes Gezeter an 
ftimmen. 

Dampfer-Stapellauf. 


Stettin, 22. Febr. Der 
Hamburg = Amerifanifche 
wurde vom Bulfan = 
aus ohne Unfall vom Stapel gelaffen. | 
Er hat denNamen „Patricia“ erhalten. 


Bon Eindbredern ermordet. 
Weimar, 22. Febr. In dem, 1900 


neueſte 


Einwohner zählenden Dorf Oldisleben 


(Sachſen-Weimar-Eiſenach) wurde 


bon Einbrechern das Dekonomen-Ehe⸗ 


paar Müller und deſſen zwei Kinder 
ermordet. 
Dampfernachrichten. 


Augektonamen. 


New York: Furneſia von Glasgow. 
eAbgegangen. 


Teutonic und Cymric 


Nem York: 
Noordland nad) Ant- 


nach Liverpool; 
merpen. 
(Weitere Dampfernarichten auf ber 
Innenſeite.) 
(Telegraphiiche Notizen auf der Innenjeite.) 
gem 
Wo ftedt Wallace Colton? 


Seit vergangenem nem Samftag wird ber 
30 Jahre alte Clerk Wallace Eolton, 
welcher in dem Möbelgefhäft No. 2635 
State Str. angeftelt war, vermißt. Er 
hatte $420 bei fi, al8 er fein YHeim 
verließ, und alle Nachforfhungen nad 
einem Verbleib find biöher gänzlich er= 
olglos geweſen. 


Staatsanwaltſchaft 


und 


einzelne Bundesſtaaten, 
welche ſtrengere Maßnahmen erlaſſen, 


im Fried⸗ 
richshain hat jetzt zu einer Klage des 


be⸗ 


Depeſche 


Der Gemeinderath | 
bon Graz hat beichloffen, von nun an 


Dampfer | 
Schiffsbauhof 


Lokalbericht. 


Der Fall Biedenfeld. 


Am Montag ſoll der Mordprozeß vor Richter 
Gary ſeinen Anfaug nehmen. 

Sofern die heikle Angelegenheit nicht 
nochmals verſchoben wird, ſoll am 
kommenden Montag das Prozeßver— 
fahren gegen Curt von Biedenfeld we— 
gen der Ermordung des Konſtablers 
Charles A. MeDonald vor Richter 
Gary ſeinen Anfang nehmen. Die 

hat ihr Be— 
ſoweit beiſammen 
| and) dem ganzen 
ı Lebenslauf des ehemaligen Küraf- 
| fier-Dfizierg genau nachgeforjcht. 
Hlfs-Staatsanwalt Smith und der 
frühere Hilfs-Staatsanwalt Todd 
werden die Anklage vertreten, während 
liam S. Forreſt die Vertheidigung des 
Angeklagten übernommen hat. Es 
wird geltend gemacht werden, daß von 
Biedenfeld aus Nothwehr den verhäng— 
nißvollen Schuß auf MeDonald abge— 
feuert hat. 

Der Prozeß wird jedenfalls be— 
trächtliches Aufſehen erregen und mit 
geſpanntem Intereſſe verfolgt werden. 

Biedenfeld ſelbſt iſt immer noch feſt 
davon überzeugt, daß die Geſchworenen 
ihn von der Mordanklage freiſprechen 
werden. Er behauptiet nach wie vor, 
daß er ſelbſt hätte daran „glauben“ 
müſſen, wenn er dem Konſtabler nicht 
zuvorgekommen wäre. 

Ein rührendes Bild aufopfernder 
Weiblichkeit bietet die ſchwer geprüfte 
Gattin des Angeklagten, denn es ver— 
geht kein Tag, an dem ſie nicht ihrem 
Mann im Countygefängniß einen Be— 
ſuch abſtattet, um ihm Troſt zuzu— 
| Tprechen. 


laftungsmaterial 
hat hierbei 


Familiendrama. 





| heute Vormittag der Nr. 7237 Bincen= 
ı nes Ave. mohnhafte Thomas 
| der Wohnung von Thomas Nadfon, 

ı Nr. 773 63. Str., auf deffen Bruder, 

Seremiah Yadfon, drei Schüfle ab. 

Sadfon fam unverlebt davon, aber eine 
| Kugel traf den im Zimmer anmwejenden 
' Buchhalter Walter Barnes von Wr. 
262 Flourney Str., und bermwundete 
ihn am linfen Arme. 
wurde in der Englewood-Bolizeiftation 
eingejperrt, während der Verlette im 
Englewood-Union=Hofpital Aufnahme 
fand. Vor drei Monaten hatte Frau 
Sham ihren Gatten angeblich auf Bes 
| treiben Sadjon’3 verlajlen und wohnte 
| feitdem bei der Familie feines Bruders, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| mo fie am legten Montag ein Zochter 
chen gebar. Auf ihren Wunſch wurde 
der Vater, als das Kind bald nach der 
Geburt ſtarb, von dem Todesfall be— 


nachrichtigt, damit er die Leiche ſeines 
tung der beiden Familien durch Feuer 


Kindes vor demBegräbniß ſehen könne. 
Dieſer Aufforderung war Shaw heute 
nachgekommen und ſtand weinend am 
Sarge, als der ihm ber 
babte Jeremiah Jadjon eintrat. Bei 
' feinem Unblid riß er muthentbrannt 
einen Revolver aus der Tafche und 
feuerte auf ihn drei Schüffe ab. 


Aus dem Coronersant. 


Zwei plöglide Todesfälle wurden 
heute auf dem Coronerdamt angemel=- 
det. Der Nr. 178N. Frantlin Straße 
wohn hafte Buch-Agent P. J. Gralle— 
ſtine wurde frühmorgens entſeelt in 
ſeinem Bette liegend aufgefunden, 
während Frau Ollie Anderſon, von 
Nr. 274 Claremont Avbe., in der Nacht 
plötzlich verſchied. 

Lilian Ruſſell, von Nr. 423 Dear— 
born Straße, die am 14. Februar in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Doſis 
Morphium verſchluckte, iſt heute im 
County-Hoſpital geſtorben. 

Durch den Tod von ſeinen Leiden er— 
löſt wurde heute auch der Nr. 1702 
Dearborn Straße wohnhaft geweſene 
Charles Lewis. Der Aermſte erfror 
ſich Anfangs Januar beide Beine, die 
ihm dann im County-Hoſpital ampu— 
tirt werden mußten. 


— — 


Opiumhöhlen ausgehoben. 


Die Polizei hob während der letzlen 
Nacht eine Opiumhöhle aus, welche der 
Chineſe Tom Moy im Erdgeſchoß un— 
terhalb der Wirthſchaft von Sol Van 
Praag, Nr. 392 State Str. betrieb, 
konfiszirte dort eine große uantität 
Opium, fomie Rauchrequifiten aller 
Urt und verhaftete den Befiter und die 
| anmejenben DOpiumrauder. Desglei- 

chen unternahm die Volizei eine Razzia 
| auf die von dem Mongolen Tim Lim 
| im Keller des Haufes Nr.13 Plymouth 
Place betriebene Opiumböhle und ber- 
fuhr in gleicher Weife. Die beiden 
Mongolen wurden heute vom Bolizei= 
tiehter Martin zu einer Geldftrafe von 
je $25 verurtheilt, während die zmwan= 
zig eingefammelten Opiumrauder mit 
einer Ge idſtrafe von je $5 davonkamen. 


* Ein Feuer ,welches heute imwWohn⸗ 
hauſe des Zigarrenhändlers Edward 
Peterſon, No. 5249 Princeton Xoe., 
zum Ausbruch kam, richtete einen Scha— 
den von etwa 875 an. 

* Nachdem mehrere im Coroners⸗ 
amte angeſtellte Aerzte bei dem heute 
vorgenommenen Inqueſt über den Tod 
des geſtern erſchoſſenen Grundeigen— 
thumshändlers Robert Walſh ihr Zeug⸗ 
niß abgegeben hatten, wurden die wei— 
teren Verhandlungen auf Veranlaſſung 
des Anwaltes Prendergaſt, welcher die 
Intereſſen der Walſh'ſchen Familie ver— 
tritt, bis zum nächſten Samſtag ver⸗ 
ſchoben. Der Mörder war anweſend; 


vr zeigte Ti ſeht mürriſch und ſprach 





An der Bahre ſeines Kindes feuerte 


Shaw in | 


Der Schießbold | 








Gefährlidhes Feuer. 


Eine Samilie knapp vor dem Erftidtunastode 
bewahrt. 


Ein Feuer, melches heute am frühen 
Morgen in dem Ervaefchoß des zwei— 
ftöcigen Holzbaufes Nr. 239 Cornell 
Straße zum Ausbruch) fam, hätte fait 
neun Berfonen das Leben gefoftet. Die 
Ylammen verbreiteten jih mit folcher 
Schhnelligleit, daR Telbit die im eriten 
Stod wohnende yamilie don Stanis- 
lau Sytla faum Zeit hatte, fich recht- 
z2itig zu retten. Frau EhHhtla erwadhte 
zuerjt durch das Braffeln der Ylam- 
men aus dem Schlafe; fie medte jchnell 
inren Oatten und eilte mit ihm in das 
Hinterziminer, um die dort Jchlafenden 
Kinder in Sicherheit zu bringen. Als 
die Eheleute mit den Kindern das 
brennende Gebäude verlaifen mollien, 


Iohlugen ihnen jhon von allen Ceiten | 


Ylommen entgegen. Sie hüllten jich 
feldjt, jo wie die Kinder, in Deden ein 
und gelangten auf diefe Weile in’s 
Hreie, ohne mejentlichen Schaben ge= 
nommen zu haben. Schlimmer er— 
ging e3 ihrem Koftganger John Roſa, 
welcher erit aus dem Schlafe erwachte, 
als eS bereits lichterloh in feinem Zim= 
mer brannte. Er mußte fich einen Weg 


durch die Flammen bahnen, wobei er | 
erhebliche Brandivunden am Kopfe und | 
|prang dann | 
Zeit | 


zu nehmen, dasjelbe zu sine n. Hierbei | 


an den Armen erlitt; er 


durch das Fenſter, ohne fich die 


I trug Rofa noch fchmerzhafte Schnitt- 
wunden im Geficht davon. 


Blauröde Larjen und Patosti herbei 


und als ihnen mitgetheilt wurde, daß | 


fih noch im oberen Stodiwerf die Fa=- 
milie bon Andrew Synewäti befinde, 
trafen fie jofort Anjtalten, die auf's 
Höchlte bedrohten Familienmitglieder 
zu reiten, Larfen jtieg auf einen an 
das brennende Gebäude anftoßenden 
Schuppen und gelangte von da, nad)= 
dem er ein Hinterfenfter eingefchlagen 
hatte, in da8 obere Stoctwerf des bren= 
nenden Gebäudes, welches fich bereits 
dicht mit Rauch angefüllt hatte. Der 
Blaurock rüttelte den Familienvater 
und rief ihm zu, fich fchnell zu erheben 
und bei der Rettung feiner Frau und 
fieben Kinder behilflich zu fein, aber 
der Mann war durch den Rauch Tchon 
jo übermwältiat, daß er nicht aufzuſte— 
ben vermochte. Auch die anderen Fa— 
miltenmitgliever lagen requngsl[o8 ba. 
Rarfen’3 Kollege war, nachdem er eis 
nen Yeueralarm ausgejfandt hatte, fei- 
nem Kollegen auf denSchuppen gefolgt 
und nahm dort die Kinder, welche ihm 
ber Erjtere zum Fenfter hinausreichte, 
in Empfang, worauf die Frau und der 


Mann auf diefelbe Weife in Sicherheit | 
gebracht wurden. Der durch das Feuer | 


angerichtete Schaden am Gebäude be= 
trägt etwa $500, während die Einrich- 


und Wajfer fajt 
wurde. 


gänzlich vernichtet 


Die Unſchuld vom Lande. 


Der alte Dr. James B. Moß aus 
Aſhbury, Ind., war geſtern, als er 
auf dem Polk Str.-B 


cago eintraf, auf's Freudigſte über— 


raſcht, als er von zwei netten Herren 
angeſprochen wurde, die ihn als einen 
alten Bekannten begrüßten und ſich 
mit größter Theilnahme nach dem Er— 


gehen aller ſeiner Freunde und Nach— 
barn erkundigten. 


ſetzten, wurden ſie plötzlich von einem 
ſtreng ausſehenden Herrn angehalten, 
der ſie für verhaftet erklärte, da ſie 
dringend der Falſchmünzerei verdäch— 
tig ſeien. Beſonders ſchien es der vor— 
gebliche Beamte auf den alten Doktor 
abgeſehen zu haben, denn er durchſuchte 
demſelben die Taſchen und nahm ihm 
850 in Papiergeld ab, „das muthmaß— 
lich Falich jei. — „Morgen,“ fagte er 
zu dem überrafchten SHeiltürftler, 
„melden Sie fi auf der Polizeifta= 
tion, da fünnen Sie etwaige Befchwer- 
den borbringen.“ Damit ließ er den 
alten Herrn ftehen, und auch die beiden 
„Freunde“ des Doktors verabſchiede— 
ten ſich von demſelben. Der Doktor iſt 
heute „auf der Polizeiſtation“ gewe— 
ſen, ſeine Beſchwerde hat ihm aber 
nichts genützt. Die 850 iſt er los, und 
den Gauner, der ſie ihm abgenommen, 
trird er jchmwerlich fo bald wieder zu 
Geliht befommen. 


"Der Stern der Hoffnung. 


In der Miffions-Herberge „Stern 
der Hoffnung“, Nr. 110 S. Green Str., 
hat fich die 16jährige Mary Taylor ge- 
ftern zu vergiften gefucht, meil fie troß 
allem Suchen feine Beihäftigung hat 
finden fönnen. Sie befindet fich jegt 
im County=-Hofpital und wirb mit dem 
Leben daponfommen. Mary war vor 
Kurzem aus Momequa, |U.,.nach Chi- 
cago gefommen, in der Hoffnung, e3 
würde ihr leicht fallen, hier Arbeit und 
guten Verdienst zu finden. 


* [3 während ber lebten Nacht ber 
Detektive Thomas McGuire an der 
Ede von State und Ban YBuren Str. 
Stand, trat ein gewifler Yofef Gil auf 
ihn zu und fchlug ihn ohne jede Veran= 
laſſung in's Geſicht. Obwohl angeb⸗ 
lich auch noch von einem anderen Man— 
ne, Namens Fred. Roßman, angegrif⸗ 
fen, übermältigte ber Detektive die Bei- 
den und brachte fie nad} der Harrifon 
Str..Revierwahe. Die Xrreftanten 
murden heute auf bie Unklage des Un- 
fug3 Bin von Polizeirichter Martin zu 
einer Geldftrafe von je $25 verbonnert. 


Leſet bie Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Deutſche 5 


n Infolge 
der Hilferufe der Geretieten eilten die | 


hnhof in Chi- 


Während die Drei | 
| ihre Unterhaltung auf der&traße fort: | 


Beſte 
eitung 


—für- 


| Anzeigen. | 


11. Jahrgang. — No. 44 


Waihingtons Geburtstag. 
Die anläßlich defjelben veranitalteten Seierm 


63 ift fein fehr feiertäalicheaMetter, 
mit dem wir zu Wafhingtons Geburiss 
tag bedacht worden jind, aber ‚sie 
| wurde und wird deshalb do Alle 
N höheren Gerichtshöfe und öffentlichen 
| Bureaux waren geſchloſſen, die Ban— 

ken hatten den Betrieb eingeſtellt und 
in zahlreichenSchullokalen fanden Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, in welchen gewandte 
Redner, vom „Union League Club“ zu 
dieſem Zwecke ausgeſucht, ſich über die 
Bedeutung des Tages für unfer Land 
und DBolf verbreiteten. Die meijten 


Lage von heute mit auf’3 Tapet und 
ftelienErmwäqungen darüber an, welche 
| Stellung ein Wafhington wohl in der 
| Erpanftons = Frage einnehmen würde. 
| Fat Jammtliche Herren vertraten die 
| Anjticht, daß mit den veränderten Ver— 
ı hältniffen auh Wafhington anderen 
| Einne3 geworden wäre betreff3 der 
Beziehungen der Vereinigten Staaten 
| zum Yuslande. Einzelnetedner rühm= 
| ten den Präfidenten Mefinley als eine 
| Art von mwiedererjtandenem Wafhing- 
| ton, und nur jehr wenige von ihnen 
ı gaben der Ueberzeugung Ausdrud, daß 
e3 jich mit der Verehrung für Wafh- 
ington nicht vertrage, das Gternen= 
banner zur Errichtung einer Gemalts 
herrfchaft über andere Völker aufzus 
| richten. In diefem Sinne fprad) be= 
jonders Herr €. 2. Majfters in ber 
Sumner = Schule. Derfelbe ſagte 
ı unter Anderem Folgendes: 
„Wafhington ift weder ein Caeſar 
noch ein Napoleon geweſen. Seine 
Abſchieds-Botſchaft an den Kongreß 
enthielt bereits den Keim der Mon— 
roe-Doktrin. Falls es wahr ſein ſollte, 
daß ſich die Weisheit jener Tage über— 
lebt hat, ſo iſt uns jedenfalls ein 
Mann ſehr nöthig, welcher uns ſtatt 
der Rathſchläge, welche die „Abſchieds— 
Botſchaft“ enthält, eine neue Richt— 
ſchnur für unſer Handeln gibt? Falls 
es auch heute noch wünſchenswerth iſt, 
unter der von Waſhington und ſeinen 
Mitarbeitern entworfenen Verfaſſung 
uns ſelber die Segnungen der Frei— 
heit zu ſichern, ſo legt uns unſer Ge— 
wiſſen jedenfalls die Pflicht auf, auch 
andere Völker ungehindert nach dieſen 
Segnungen ſtreben zu laſſen. Das 
Banner, welches Waſhington im 
Kampfe für die Freiheit nach Trenton 
und nach Monmouth trug, ſollte keiner 
| Unterdrückerſchaar vorangetragen mer» 
den dürfen.“ 


tifche Reden gehalten von nachgenanh= 
ten Herren: 

Hyde Park Hochſchule —Ex-Richter 
Lorin C. Collins und T. H. Nolan; 
Medill-Hochſchule — Thomasßs D. 
Knight; South Chicago Hochſchule— 
Albert C. Barnes; Englewood Hoch— 
ſchule — Richter Elbridge Hanecy; 
Marſhall-Hochſchule — L. A. God⸗ 
dard; Myra Bradwell-Schule — F. 
A. Smith; MeCoſh-Schule — Chas. 
S. Holt; Phil Sheridan-Schule — 
Henry E. Weaver; Parkman-Schule — 
F. J. Moulton; Haven-Schule —Joel 
M. Longenecker; Chalmers-Schule— 
Friedensrichter Everett; JohnEricſon— 
Schule — R. H. Mather; Calhoun⸗ 
Schule — ©. ©. Page; Franklin—⸗ 
Schule — ©. H. Wright; Grahame 
Schule — Charles U. Gordon; Aus 
burn Bart -» Schule — Richter Hol» 
dom; Ellen Michel-Schule — E. ©, 
Bullod: Willard - Schule— Daniel ©. 
Geer; Burling- Schule — Frant 9. 
‘ones: LaSalle-Schule — Senator 
Hamilton; W. EC. Goudy-Schule — 
Julius Rofenthal; Franklin =» Schule 
— ©. 9. Wright; Anderfon = Schule 
—Ralph M. Shaw; Brentano-Schule 
— Tletcher Dobyns; Von Humboldt⸗ 
Schule —J. 8. Leafe; Walfh-Schule 
—Merritt Starr; Bryant:Schule — 





— E. R. Bliß; Kerſhaw-Schule — H. 
M. Bacon; G. W. Curtis-Schule — 
Silas H. Strawn; Harriſon-Schule 
— E. C. Young; Froebel-Schule — 
N. A. Partridge; Douglas-Schule — 
Pfarrer Frank Crane. 

Die eigentliche Waſhington-Feier 
des „Union League Club“ findet heute 
Nachmittag im Auditorium ſtatt. Als 
Hauptredner für diefelbe ift der wort« 
gewandte Bourfe Codran aus Nem 
Morf gewonnen morden. Ein Kinder 
chor, unter der Leitung des Herrn ©, 
Katenberger, fingt patriotifche Lieber. 
Heute Abend veranjtaltet der „Union 
League Club“ zur eier des Tages ein 
großes Bankett, ebenfo der „Chicago 
Club“, Bei der erjten eitlichfeit wer- 
ben Bourte Codran und Senator Da- 
vis don Minnefota fprechen. Vom 
„Chicago Club“ 
Redner eingeladen worden: E. PB. Ab- 
bey: „Der Bund der Angelfachien“; 
BP. H. D’Donnell: „Seine Majeftät der 
Amerikanifche Bürger”; U. NR. Caft- 
man: „Die erweiterten Ber. Staaten”; 
A. E. Hirft: „Wafhington, der unges 
frönte König”. 


Das Wetter, 


Vom WetiersBureau auf dem Auditorium Thurm 
wird für die nähiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geiellt: 

EHicago und limgegend: Echneegeitöber  beute 
Abend, mit kalter Welle; die Teınperatur wird wäbs 
end der Radt nodp unter 10 Grad über Null fallen; 
morgen ibön; ftarte nordweitlihe Winde, 

Alinoid und Indiana: Drobendes Wetter 
Adend, bei ftarfer Teinperaturabnahme; 


MWeife Schueegeftöber in den nördlichen Theilen; mer: 


gen Mar umd kalt; Ichhafte norpweitlide Winde, 


3 
Mifouri: Im Ulgemeinen jhön heute Übend und 7 


morgen; falte Welle; ftarle nordiweitlihe Winde, 

MWisconfin: Drohendes Wetter beufe WUbenb ums 
bedeutend kälter; morgen im Wllgemeinen föns 
— ‚norbwehlice Kane & ö 

n Renee e © xe aturſtand 

den Abend bis Heute ee wie folgt: 
ir dr 36 Grad; Nachts RAN 
6 Ube 89 Grad: Mi — 


Redner brachten natürlich die politiſche 


John W. Weaver; Burroughs-Schule 


ſind nachgenannte 


In anderen Schulen wurden pairid⸗ Be: 


Er 





een an = 


En 
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ID: fauften von der Union Salvage Eo., 399 bis 405 Weit Mabilon Str., 
einen großen Theil des Yagers von Bar Ketten & Keırd in Anderſon, Ind., 
> 


und bringen dasielbe zum Berfäuf ai 


Donnerftag, 


Die obige Firma führte die feiniten Schnittwaaren aller Art. 


durch euer beihädigt wurden, nahnt die 


23. Februar. 


Da diejelben etwas 
Neuer: Berficherung3=Gefellichaft den Vor: 


rath bei der Abrechnung und verfaufte ihn für einen Bruchtheil des KRojtenpreijes. 
Die Waaren, die wir fauften, jind tadellos oder nur leicht beijhmugt — nicht eigent= 
lic) bejhädigt — und fommen zum Verkauf zu ungefähr einem Drittel des früheren 
Berfauispreiies. Dies ijt eine große Gelegenheit, jich die beiten Bargains zu jichern, 


die Ahr je geiehen habt. 


Main Floor Bargains. 

Feine jchivarze jeidene Spigen, von 2 bis 6 Zoll 
breit — ciegante Auswahl von Muftern — 
iwerthb bis zu 2öc per Yard — nur ein 2 
wenig beſchmugt — Donnerfag . . .» 

Drientalijhe Spigen, crcam u. weiß—die 10,000 
Yard: die wir fauften find tadellos und wth. 


von 10c bis 25c per Yard — 10€ & IC 


unjer Preis für Donnerftag 
60,000 Yards Balenciennes Spigen, jehr feine 
en — iver is } 8 
Waaren werth bis zu 10c dc 
Spigen, werth bis zu 5c per Yard, 1c 
ee 
Van Betten & Kerr verfauften jancy jeidenbe- 
jtidte Ghiffons für fancy Kleiderfront-Bejag 
für 83.50 per Yard—wir verfaufen ie Y80 
jelben Donnerstag zu * 
Dan Wetten KuKerr verkauften feine Chiffon 
Ruffling für *51.50 per Yard — mir 15c 
verfaufen Diejelbe Donneritag für... > 
Dan Petten & Kerr vertauften die feinfte Sorte 
Glacehandichuhe zu $1.25 und $2.00 per Paar 


— wir tauften 700 Paar 
w ) 207 
39 & 79 


billig — 
und 


DonnerftagsPreis 

Ganzwoll. Fascinators, jehwarz und weiß 

alle Farben — vertauft für 65c von Ban Pet 

ten & Kerr — Donnerjtag verlaufen 9 
Be ni 250 

Ganzwoll. fanch Back Mittens für junge Mäd— 
hen, früber verfauft zu 25c per Paar, " 
Ra Nur . - ». »- - . . 106 

400 Korjets von Van Petten & Sterr3 Lager — 
beftchend aus Ibompjons love fitting und 
anderen wohlbetaunten Fabritaten 
Partien — me D, 
Donneritag b Ye & 49 

Bließgefütterte jeivenbejegte Leibchen und Hojen 
1 ] 
für Damen, vertauft für 40c, y- 
unjer Preis Donneritag er 25 

KRameelshaar-Iinterzeug für Kinder, alle Größen, 
Dan Betten und Kerrs Preis von 35c bis 
50c, unjer Preis, Donnerjtag, 

ER 

Ganzwollene Caſhmere-Socken für Män— 
ner, gemiſchte Farben, Donnerſtag, 
per Paar dc 

a ihwarze Unterröfe, fanch Futter und 
Nuffles, Yan Petten & Kerrs Preis € 
8.50, unfer Preis, Dommerftag . . . . Yoc 

l5c Qualität Yd. breites feidenzsappres 
tirtes Fancy Rodfutter, per Yd 

Zweiter Floor Bargains. 
— 
Schuhe. 

Wenn wir im Beſitze einer guten Sache ſind, 
wollen wir ſie mit Euch theilen—wir wollen 
unſeren Kunden die erſte Auswahl geben von 
der großen Partie Schuhe, welche wir ſoeben 
von Van Petten & Kerr Tauiten. 

82.0 Schube für Damen, Heine 
ettvas bejchädigt, in diejem ps 
es eo 590 

Knöpfſchuhe für Mädchen, werth 81.25, etwas 
beſchädigt, ſämmtl ſolides Leder 49c 
und hübſch gemacht, nur « 

Meike Slippers für Damen, — DC 

CShnürjhuhbe für Damen, 


“ 


ver Yard — unjer Preis 


Nummern, 


beihädigt, für . . 
83.0 Knopf⸗ und 


kein einziges Paar beſchädigt, ſömmtlich hüb⸗ 


1.00 


ſche reine Waaren, werth B. 00 per 
Baar, Heine Nummern für 

Rangaroo Galf Knöpfjchuhe für Heine Nnaben 
und Mädchen, werth $1.25, alle Größen, 
fein einziges Paar bejchädigt, 7 
aeben alle für 


Orford Schnürjhube für Dame e “pp 
rf hnürjchube für Damen, w rib 35e | 


$1.25 daS Paar, kleine Nummern .. 


Glothing Dept.—25c-Berfanf. 
Mollene fliehgefütterte Unter: 

bemden und Unterhojen für | 

Männer, mit jeidenem Fin | 

faßband und Berlmutterfnö- 

pien, für : 
Ganzwoll. blaue Cheviot-Knie | 

bojen f. Knaben, mit Patent 


Männer, mit Vole und Ta- 
ichen, alle Größen, 36 Zoll 
lang, für | 
Ungebügelte Hemden f. Mäns 
ner, mit Doppeltem Nüden | 
und doppelter Front, für.. IL 


Dritter Aloor Bargains. 
15,000 Yards Fruit of the Zoom und Zonsdale 
Muslin, mwertb &c, etwas beidyidigt 3ic 
duch Feuer und Mailer, für. . . . 22 
10,000 Yard3 gufe Outing:Flanele, Ic 
wertb Glc, per Yard. —— * 


Um in einer Streitſache das Recht zu 


finden, iſt es nach der Anſchauung der 
Dajaks nicht nothwendig, daß durch— 
aus Beweiſe herbeigeſchafft 
müſſſen. 
auch fehlen, irgend einer der himmli— 
ſchen, Sonne, Mond und Sterne, die 
Geiſter der Ahnen und die hindujavani— 
ſchen Gottheiten, die ſich hinter dajaki— 
ſchen Statuten verſtecken, 
Schuldigen ſchon kennzeichnen und da— 
für ſorgen, daß ihn die Strafe treffe. 
Säumen die europäiſchen oder inländi— 


ſchen Richter nach ſeiner Meinung gar 


zu ſehr, ſo nimmt der Dajak ſich auch 


wohl ſelbſt ſein Recht und ſcheut ſich 


ſelbſt vor dem Morde nicht, wenn durch 


das Gottesurtheil der Schuldige über- 
fo feft vertraut er auf dei= | 
fen Richtigkeit. Ueber die eigenartigen | 
Hormen der Gottesurtheile bei den Da= | 


führt ift, 


jafs ift jet nach einem Bericht des 
„Snternationalen Archivs für Ethno- 
graphie“ durch die Forfchungen des 


— in zwei | 


Maiftband, für { 4 
Sgwere ſchwaärze und weiße 
Drill Arbeits-Hemden für | ) ! 


erben | 
Wenn die irdifchen Zeugen | 


mird den j 


; Dritter Floor Bargains. (Nort].) 
18,000 Yards guter jehwerer Drilling, 4!c 
Kanten etwas verbrannt, für. . . + * 
12,500 Yards rother und weißer deutſcher 6£ 
Vertfalito, werth 8, fü . 0 0 + 

90) Yards feiner Kleider-Gingbam, pragptvolle 
neue Frübjahrämufter, werthb von 10c die 
DEREN BEESERE ans» 00 a 5 

5000 Yards L Yard breiter ganziwollener Demz 
den-zrlanell, werth 20c die Yard, 12!c 
Br 3 a Tr Te in — 

750 Vaar feine Spitzen-Gardinen, einzelne Paare 
und einfache Vorhänge, volle Länge und Weite, 
etwas beſchmutzt durch Waſſer, 59e 
wertb $1.50,. das Etüd. . e 


Gloaf-Dept. 


950 duntelfarbige Percale Wrappers für Damen 
= bejegt mit Braid — volle Weite und 69€ 
alle Größen — werth Yac, ut . . » e 
150 Wrappers für Damen — gemacht von beiter 
Qualität Flanelette — bejegt mit fancy Braid 
und Schulier:Ruffles, in allen Gröpen 89: 
u. allen Farben — werth $1.50 - 3U . ⸗ 
175 ganzwollene Cheviot und Serge Kleiderröde 
für Damen, gut gefüttert, eingefabt mit Sau: 
met, tadellojes Paflen und alle ö 

Sröken — wertb 8.00, für... 

75 feidene Kleiderröcke f. Damen—Rerfaline ge: 
füttert umd zwijchengefüttert, gut gemadt — 
tadelloſes Paſſen — werth A 
J 0 nor nenne 

12 ganzwollene Boucle Jackets für Damen F 
bejegt mit Straps En — BR 
Aubentafhen — 4 Kuöpfe — Tor © — 
durchweg gefüttert mit Seiden-Rha— 3.48 
dam — gut werth $7.00 — — 

85 beite Qual. Kerſey Jackets für Damen — in 
ſchwarz und blau — Bor Front — beſetzt mit 
12 Reihen von ſchmalem — — 
aroßen Perlinöpfen — jeidengefüttert — büb- 
iöe und effettvolle Facınz — wert) 6 48 
815, — Donnerftag nur TER 

Putzwaaren. 

Muslin Slips für Babies — beſetzt mit feiner 
Stickerei und Tucks, leicht beſchmutzt, 39c 
wertb bis zu $1.50 —zu . — 

Weiße Caſhmere Mäntel für Babies — gemacht 
mit vollem Rock und Cape — >9c 
jeidenbeitidt — für . . . .» * 

Baſement. 

39 fancy lackirte und detorirte 25cC 
Brot-Behälter u - - : 0... 

120 Fuß beite Aute Wajchleine für... . 10e 
$1.50 Challenge Wäjche-Wringers, Kolzgeitell,, 
jolide weiße Nubber Rollen, 2 
een weiße Rubber R —— 95e 


IC 


3 R——— 
10c aroße gutgemachte Stahl 
QAutchermejler, zu 5 
50° Schuhmader-Set3 — 25 
in bölzerner Kifte, 31...» — 5c 
25c vierfach genäbte gut gemachte m 
Garpetbejen, das Stüd zu... . 15€ 
10) Mrs. Wotts beite nidelplattirte Bügeleijen, 
3 Gijen, Griff und Ständer, m 
— ‘IC 


für fi 
‚Te 


15° 2 Bid. fanchy lafirte rotbe Kaffee 
„Se 


vollitändig 


Büchſen, für 
Nickelplattirte Weißmetall TIheelöffel, für . 


Bierter Floor Bargaiıs. 
Angrain: Teppich, 


32. 
en 505, —— 
10 Rollen Body Bruffel-Teppih, in m 
feinen Muftern, werth Se, für... . 59e 
75 weiß emaillirte eiſerne Bettſtellen, Meſſing—⸗ 
Verzierungen, alle Größen, 23 
wertb 83.75, für 2.30 
50 Kotton Matragen, gute Tiding, 
Größen, werth 2.50, für 


Groccries. 


| 15 Rollen von balbwollenem 
in feinen Muftern, 
fü 





1%. 6. Zub & Co. beites xxxx Minnejote 
. 


Mehl, per Sat 49c— 
NER 
Fancy Wisconſin Creamery Butter, 
per Pfund 
Allerbeſter Schweizer Käſe, per Pfd. .. 
Beſte V. M. holländiſche Häringe, per z3e 
Dußend ISe—per 14 Bid. Fähcen . . 
Swifts Wincheſter Schinken, per Pid. . . ie 
ı Weite jchottijche grüne Grbien, per Bid. . 
! Fancy folid Meat Tomatoes, per Büchie . . 
' Goiden Drop Tafel-Syrup, per Gall. 
20e— per Tuart - Krug 
| Sehr feine Silver Prunes, per Piund.... 5e 
Lug: Familien-Seife, 7 Stüde für... . 25c 
Pete Dairp Tafel-Salz, 10 Pid.-Sad für. 5e 
Fancy Carmels, per Pfd 7e 
Fanch große Meflina Zitronen, per Duß. . 
Unfer Fancn Santos-Kaffee, werth 
17c per Pfund, für 


"ire 


. 13c 


20 
Te 


nig, fo ift er unfchuldig. Bei der Yauf- 
ı probe müffen die beiden Gegner einen 
Wettlauf veranftalten, die Bahn ift ei- 
nigermaßen geebnet, ungefähr 2 Meter 
| breit und 100 Meter lang. Wer zuerit 
| an’8 Zief lommt und eine am Ende des 
Weges in den Ugden geftedte Lanze er- 
| reicht, ift unfchuldig, und fommen beide 
zugleich an, fo ift eß der, den den höhe— 
ten Bunlt am Lanzenfchaft ergriffen 
hat. Nach der zur Verwendung ge- 
langenden inefiihen Kupfermünze 
wird ein lettes Gottesurtheil „bepi- 
ı ties“ genannt. Zmei Münzen, bon de- 

nen die eine blant vepußt ift, werben in 
| einen Topf Wafler geworfen, das durch 
ı Afche getrübt ift. Der Beflaate ift un- 
Ichuldig, wenn er daS gereinigte Stüd 
herausholt. 





— — — 


Fall von Katarrh wurde bei mir voll— 
ſtändig durch die Anwendung von 
„Orangeine“ nach Vorſchrift kurirt,“ 
ſchreibt Frau J. H. Quinn, Dubuque 
Apartments, Chicago. 


Holländers Kür Genaueres bekannt ge-⸗ 


worden. Bei Diebſtählen wird von den 
Semaruwa⸗-Dajaks der „boadji“ ange-⸗ 


wendet: Unter Beobachtung gewiſſer 
Zeremonien wird von jedem der beiden 
Gegner ein Stück Rindenfaſerſchnur in 


eine mit Waſſer gefüllte Taſſe getaucht, 


derjenige, deſſen Schnur an der Ober— 
fläche bleibt, iſt unſchuldig, der, deſſen 
Schnur ſinkt, ſchuldig. Bei all den 
= &ottesurtheilen ift e& charakteriftifch, 
= dab fie abaehalten werden, wenn die 
Sonne im Zenith fteht. Früher murde 
bei einer Anzahl von Stämmen in Fäl- 
len von Ehebruch oder Diebitahl an 


u hohem Werth, befonder3 wenn «8 fi 
um einen Häuptling oder eine wohlha— 


 bende Berfon handelte, die Tauchprobe, 


das „jelam aät“, zur Anwendung ge- | 
bradt. Nicht die Gegner felbit, jon- | 


bern zwei Gtellvertreter führten fie aus. 
Dieſe ſtiegen in's MWafler und ftecten 
ben Kopf unter ein Brett, da3 einen 
heil ber Oberfläche bevedite. Derje- 
nige galt dann als der Schuldige, deffen 
Vertreter zuerit ivieder den Kopf her- 
ousbrachte, um Athen zu fchöpfen. 
Da3 gegenwärtig bei allen Stämmen 
m Meften Borneos gebräuchliche Got- 
esurtbeil ift der Hahnentampf, „nja= 
bung manuf“. Ein KRampfhahn mird 
Spaber faft in jeder Familie gehalten. 
ter den Dt-Danon ift ferner Die 
irabrobe, „nepaf njatung apoi“, ge— 
uhlih. Der Beichuldigte 


der alühend beikes Harz, das über ein 
ittes Holzftüd ausgebreitet ift. Wer- 
mat er fich dabei nicht oder nur me- 


u 
Sam 


t ate fchlägt | 
ber Handfläche auf heikes Wafler | 


a Was Ihr Frucher Gekauft Habt 


Henn man nicht an den Teufel 
glaubt. 


Aus Brüffel berichtet man die fol- 
gende erbauliche Gefchichte, die erſt vor 

' einigen Tagen ihren Abjchluß gefun- 
ben bat. Nn dem Ninderftall eines 
ı biederen Pächter in einem Dorfe un- 
mittelbar vor den IThoren der Haupt- 
‚und Refidenzitadt Brüffel war Fürzlich 
‚eine anftedende Seuche ausgebrochen; 
ı die alten Weiber des Dorfes gelangten 
zu ber Überzeugung, daß der Teufel 
| in allerhöchfteigener Perfon an diefem 
| Unheil Schuld fei, und der Pächter 
| glaubte es jchließlich jelbft. Er wandte 
 jih deshalb an den Ortsgeiftlichen mit 
ber Bitte, doch in feinen Stall zu fom- 

ı men und den Satan daraus vertrei- 
ı ben zu helfen. Der Geiftliche aber 
äußerte die äußerst revolutionäre und 
tegerifche Meinung, daf ein Ihierarzt 
wohl beijer am Plabe jein würde als 
er. Ob Ddiefer Weigerung in feinem 
tiefften religiöfen Empfinden verleht, 
endet fich der Pächter nun an einen 
Kapuziner aus Iennonde, der aud) fo- 
fort angereift fommt und vor dem ber 

| Teufel fchleunigjt bie Flucht ergreift. 
| Der Bauer aber, der fi) an dem Geift- 
| Tichen rächen mollte, meil diefer ihm 
| nicht rechtzeitig fein Vieh gerettet habe, 
beſuchte fürder den Gotiesdienſt dieſes 
Ungläubigen nicht mehr und beſchwerte 
ſich endlich auch über ihn beim Erzbi— 
ſchof. Die Folge war die ſoforlige 
Strafverſetzung des Geiſtlichen, der 
nunmehr wohl von der Exiſtenz und 
Tücke des Teufels überzeugt ſein dürfte. 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


* Ein jehr bösartiger hartnädiger | 


een 


Eine Bibliothek. auf der Wander: 

Nach der Schlacht bei Bautzen, die 
——— am 21. Mai 1813 un⸗ 
ter großen Verluſten gewann, ver— 
ſchaffle er ſich am 4. Juni durchOeſter— 
reichs Vermittelung einen Waffenſtill— 
ſtand. In dieſer Zeit kam der Kaiſer 
nach Wittenberg, um dort die Feſtungs⸗ 


werke zu beſichtigen und eine Muſte— 


rung der in der Nähe der Stadt ver— 
fammelten Truppen vorzunehmen. Die 
Lutherſtadt bot nach beendigter 
Blockade einen traurigen Anblick. Wo— 
ran die Hand des Künſtlers lange ge— 
arbeitet und woran das Auge ſich 
jahrelang ergötzt, das hatte dasKriegs— 
fehwert vernichtet. Auch der Univer- 
fitäat drohte der Untergang. Deshalb 
famen Abgeordnete zum Kaifer, Die 
ihm das Wohl der Hochjchule empfah- 
len. Diefen gegenüber erklärte er: 
Wittenberg habe jegt aufgehört, eine 
Bildungsstätte für junge Leute zu fein. 

Wenige Tage nach der Ubreife des 
Kaifers verlangte der Gouverneur, Die 
Räume, in denen fich die Univerlitäts- 
bibliotket befand, zu militärischen 
Sweden herzugeben. Keine Wibderrebe 
half. Nun beeilte man fich, die Bü- 
cher in das gegenüberliegende Pro- 
viantgebäude zu Schaffen. rauen 
und Kinder — denn andere XWrbeit3- 
träfte waren während des Feſtungs— 
baues nicht zu haben — padten Die 
Bücher in Säde und brachten diefe in 
das genannte Gebäude. Der Kuitos 
der Bibliothef wandte fih in Diefer 
üblen Lage an den Oberkirchenrath zu 
Dresden. Diefer befahl, die Bücher in 
Kiften zu paden, fie noch vor Ablauf 
des MWaffenftillftandes auf der Elbe 
einzufchiffen und in dem GSouterrain 
der Kreuzfirche unterbringen zu laj- 
jen.. Nun wurden aud den Bücherre- 
galen Kiften angefertigt, melche Die 
Bücher aufnahmen. Zmei Elbfähne, 
die ausDresden angelangt waren, joll- 
ten die Bibliothef befördern. Zum 
Iransporte der Bücher waren 333 Ki- 
ſten nothwendig. Diefe bargen aud) 
zwei lebensgroße Bilder Quthers und 
Melanchthons aus der Schloßfirche 
und viele Urfunden. WISS Begleiter 
dienten vier Nationalgardiften. 

Der Unterbibliothetar Gerlach follte 
die Bücher bei ihrer Ankunft in Dres- 
den in Empfang nehmen. Er z0q e3 
aber vor, fich nicht von den Büchern zu 
trennen. Er fcheute die Unbequemlich- 
feiten der Reife, herrfchende Winpftille 
und hartes Strohlager nicht und blieb 
bei den Büchern. Drei Tage nach der 
Abreife mar man erft in Torgau, mo 
der Feltungsfommandant die Fahrt 
binderte. Erſt nach Beibringung eines 
bon der hödhften franzöfiichen Militär: 
behörde ausgeftellten Paffes durfte die 
Fahrt fortgejegt werden. 

Am 25. Auguft mar man endlich 
drei Stunden unterhalb Meihen. Ein 
günftiger Wind fchien die Fahrt be- 
Tchleunigen zu wollen. Mit feiner Hilfe 
hatte man die jtarfen Strömungen 
und Biequngen der Elbe zwifchen den 
Telfen bei Seußlit leicht überwunden. 
Schon war man froben Muthes, in 
5 Stunden am erjehnten Ziele zu fein, 
al3 abermals die Fahrt unterbrochen 
werden mußte. Dem fommandirenden 
Dffizier einer von Meißen her heran- 
rüdenden Kolonne franzöfifcherKapal- 
lerie waren die Kähne nicht entgangen. 
Bald war er zur Stelle und verbot 
nach. heftigem Wortmwechfel die Weiter- 
fahrt, welchen Befehl er auch auf den 
Paß ſchrieb. Bei Lebensſtrafe des 
Führers ſollte jetzt kein Kahn mehr 
auf der Elbe fahren. Zum Glücke fand 
ſich in der Nähe eine Bucht, verdeckt 


durch Berge und Gebüſche. Dieſes Ver— 


ſteck faßte der Kuſtos ins Auge; er 
ließ einſtweilen hier die Kähne unter— 
bringen und ihre Maſten niederlegen. 
Er ſelbſt eilte über Meißen nach Dres— 
den, um die Behörde von ſeiner Lage 
in Kenntniß zu ſetzen. In Dresden 
herrſchte die größte Unruhe und Ver— 
wirrung, da eine Schlacht in Ausſicht 
ſtand. Der Präſident des Kirchen— 
rathes, Freiherr v. Ferber, berieth mit 
Gerlach, die Bücher auszuſchiffen und 
im nächſten Orte aufzubewahren. 
Durch die Zuſicherung des Freiherrn: 
„Ich garantire Alles, was zur Rettung 
der Bibliothef von‘hnen gethan wird“, 
zufriedengejtellt, verließ Gerlah am 
26. Auquft früh noch ungehindert 
Dresden, welches die franzöfiihe Ar- 
mee jchon bejegt hielt. 

Als der Kuftos wieder bei den Fahr: 
zeugen anlangte, war ihre Beſatzung 
Thon im Begriffe, die Kähne zu ver- 
laffen. Denn die Bauern des benad: 
barten Dorfeg hatten gedroht, 
die Kähne, wenn fie nicht abführen, zu 
verjenfen. Nah furzer Berathung 
entihloß man fi, in Seußliß ein Un: 
terfommen zu fuchen. Mit Hilfe des 
Seußliger NRitterqutsbefiters, eines 
Leipziger Kaufmanns Namens Klaus, 
gelang es, die Kijten in dem Garten- 
faale des Schlofjes unterzubringen. 

Allerdings waren bei der Ausla- 
dung no manche Fährlichkeiten zu 
beftehen, da nah der Schlacht bei 
Dresden jomwohl die Aufmerffamteit 


Ein Theebrett Frei 


Ein Nadelteller 


Mit jedem Fak von 


EGKHART& SWAN’S 


XXXX BEST MEHL 


erhaltet Ahr ein nettes Thee- Brett, 
Mit jedem Sadeinenbübjihen Nadelteller, 


Diejes vorzüglide Mebl wird in Eurer Stadt 
ans hartem Datota und Minnejote Weizen ber- 
geftellt, mittelft der modernften Methode. 

Fragt Euren Mepthänbler ‘oder Grocer Varna. 

ECKHART & SWAN MILLING co., 


373 bis 393 Carroll Avenue, - CHICAGO. 


Bir heilen Brad) 


ago, 


vollftändig, pofttiv 
> Re 


Keine Schmerzen. Keine 
Dperation. Steine Ge— 
jahr. Seine Abhaltung 
vom Gejgält. Gieichviel 
wie alt oder in melden 
Zuſtande Euer Fall ijt, 
das Mejultat der Be: 
handlung it Dasjelbe. 
Srüde bei Dännern, 
Frauen oder Slindern — 
werden furirt duch un: — 
jere „Perfection“ - Ve: RAR 
thode, und das Brucbaud für immer bejeitigt. Ge: 
{hriebene Garantie ciner lebenslängligen &Heilung 
in jedem Falle gegeben. Hunderte von Zeugniflen bon 
mwohlbefannten und zuverläfiigen Bürgern im Chi⸗ 
cago, wlche dauernd geheilt wurden. Warum under» 
ihämte Preife zahlen für Bruchbänder und Beband- 
lung, wenn wir eine jehnelle Heilung zu einem Preis 
erzielen, der im Bereiche von Jedermann fteht. Keine 
hoben Gebühren verlangt, und Zahlungen tönnen nad 
und nach gemacht werden. Warum leidet Ihr au 
diejer gefährlichen Krantheit, die Euer Leben einer 
fortwährenden Gefahr ausfegt, und e5 Euh unmög: 
lich macht, die Arbeit eines gejumden Mannes zu ber= 
richten, noch feinen Lohn zu verdienen. Unfere Me: 
tbode bat die Brobe beftanden und ift von der mer 
diziniſchen Wiffenſchaft allgemein als die wunder— 
darſte Entdeckung der aͤrztlichen Kunſt der Neuzeit an— 
erkannt. Sie wird don Hunderten von Aerzten em— 
pfiohlen, welche von allen Theilen des Zaudes zu 
uns foınmen, um Unterweijung in der Methode zu 
erhalten, welhe die Behandlung, von Brüchen um: 
geitaltet und die barbarijchen gefährlichen Operatios 
nen mit Wochen und Donate langem Yeiden, Uriges 
wißheit und Yebensgefahr unnöthig gemacht hat, Wir 
verfaufen Euch fein Vruchband, wir erzielen eine 
Heilung und Ahr fünnt das Bruchband für im: 
mer bei Seite legen- ae 2 
63 ift ebenfalls unfere Spezialität, und garantiren 
wir SHeilungen in allen Fällen von Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Fiſſures, Geſchwüre und alle Krankheiten 
des Afters, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren, 
Eingeweide und Blaſe, allgemeine und nervöſe 
Schwäche, Mattigkeit und unnatürliche Verluſte bei 
Jungen, Mittleren und Alten, Katarrh, Aſthma, 
Breuchitis, Schwindſucht und alle Krankheiten des 
Kopfes, der Kehle und der Lungen, nervöſe und 
private Krankheiten, Krankbeiten der Frauen. Wir 
haben jede neue und wiſſenſchaftliche Einrichtung 
für ſchnelle Heilung aller chroniſchen Krankbeiten 
jeder Art, einſchließlich heißer Luft und elektriſcher 
Pechandlung in jeder Form. 2 
85 ver Monat für alle ärztlihe Behandlung, 
einfchlichlih Medizinen. Eciebt es nit auf, ſon— 
pern fonjultirt fofort die zuverläffigen Spezialiften 
in dieien alten Ftabliffenient. welche jeit 13 Nahren 
als Chicago's erſte und geſchichteſte Aerzte anerkannt 
ſind. Konſultation frei. Falls Ihr außerhalb wohnt, 
ſchißt Briefmarke für Fragebogen, wir gatantiren 
Heilung per Voſt iß allen Fällen, die wir in Be— 
handlung nehmen. Paienten beſucht in allen Theilen 
der Stadt. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 


immer 211 und 21% 
Shicago DOvera Houſe Gebäude, 
112 Glart Straße, Ede Baihington. 


Etunden: 9 Vormittags bid 8 Abends. Gonntags 
9 bi3 12. 


der Ruflen al3 auch der Franzofen auf 
die Kähne gerichtet war. Eriteren fa= 
men die leeren Kähne zu Statten, um 
fich vor den Franzofen auf das Tinte 
Elbufer zu flüchten. Dann überließen 
fie die Kähne ihrem Schidfal, die von 
den Franzofen aufgefangen und bei 
Merichmwit verbrannt wurden. 

So hatte die Bibliothek ihr ficheres 
Alyl gefunden; bald aber märe fie 
ihrem rechtmäßigen Befiger nod} jtrei- 
tig gemacht worden. Nach) der Schlacht 
bei Leipzig fam eines Tages der Major 
v. Falfenhaufen und verlangte die 
Herausgabe der Bibliothef für die 
Breslauer Univerfität als auf fächft- 
Them Boden gemachte Beute. Gerlach, 
der felbjtverjtändlich diefer gumuthung 
widerjtand, wurde noch zwei Wochen 
bei jeinen verfiegelten Büchern als Ar- 
rejtant feitgehalten. Doch gelang e3 
ihm, dem Pflichtgetreuen, der Witten- 
berger Univerfität ihre Schäße zu er- 
halten. Noch längere Zeit blieb die 
Bihliothef in der Fremde. Erit nad 
Regulirung der politifchen®erhältniffe 
fonnte fie wieder in ihre Heimath zu= 
rüdgebradht werden. 


Poro:-Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antijeptiiches und vorbeugende Mittel. Das Ideal 
aller Zabn: und Mundwafler. Sale & Blodi, 44 
Monroe Str. und 34 Waihington Str., Agenten. 


A 
Staatliche Bekämpfung der Lun— 
genſchwindſucht. 


Der Legislatur von Pennſylvanien 
liegt eine Bill vor, welche 150,00 Dol- 
lar3 für ein jtaatlihes Sanitarium für 
Lungenſchwindſüchtige verwilligt. Es 
ſoll bei White Haven, hoch in den 
Bergen oberhalb des Lehighthales, er— 
richtet werden. Den Legislaturen von 
New York, Minneſota und anderen 
Staaten ſind ähnliche Vorſchläge un— 
terbreitet worden. Hoffentlich wird nun 
in dieſer Frage mit der gewöhnlichen 
amerikaniſchen Energie vorgegangen, 
nachdem man Deutſchland die Ehre des 
Vorangehens in dieſem großen Kultur— 
werk überlaſſen hatte. Die Sache hat 
zwar zunächſt mediziniſchen, man 
könnte auch ſagen, anti-mediziniſchen, 
Charakter; ſie iſt aber auch ſozialpoliti— 
ſcher Natur. Die reichen Leute können 
ſich nämlich ſelbſt helfen, aber die ar— 
men nicht, denen muß der Staat zu 
Hilfe kommen. 

Die Lungenſchwindſucht iſt eine 
furchtbare Geißel der Menſchheit. Eine 
Million Menſchen erliegen ihr jährlich 
in der ziviliſirten Welt. Alle medizi— 
niſche Kunſt hat ſich bisher vergeblich 
an ihr erwieſen. So erfolgreich man in 
der Bekämpfung oder in der Vorbeu— 
gung bei anderen Krankheiten war, 
bei der Lungenſchwindſucht war ſo 
ziemlich alles vergeblich. Auch das 
Koch'ſche Hilfsmittel hat nichts gehol— 
fen. Die Gerechtigkeit gegen Koch erfor— 
dert jedoch, zu ſagen, daß er kein Uni— 
verſal-Heilmittel entdeckt zu haben 
behauptete, ſondern daß er durch die 
voreilige und theatraliſche Proklama— 
tion des deutſchen Kaiſers, welche un— 
berechtigteHoffnungen erweckte, in Ver— 
legenheit geſetzt wurde. Die Koch'ſche 
Methode hat ſich in der Hauptſache nur 
als Mittel der Diagnoſe erprobt. In 
Pennſylvanien z. B. wendet man ſie 
ſtaatlich ſyſtematiſch an, um feſtzuſtel— 
len, ob Kühe tuberkulös ſind, ebenſo 
in vielen andern Staaten. 

Als die Urſache der Lungenſchwind— 
ſucht iſt mit Sicherheit der Tuberkel— 
Bazillus anzuſehen, der die Lunge 
zerfrißt. Aber er kann ſeine zerſtörende 
Wirkung nur ausüben, wenn er die 
Vorbedingungen dazu vorfindet. Eine 
geſchwächte oder ſchon angegriffene 
Lunge iſt ſein Nährboden. Daher iſt 
die Schwindſucht in erſter Linie eine 
„Proletarierkrankheit“, mittelbare Ur— 
ſache derſelben ſchlechte Ernährung, 
ſchlechte Luft in Wohnungen und Fa— 
briken und auch Vererbung der Anlage 
durch ſchlechtgenährte Eltern. Das 
hauptſächlichſte Vorbeugungsmittel ge— 
gen ſie iſt alſo die ſoziale Hebung der 
Maſſen mit allem was dazu gehört. 
Die Schwindſucht iſt weiter Berufs— 
krankheit bei Arbeitern, welche Staub 
einathmen, namentlich ſcharfen freſſen— 
den Staub, ſie iſt ſchrecklich bei Schlei— 
fern und fordert viele Opfer unter den 
Steinhauern. Die durch den Staub af- 
fektirte Lunge iſt dann für den Bazil— 
ius vorbereitet. Durch zweckmäßige 
Schutzmittel, Verkürzung der Arbeits⸗ 


—t— 


entgegen treten laſſen. 

Nachdem es ſich ergeben hat, daß mit 
Medizinen nichts oder nicht viel gegen 
die Lungenſchwindſucht auszurichten 
iſt, wendet man ſich jetzt einer anderen 
Methode zu. Die Iſolirung der Kran— 
ken iſt dringend geboten, um der Ver— 
breitung der Tuberkel-Bazillen durch 


den Auswurf ſicher vorzubeugen. Hohe, 
ſtaubfreie, Dabei doc) gegen ſcharfe 
Winde gefhügte Lage falher Sanita: | 


rien ift erforderlich. Frifche Luft, qute 


und reichliche Nahrung und Ruhe find | 


die michtigjten Kurmittel, Die Ergeb- 


niffe, die man in Deutfchland in fol- | 
Hen Sanitarien erzielt hat, find er= | 
ftaunlid. Die Kur ift in dem erften | 
Stadium der Krankheit nahezu fiher; | 
in den borgerüdten wird menigitens | 
Bellerung erzielt. Diefes Syftem ift | 
noch zu neu und noch lange nicht um= | 
faflend genug, um eine Einwirkung | 


auf die Zahl der Erfranfungen erfen- 


nen zu laffen, aber die Abnahme fann | 


nicht ausbleiben. 


Sn Deutfchland haben Gemeinden | 


und Kranfenfaffen die Sache in die 


Hand genommen, auch in England it | 


der Anfang damit gemacht morden. 
Der im Mai in Berlin jtattfindende 
internationale Kongreß zur Befäm- 


pfung der Tuberfulofe als Volfzfrant: | 
heit wird jedenfall einen mweiteren An | 
ftoß zu der Sache geben. Hier in diefem | 


Lande wird man fich hinter die Aus: 


rede verfchanzen, daß der Staat, oder | 
die Gemeinden, nicht den Beruf haben, | 
fi auf die Befämpfung von Krank: | 
heiten einzulaflen. Aber das macht fich | 


Tchlecht bei einem Staat, der Smpfärzte 
unterhält und die obligatorische Sioli- 
tung bei gemilfen Krantheiten vor- 
Ichreibt und erzmwingt. 

(Phil. Tagebl.) 


— — — — 


Fit das Schidjal der Dampi:Kofomotive 
bejiegelt? 


Leute, welche es iflen Sollten, sagen, daß in 


den nächften zehn Napren ale Dampf:Xofomotiven 
verjchiwinden un® an deren Stelle eleftrijche Moto 
ten treten werden. Sie behaupten ferner, daß mit 
tels Der neuen sFortbeiwegungstraft Züge zu einer 
Mindeitichnelligteit von 100 Meilen die Stunde da 
binteilen werden, Das wird fih als ein großer Se: 


Ort zun anderen zu fo 
in böberem Grade, als Spoitetters Magenbitters fich 
als ein Segen für die VYeute erwiefen bat, die jchnell 
von Krantbeit zu Gejundbeit gelangen wollen. Das 
it feine müßine Venauptung, jondern eine einfache 
Wahrbeit. Tas Pitters wirkt jofort auf hartud- 
dige Fälle von Tpspepfie, Verdauungsbeihwerden, 
Gallen: und Leberleiden, Nierenfrantbeiten, Malaria 
und frieber. E8 verbeflert den Appetit, reinigt das 
Blut, berubigt Die Nerven und fübrt gejunden, er 
friihenden Schlaf berbei. Schon ver Werjuh mit 
einer einzigen Flache wird den überzeugenden Be 
weis liefern. Zu baben in allen Apotbefen in ganz 
Amerita. 


— — —— 


Drohende Erdmaſſen. 


Ueber den Bergſturz bei Airolo im 
Schweizer Kanton Teſſin hat Prof. 
Dr. Heim in Zürich, der in ſolchen 
Dingen den Ruf eines hervorragenden 
Fachmannes genießt, ein Gutachten 
ausgearbeitet. Er erzählt darin, daß 
er ſchon einige Monate vor der Kata— 
ſtrophe die ſturzbereit durch Spalten 
abgetrennte Maſſe amSaſſo Roſſo un 
terſucht und ſie auf annähernd eine 
Milton Kubikmeter geſchätzt habe. 
Wenn dieſe ungeheure Felsmaſſe auf 
einmal abgeſtürzt wäre, ſagt Dr. 


das ganze Dorf Airolo und die Gott— 
hardbahn verſchüttet. Die Sprünge 
und Spalten in denFelſen waren übri— 
gens ſchon ſeit langen Jahren ſichtbar, 
und es heißt, es ſeien vor Zeiten Ver— 
ſuche gemacht worden, die losgetrenn— 
ten Partien durch eiſerne Klammern 
zu befeſtigen. Doch iſt heute keine 
Spur mehr davon zu ſehen. Nach 


Prof. Heim iſt nun am 28. Dezember 


v. J. etwas mehr als die Hälfte deſſen, 
was ſich damals zum Sturze vorberei— 
tet hatte, abgebrochen. Dabei ſind be— 
kanntlich drei Perſonen getödtet und 
mehrere Häuſer, darunter ein Gaſthof, 
zerſtört worden. Die Schätzung des 
bei Airolo und am Gehänge liegenden 
Felsſchuttſtromes ergibt nun etwa 
400,000—600,000 Kbm. Der Wbfturz 
bat befonders vom wberjten Theile des 
Berges jtattgefunden, während der un= 
tere Theil nur des Iannenfchmudes 
beraubt und angejchürft worden, aber 
fejt geblieben it. Was nod, von Rif- 
fen durchjegt, oben zurüctgeblieben iit, 
ind die Randtheile zu 
des Wbjturzgebietes. Beim mejtlichen 
Rand führt eine neue Spalte 2-3 M. 
innerhalb der Kante etwa 10—12 M. 
teit. Nach feiner Yage wird das Stüd 
im Sturze zum Theil auf den Trüm— 
merhaufen vom 28. Dezember fallen. 
Bricht ed auf einmal los, fo fünnte es 
den NAusgang des®otthardtunnel3 ver- 
ichütten. Wahrfcheinlicher ift jedoch 
der Abbruch in mehreren Partien. Das 
Dorf wird dapon vermutblih nicht 
mehr erreicht werden. Auch am melt- 
lihen Rande ift no ein Stüd von 
50,000—100,000 Rbm. 
Prof. Heim fommt alfo zu vemSchluß, 
daß permuthlich noch Wbftürze folgen, 
diefe werden aber fleiner fein, al3 ver 
bom 28. Dezember. E3 jei möglich, 
aber nicht mahrfcheinlich, daß der eine 
oder andere weitere Verheerungen an 
Gebäuden oder Eifenbahn verurface. 
Nachdem die Hauptmaffe abgejtürzt ift, 
werde da& übrige nad) den Erfahrun- 
gen bei den Beraitürzen von Goldau, 


Elm, Vorderglärmiih und Treläberg 


allmählich abbrödeln. Jedoch empfiehlt 
der Sachverſtändige, ſo 


lichen Abſturz in kleinen Stücken 
bewirken und unten 


zu 


ne anzulegen. 


im Abrißgebiet. 


— Nachſicht 
Schlendrians. 

— Sich in eine Engländerin verlie— 
ben, heißt nach unſerer Ueberſetzung: 
in die Liebe hineinfallen — to fall in 
love! 


— Ein Ehrenmann. — „So, Deine 
Zocdhter wird alfo Herr Y. heirathen?“ 
— „Ja.“ — „‚Weißt Du denn, daß er 
zwei Jahre Zuchlhaus abgebrummt 
hat?“ —, Na, ſo ein Schwindler, mir 
hat er geſagt, ein Jahr.“ 


iſt die Mutter des 


| zeit, wird fi) aud) da der Rranfheit 


' pfad ilt, in eine breite Heerſtraße 
| berivandeln, und auch fonit werden im 


Heim, fo hätte fie höchft mahrjcheinlich | ganzen Lande die Wege ausnebeflert, 


Amur 
Chaitul 
Strecke trifft man häufig Koſakenpo— 


ſturzbereit, 
zu den niedrigſten Marktpreifen. 





ſchnell als 
möglich durch Sprengungen den künſt- 


im Abſturzgebiet 
Schutzdämme gegen die fallenden Stei— | 
Auch die Aufforftung | 
wird zum Schuge gegen Laminen und 
Steinihläae in Augficht genommen. | 
Die Hauptfach: aber fei die Abtragung | 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


227 & 229 
Wabaſh Ave. 


Iedermann hat Kredit. 


— — — 


Es iſt unſer 


jetzt berühmter Plan: Häuſer, 
Wohnungen oder Hotels auf 


unbeſchränkten Kredit für Alle auszuſtatten, der dies zum 
Mittelpunkt des Geſchäfts gemacht hat. 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


Die Ruflen in der Dandichurei. 


„Die Mandichurei ift bereits eine 


die Verhältniffe in 
dem Stammlande der herrfchenden Dy- 
naftie China® zufammen. An allen 


| Hauptpläßen fand er ruffifches Mili- 

tär: jtärfere Garnifonen in den größe: | 
ren Orten, KRofafenpulfe in den 
| über da3 Land veritreuten Ortjchaften 
ı und einzelne Pojten an Gebiraspäflen | 
| und Flußfurten. 


gen für Diejenigen erweiien, welche jchnell won einem | 
uen wünſchen, jedoch nicht 


Ueber das ganze Land von Niut— 
ſchwang bis Wladiwoſtok und 


resberwaltung zu erſtrecken. So ſtehen 


Bataillon in Hulan, Hunſchan, 


Von Mulkden aus längs der großen 


Mauer ſind ſtarke Poſten bei Kai Yuan, 
Ning | 


Modun, 
Mehrere Ba= 


Faknomun, Tuling, 
NYuen und Bing Scan. 


| taillone find in den Dörfern längs des 
| Sara Muren vertheilt, Rojaten trifft 
| man in dem ganzen Bebiet fehr oft an. | 
Ber Kirin find zwei Bataillone Ge: | 
nietruppen damit befchäftigt, länas des | 
oberen Sungarifluffe® den Ba nad | 


Ichmaler Sauın= 
zu 


Korea, der nur ein 


Poften an den yurten der Flüffe errich- 


| tet und Brücden gebaut. 


sm Allgemeinen find die Heerjtraßen 


| in China in qutem Zustande, und Ruß- 
land braucht nur Verbefferungen bor= | 
ı zunehmen 


Dörfer legen, die längs der Straßen 


alle 50 Kilometer angetroffen werben, | 


um fich die Wege im Lande zu fichern. 
Bei Ifitfifa befinden fich zwei Kom- 
pogqnien Pioniere, welche an der pro- 
jeftirtien Mandichureibahn 
find. 
ren Ebene am Nonna Ulafluffe 


fan-Gebirge, um allmählich nach dem 
hinabaufteigen, der bei Zuru 
erreicht wird. Läncs 


Iten an, welche auf ihren Zanzen die 


ı ruffisch-chineftiche Fahne führen. Diefe 
Yabne tit ein Jeltfames dreiediges Stüd | 
ı Tuch in den ruffifchen 
| welche ein großer arüner Drache quer 
> En | gebrudt it. 

beiden Seiten |” 


Farben, 


— Bon der Schmiere. — Direktor: 
„Sie Ipielen heute Abend bie Königs- 


| rolle, aber mal möglichit majeftätifch.“ 
| — Schauspieler: „Wat, voch noch ma= 
| jejtätifch bei den Gehalt!“ 


52.75 Kohlen, 32.75 


Indiana Nut 
Andiana Punp 


| Nirgfhia Yump 


Hoding oder B. & DO. Yump... 
Small Egg, Range und Gbeitnut, 


Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
3immer 304 Schiller Building, 
21jlbw 103 E. Randolph Str. 
Ale Orders werden C.O. D. auögeführt. 
Telephbon Main 818. 


Gebraudt die 
Driginal Dfen-Schwärze 
A-B 
die älteite flüjjige Schwärze 
in Shicago. Gtablirt 1881. 


Dieſe Flaſchenform einge— 
führt 1882. 


auf der Etiquette. 
und grün. 


Ayıına Bros,, 


.. 828 Milwaukee Ave, Chicago. 
Verkauft Hüffig, weich und troden. Probe frei per Boft. 


Berfudt unjer 
® 


Ertraft von Malz und Hopfen, 


SBräparırt 
don der 


Tel.: SOUTH 429. Zimzumfrl 


OSSER, 


JO 


FIN PR : 
'genannt “OOFFEE JOHN", hat jein Qauptquartier 


beriegt uud ift gerade gegenüber nad) 

No. 75 Fifth Avenue 
verzogen. tojelbit er fich freuen iwird. feine | 
zigen Kunden nay wie 20 zu begrüßen. 


FURNITURE BCARPETL > 


einem ı 


meit | N. 
| ftellung der Papiere. 


| BE. ng 2 = bon | Et. Zouis nach New 
Tſchita bis nach Kirin ſchien ſich eine 


große Organiſation der ruſſiſchen Hee— 


Abf. 10180 Abds. * 


| Abf. 9:10 Vorm. 


' Kohn W. Goof, Tidet-Agent, 205 


| Cairo, Zagzug 
} Springfield & Deratur 

New Orleans Boitzug .. 
| Bloomington & Ehatsworth....... 
ı Ebicago, k Kairo 
| Silman & Kankalee. .:........... 3. 00 N 


beſchäftigt 
Die Bahn geht von der fruchtba= | 
nad 
| Ai fi 3 Rin- 
Achilan und erklimmt dann das Kin— Reochelle, Rockford uud Forreſton. 8. 80 B 
Omaha. Denver. Colo. Springs. . 10 00 B 
| Xokal-Bırufte, JUinois u. Jowa ...*11.30 8 
der | 


| Omaba, 6. Bluffg, Nebrasfa 


auf | 
' | Omaba, Lincoln, Denver 


Nachahmer be= | 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. Seht 
nad den Buchjtaben A-B | 
Roth | 


m,fr,mbw | 


| Nero Dorf Ervreß...... ....onenennen 2.50 4.409 
! New Hark & Bofton Erpreß..........I.15N 72V 


Roceiter Uccomodation.....-. ...... LION *e 
$ Ba Da Galumns & Wortolt .... "DIOR “a8 
T Ausgenommen Sonutugä. — 


Fanch eiſerne Beitſtellen, 
verſchiedene Muſter, alle 
verziert mit Meſſing— 
Knöpfen auf jedem Pfo— 
ſten, Rails tadellos ein— 
gepaßt und von beſtem 
Stahl; die allgemeine 
Machart und Finiſhing 
könnte nicht vollkommener 
‘ fein— Eu 746 
Kumafl Ib 
nur En 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


$.H. Smith, 


ı ruffsche Provinz.“ In diefe Worte faßt | 
ein Reifender, der foeben von ei 
| längeren Bejuche der Mandfchurei zu= 
ı rüdgetehrt ift, das Ergebnif feiner Be- 
| obachtungen über 


279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredlt. 


85 Anzahlung und S1 per Woche faufen 350 
wertb MWaaren. Keine Ertrafosten für Aus: 
mmfr,.mz316,bw 


Eiſenbahn⸗-Fahrpläne. 
Weſt Shore Eiſenbahn. 
Bier limited Schuellzüge täglich zwiſchen Chicagonu. 
Hort und Bojton, via Wabaihs 
Eiſenbahn und Nickel Plate-Bahn mit eteganten EB» 
und Buffet Schlafwagen durd), obue MWagenmwediel. 
Züge gehen ab von Ebrcago wie folgt: 
Bia Wabaih. 


u En = z 5 N) Anfahrt 12:02 Migs. Ankunft in New VYort 330Nachm. 
über 5000 Mann in Wladiwoſtotk, ein „yraprt 11:30Mtas. 
nahe | 
ı der Grenze von Korea, ilt ftarf befekt, | 

in Sanfin am unteren Sungart jteben | 
| drei Bataillone und je ein Bataillon am | 
ı oberen Sungari, in Khoton und Tiit- | 
ſikar. 


„ Bofton 7:00 Abds. 
„ New Dort 7:50 Mrios. 
* Boſton 10:20 Abds. 
Bia Nidel Plate. 
Abf. 10.20 Borm. Antnnft in New Vork 3:00 Nadın. 
„ Yoiton 450 Nachm. 
New Vort 750 Mrgs. 
— „ Bolton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von Et. Yonid wie folgt: 
E Bia Wabajih. 
Ankunft ın New York 3:30 Nadıır, 
— Boſton 7:00 Ubd8. 
ubf. 8:40 Abd3. J „ New York 7:50 Mrgd. 
u „ Boiton 10:20 Boru., 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagens 
Plag, u. f. w. jprecht vor oder ichreibt an 
©: €. KZambert, General-PBalagier-Agent, 
5 QDunderbilt Ave New York. 
3.3. MeGearthn, Sen. Weitern Paflagier-Ugent, 
205 South Glarf-St., Chicago, Y. 
outh Glarf St, 
Chicago, JU. 


Zuinvis Sentral:Stijenbahn. 


Alle durchfabrenden Züge verlafien den Bentral-Bahıe 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad dem 
Eliden fünnen (mit Ausnahıne des N. ©. Poitzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.«., 39. Str.., Häyde Partf- 
und 63. Straße-Station beftiegen werben. Stadt» 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Kotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis Limited * 5.5 

Monticelle und Decatur...........” 545 

St. Youid Diamond Spezial -EION 

St. Louis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 


Co u * 
Ss f 

z 5 
* 


285588s8 
E ẽ 


zpreR 


| Rodford, Dubugue, Sioug Eıty & 
und Milttärpoften in die | 


Sioux Falls —— 3. 30 N 

Rodford, Dubugne & Sıour Eıty..all.5N 

Rockford Paſſagierzug 222 

Rockford Dubuque und Lyle. . . . . . 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & Hodiord Erpier .30 9 
aSamftag Nacht nur bi® Dubugue. Taäglich. ITäg - 

li, ausgenommen Sonntags. 

Burlingten:Linie. 

Ebicagos, Burlington- und Quinchy-Eiienbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schiafwagen und Tıdets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 
Abfahrt Ankunft 

78308 

treator und Da Salle...+ 8.90% 


Zuge 
Lokal nach Galesburg 
Ottawa, 


+6.10R 


Hort Madiion und Keofuf........."10.00 B 


Galesburg und Quincy "11.08 
Clinton, Moline, Rod Zsand .... "11.302 
Ottawa und Streator 430 N 
Sterling, Rochelle jnd Rockford. .* 430 N 
Kanſas Cith, St. Joſeph ........* 13.20 N 
Fort Worth, Dallas. Houſton 5.30 N 
5. 50 N 
St. Vaul und Minneapolis. ...... 6.30 N 
Kanſas City, St. Joſeph.. .. ....1030N 
QDuined, Keotuf, Ft. Madiion "10.30 
"10.30 9% 
Salt Lake, Ogden. California. ..... *10.3UR 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "10. ON 
Et. Paul und Minneapolid....... 10.15 N x 

zäglie. rzäglıd, ausgenommen Sonntags. | Täg» 
lich ausgenommen Samſtags. 


MONON ROUTE--Dearborn Station. 
Tidet Offices, 2332 Clark Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 
25M. "12.00 M. 
—— *1: 
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Sndianapoliß u. Eincinnatt.. 
Waihtton, Balt., Phil, N.2.. 
Lafahette und Louisville 
Andianapoliß u. Eincinnati.. 
Jubianabeliß u. Gincinnati.. 
Sindianapoli® m. Eincinmatt... 

Rafayette Accomobdation....o..- 

Lafayette und Kouisdille....... k 238. 
Indianapolis u. Gincinnati.. ö i h 

* Täglid. + Sonntag audg... | Nur Sonnta 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and A s Ste. 
Ticket Office, 101 Adams Streer 
*Daily. tEx.Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri.| Leave. | Arrive. 
Pacific Coast Limited... . ‚a 11.40 AN/b4.25 PM 
Pacific Vestibuled Express,.......... t| 2.00 Px; 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California.......*) 6. ö 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11. 
Local ° 
” 
“ 
* 








j 


u 
= 
. 
” 
S 
=& 


Springfield & St..- Louis Day 

ET FRE EBICTEZZEETTE- 
St. Louis “Palace Express’ 1 
St. Louis & Springfleid Midnight Special. 
Te 
Peoria Fast Mail 

Peorie Night Express — 
Joliet & Pricht Accommodation. .. 
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CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße. 
Eitv Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. E 
"Zägli. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Drinneapolıs, St. Paul, Dubugue, |} 6.458 Fu. WR 
Kanjas Erty, St. Jojeph, Des" 6.30N * 9.09 
Moines, Marihalltoron 1030 8 * 23% 
Eycamore und Byron Local. 3. 10R 03508 


Baltimore & Chio. 
Bahnhof: Grand Zentral PBaffagier-Station; Stade 
Dffice: 198 Elart Str. 
Keine ertra Syahrpreiie verlangt auf 
den dB. KO. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
New York und Waihıngton Beiti- 
Suled Limited. ....222u00n nun 10.5 B ON 
New York. Waihington und Pitts- 
burg Beitibuled Yınuted.........” LION °10.008 
Columbus und Wheeling Erprek.. * 7.MN * 7.508 
Gieveland und Pıttsburg Erpreß. * ION * 7.508 
Taglich. 





Nidel Blate. — Die Rew Dort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Clark. 
Alle Züge täglid. Abf. Ant. 


New Vork & Bofton Erpreß.......... 1.0 B 15N 
en ZER LON 


Fir Raten und Schlafwagen-Affoınmodation ſprecht 


| vor oder adreifirt: Henry Zhorme. Zıdet-llgent, 111 
| Adams Str., Chicago, IE. Zelepdon Dlain h 


Gottfried Brewing Go, 


Shicago & Frie@ijenbabn, 
Tiddet-Offices: 

u 242 ©. Glarf, Auditorium 

— —— Volt u. 


Rarion Lokal. 
New York & Boſton 3.00. 
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born. 
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Kieren- und 
 Leber-Leiden, 
Dyspepsie. 


war immer ein gesunder N 
bis ich vor ein paar Jah- 
grossen Schmerzen im 
Magen heimgesucht wurde. Ich 
beachtete diese im Anfang nur we- 
nig, aber als die Schmerzen allmäh- 
lig schlimmer wurden, sah ich mich 
veranlasst, etwas zu thun. Ich war 
überzeugt, dass ich an einer Form 
von Dyspepsie litt, verbunden mit 
Leber- und Nierenleiden, und ich 
begann Hood’s Sarsaparilla zu neh- 
men, welches mich vollständig heil- 
te. Seit der Zeit, wenn immer ich 
abgemattet fühle, nehme ich Hood’s |\' 
Sursaparilla, es macht mich stark | 
und ku; äftig. Es verfehlt niemals, 2 
mir * und Erleichterung zu ge- 
er n.““ J. B. EmERToN, Auburn, | 
u 


M 


ren 


ann, 
von 








 Telegraphifche Notizen. 


Inland. 


— Ein „Truſt“ von Bahnwaggon— 
Fabriken hat ſich in Trenton, N. J. in— 
korporiren laſſen. 

— Großes Aufſehen erregte in Mayt— 
ville, Ky., der Bankerott der Spiri— 
tuojen-Großhändler 3. W. Watfon & 
Co. Die Schulden betragen $100,000 
und die Bejtände nur die Hälfte. 

— Bajtor John Rettia, feit 40 Jah: 
ren Seeljorger der Deutichen Refor: 
mirten Kirhe in Fort Wanne, Jnd,., 
tranf aus Verfehen Karbolfäure und 
ftarb unter furhtbaren Schmerzen. 


— Eine äußerft ftürmijche gemein- 
Ihaftlihe Situng hatte die Staatsle— 
gislatur von Utah wegen Bejtechungs= 
Beichuldigungen. Vor der Gikung 
hatten die Abgeordneten Bymater und 
Eoof einander blutig gefhlagen! 


— Im füdlichen Theil des Staates 
SMinois jollen 75 Prozent der Pfir- 
fih-Ernte durch die Kälte ruinirt wor- 
den fein. Dagegen merden die Aus— 
fihten für die Apfel- und die Beeren- 
Ernte al& vorzüglich bezeichnet. 


— Die 40jährige Frau KlaraWäch- 
ter, bei Zemwilton, Md., wurde von ih- 
rem Gatten der Polizei übergeben, 
nachdem fie ihren 16jährigen, jchwmach- 
finnigen Sohn ermordet hatte. Frau 
Wächter beging die That offenbar im 
Wahnfinn; fie hatte eine Zeitlang au) 
im Kerenfuß gejejlen. 


— Die Jaht „Gazelle“, mit vier 
Vaflagieren an Bord, die im vergan= 
genen Ditober von St. Yojeph, Mich., 
abaing, fit zu St. Gabriel, La., jegt 
im Eije feit, und es wird zwei Wochen 
in Anjpruch nehmen, ehe fie die Fahrt 
nach New Orleans, wohin die Gejell- 
Ichaft eine Vergnügungsreife macht, 
wird fortjegen fünnen. 


— Bei der Fortjeßung der Unter- 
fuhung der Miles’schen Rindfleifch- 
Beihuldigungen dur die Spezial- 
Kommilfion in Wajhington, D. E., 
fagte Oberft Win. 9. Pomell vom 7, 
Sinfanterie-Regiment aus, daß er nad 
dem SantjagosFeldzuge des „Sanned 
Roaſt Beef“ unterſucht habe. „Ich 
konnte es nicht eſſen,“ ſagte er, „es war 
eine häßlich ausſehende Maſſe, welche 
etwa wie naſſes Seegras ausſah. Die 
Leute waren krank und ſchwach und 
konnten den Stoff nicht im Magen be— 
halten.“ Auf Befragen erklärte Powell, 
er habe erſt auf die Aufforderung des 
Kriegsamtes einen amtlichen Bericht 
über dieſe Angelegenheit erſtattet. 
Oberſt Davis verlag dann einen, vom 
Zeugen verfaßten Bericht vom 20. Sep= 
tember v. %., worin gejagt ift, dat die— 
ſes NRoaftbeef Magenbeichwerden ver— 
urfacht habe. Oberft Albert T. Smith 

. fagte dann aus, dat das, den Solda= 
ten gelieferte Fleifch mit einer einzigen 
Ausnahme gut geweſen ſei; das Roaſt— 
beef in Büchſen habe freilich nicht allge— 
mein befriedigt. Oberſtlieutenant 
Charles D. Viele ſagte, das an ſeine 
Leute gelieferte Roaſtbeef ſei oft weg— 
geworfen und oft nur aus Mangel an 
jeder anderen Nahrung gegeſſen wor— 
den. 


Ausland. 


— Die Reihöbant in Berlin hat 
ihre Diefonto-Rate von 5 auf 44 Pro- 
zent berabgejett. 


— Um 12. März twird die Kahrhuns 
berifeier des Regierung3-Antrittes des 
Haufes Wittelsbah in ganz Bayern 
fejtlich begangen werden, 


— Das deutiche SKreuzerboot 3, 
Klaffe „Eormoran“ ift von Kiaotichau 
nad Hongkong abgefahren und mird 
fi) von da nad) Apin, Samoa, begeben. 


— Der neue franzöfiihe Präfident 
Zoubet erhielt gejtern auch, in Gegen- 
wart aller Minijter, die Infignien bes 
Großordeng der Ehrenlegion. 


— Der Finanzminifter von Britifch- 
Columbia veranjchlagt den biesjähri- 
gen Unterſchuß auf 8647,723. Es 
muß wieder ein Pump von $1,750,000 
angelegt werben. 


— Im Senat der fpanifchen Korte: 
fehte Graf d'Almenas feine heftigen 
Angriffe auf die Regierung fort, unter 
dem größten Lärm. Auc) in der Ub- 
georbnetenfammer bagelte e8 von Ans 
griffen auf die Regierung. 


— Der, in Berlin tagende beutjche 
Landwirthe⸗ Bund empfahl der Regie⸗ 
rung eine allmälige Abſchaffung der 
Verzehrſteuer auf Zucker im Laufe von 
5 Jahren,. damit hierdurch der Ver- 
brauh im Inland macdje. Ferner 
murde die Regierung erfucht, dahin zu 
wirten, daß bie parteiifche Schädigung 
deutfchen Zuders feiten® der amerifani- 
chen Behörden aufhöre, und Sadhver- 


Jene um Si beihehoge Länder zu 


zu Pina 


Dampfernadrichten. 
—X 

New York: Pomeranian von Glas— 
gom. 

»DBofton: Cephalonia von Liverpool. 

Antwerpen: Wejternland von Nem 
York! 

Ehriftianfand: Chriftianfand (?) 
bon Nem York nad Kopenhagen. 

Southampton: Palatia, von Rem 
York nad Hamburg. 

Abgegangen. 

New York: St. Paul nad) Gouth- 
ampton (mit dem amerifanifchen Bot— 
Ichafter bei der englifchen Regierung, 
Sofeph H. Choates; Nomabdic nad) Liz 
verpool. 

Bremen: 


2ofalbericht. 


Schul-Angelegenheiten. 


Dresden nad) Baltimore, 


Dorfchläge zur Abänderung der Schul-Dorlage 


Der „Chicago Teachers’ Club“ und 
der „Ella F. Young Elub“ hielten ge— 
ſtern Nachmittag im Saale Nr. 412 
bes Sreimaurer-Tempels eine gemeins 
fame Sigung zur Belprechung ber 
Schulvorlage ab. ES wurde beichlo]- 
fen, an maßgebender Stelle um Abäns 
derung derjenigen Paragraphen der 
Vorlage vorjtellig zu werden, melche 
„Sollege-Grabuirten“ bei der Bejegung 
der Lehritellen zu aroße Vortheile ein- 
räumt. In der Händel-Halle fand 
gleichzeitig in berfelben Angelenenheit 
eine Berfammlung der „Grade 
Teachers' Federation” ftatt, in welcher 
es wieder einmal recht ftürmisch zuging, 
ohne daß man in der Erledigung der 
Iagesordnung Sehr meit "fommen 
wäre. Nur ein Baragraph der Schul- 
borlage fam zur Beipredhung, ber 
nämlich, welcher die Mitgliederzahl ver 
Schulbehörde auf 11 beichräntt. Die 
anmejenden Damen erklärten fich mit 
diefer geringen Zahl nicht einverftan= 
den, fondern verlangten, daß der 
Schulrath „nach wie vor 17 Mitglieder 
haben jolle.” — Die Damen mußten 
Icheinbar nicht, daß die Erziehungsbe- 
börde jchon feit faft zehn Sahren nicht 
mehr aus blos 17 Mitgliedern befteht, 
jondern beren 21 zählt. — 

sn der Gefchäftsfigung des Schul- 
tath3 wurben geitern faft ausschließlich 
Nouline- “Angelegenheiten erledigt. Eine 
Mineralien-Sammlung im Werthe von 
$1500, melde Frau Minnie &. Wil- 
fiams der Schulbehörde zum Gefchent 
angeboten hat, wurde mit Dant ange= 
nommen. 

Der Beihluß-Antrag des Mitalie- 
des Rogers, daß vom 1. Mai 1900 an 
alle Lehrer der ftädtifchen Schulen ge= 
halten jein jollen, innerhalb der 
Stadtgrenzen zu wohnen, murbe zur 
Begutachtung feiner Verfaffungss 
Mäpigfeit an den Ausschuß fürRechts- 
fragen vermiefen. 

Auf Antrag de8 Dr. Chriftopher 
murde bie Empfehlung des Superin= 
tendenten Andrews, College-Graduirte 
mit bierjähriger Erfahrung im Lehr- 
fach alö Bewerber um Anftelung an 
ber jtädtifchen Gemwerbejchule zuaulaf- 
fen, angenommen, jedoch mit dem Zu= 
ſatz, daß ſolche Perſonen mindeſtens 
ein Jahr lang pädagogiſchen Studien 
obgelegen haben müſſen. 


* Herren Cunradi Bros., Maſonic 
Temple, Chicago, jagt: „Ihr „Drages 
ine“ ift völlig fo gut wie fie fagen. &3 
verfauft ich nicht nur leicht, fondern 
wird immer wieder verlangt, wo mal 
gefauft. 


Letztwillige Verfügungen. 


Beim Nachlaſſenſchafts-Gericht iſt 
geſtern das Teſtament des verſtorbenen 
Stadtkämmerers Robert A. Waller 
zur Beſtätigung eingereicht worden. 
Daffelbe ift vom 1. debruar 1888 da- 
tirt und enthält in wenigen Worten die 
Beltimmung, daß alles Yiegende und 
bewegliche Eigenthum, melches der Te- 
ftator bet feinem Ableben hinterlaffen 
möge, jeiner Gattin, Frau Lena ©. 
Waller zufallen folle. Ueber den Werth 
des Waller’fchen Vermögens Iiegen nur 
fehr ungenaue Schäßungen vor. 

Das Teftament des am 13, Januar 
berftorbenen Präfidenten John Alſton 
bon der „Allton Mfg. Co.” wurde vom 


Nachlaſſenſchafts— Richter zurückgewie- 


ſen, weil einer der Zeugen, welche das 
Schriftſtück unterzeichnet haben, der 
Anſicht Ausdruck gab, daß Alſton zur 
Zeit der Abfaſſung des Dokumentes 
nicht zurechnungsfähig geweſen ſei. Zur 
Nachlaſſenſchafts -Verwalterin hat 
Richter Kohlſaat die Wittwe des Ver— 
ſtorbenen ernanni. Der Werth bes 
Nachlaffes fol fich auf $70,000 bezif- 
fern und bejteht vornehmlich aus Af- 
tien der „Alfton Mfa. Co.“ Erbbe- 
rechtigt find außer der Wittwe die vier 
Töchter des Verſtorbenen. 


Unter Räuber gefallen. 


Der befannte Maler F. U. Waaner, 
Nr. 862 N. California Ave. wohnhaft, 
it in der Montag Nacht in der Nähe des 
Kunftinftituts am Geeufer Straßen- 
täubern in die Hände gefallen. Diefel- 
ben haben ihn halb todt geichlagen und 
dann ausgeplündert. Cine halbe 
Gtunde fpäter wurde derfünftler, mel- 
cher das Bemußtfein verloren hatte, von 
einem Parkpoliziften aufgefunden, ver 
ihn nad) feiner Wohnung jchaffen ließ. 


— —— — — 


Farbige Banditen. 


An VBowen Avenue,, nahe der 42, 
Str., fiel geitern der Nr. 4059 Grand 
Sivb. wohnhafte G. F. York, ein An—⸗ 
geftellter ber Yirma Swift & Eo., zwei 
farbigen Banditen in die Hände. Die 
Strolche hielten ihm ihre Revolver vor 
ben Kopf und beraubten ihn um feine 
goldene Uhr, eine Diamantnadel und 
um $7 in baatem Gelbe, worauf fie da8 
Weite juchten. 


Die Chicago und Alton 
ift die beite Linie nad) Hot Eprings, Ark., 


ityTidet>Office, 101 


und Slorida, Durchgehende Bullman- Züge 
2 an Bamphlete und vollitändige 


iten im ber 
Str, 


„&bendpoit‘‘, Chicago, Mittiwod), den 22. Februar — Mina den BE. Debenar ii 


Politit und Berwaltung. 


Der demofratifche Stadt + Konvent-findet am 
16. März ftatt. 


Ein Pleiner „Nafenftüber” für Gahan und 
die Harrijoniten. 

Die demofratifche Stadt-Konven- 
tion wird am Donneritag, den 16. 
März, Vormittags 10 Uhr, in ver 
Nordfeite Turnhalle abgehalten mer= 
den, nachdem Tags zupor die Primäre 
wahlen jtattgefunden haben. Auf 
Samjtag, den 18. Februar, find die 
Konventionen zur Nominitung von 
AldermensKandidaten und Ioron-Be- 
amten anberaumt worden. 

Auf je 200 Stimmen, die bei der 
legten Nationalwahl für Wiliam Jen⸗ 
nings Bryan abgegeben wurden, ſoll 
ein Delegat für den Stadt— Konvent 
entfallen, während dießrimär-Diftrif- 
te nach dem Votum eingetheilt werden 
jollen, welches im$ahre 1898 für Mit- 
lard %. Dunlap, den demokratischen 
Kandidaten für das Gtaat3-Schab- 
meijteramt, abgegeben wurde. 

Alles dies ift geftern von dem demo- 
fratifchen County-Zentralfomite be- 
Ihlofjen worden, und zwar im Ein 
Hang mit den Empfehlungen des Ere- 
kutiv-Ausſchuſſes. 

Die Town-Konvente werden am 18. 
März, 10 Uhr Vormittags, in folgen- 
ven Pläben abgehalten werden: 

North Tomn—208 N. Clark Str. 

Süd-Tommn—Tremont Houjfe. 

Weit-Iomn— Bridlayers Hall. 

Hyde Barf—Eihmann’3 Hall. 

Calumet— Reisner’3 Hall. 

ZIomn of Lafe— Wateta Hall. 

Lake View —Jung's Hall. 

An demſelben Tage, um 4 UhrNach— 
mittags, finden die Ward-Verſamm— 
lungen zur Aufſtellung von Aldermen— 
Kandidaten ſtatt, und zwar in nachbe— 
nannten Lokalen. 

1. Ward— Nr. 19 Plymouth Place. 

2. Ward—zreiberg’8 Opernhaus. 

3. Ward— Wrlington Hall, Indiana 
Upe. und 31. Str. 

4. Ward— Demokrat. Club, India= 
na pe. und 34. Str. 

6. Ward— Siyr Hall, Union Xbe. 
und 30. Str. 

7. WBard— Schmert’3 Hall, Jefferfon 
und 14. Str, 

9. Ward— Eonnollys Hall, 166 Ha=- 
ftings Str. 

10. Ward—1168 Weit 12. Str. 

11. Ward—Randall’s, NRandolph 

und Ada Str, 

12. Ward—Peoples Inftitute, 

13. Ward—Eonmway’3, 
und MWeftern Ave. 

14. Ward—522 Weit Divifion Str. 
Noble 
| 


Lake Str. 


16. Ward—Cavalry Hall, 
und Bladhamf Str. 
MWard—276 Weit Safe Str. 
Ward—192 W. Madifon Str. 
Ward—Hage’3 Halle. 
MWard—Heinen’3 Halle. 
MWard— 276 Sedgwid Str. 

23. Ward—115 Dft Chicago Ave. 

24. Ward— 208 N. Clark Str. 

26. Ward— ung’: Halle, Lincoln 
und Belmont Ave. 

27. Ward—Gaine’s 
Milmaufee Ave. 

29. Ward—Watita Halle. 

31. Ward—66. Straße und Halited. 

32. Ward—Stel’3, 51. 
Str. 

33. Ward—Eihmanns Halle. 

34. Ward — Turnhalle, 
Erojjing. 


17. 
18. 
20. 
2 
22. 


Halle, 2246 


und State 


Grand 


* * 


Wie geftern fhon an vorliegender 
Stelle erwähnt wurde, haben die de— 
mofratifhen Parteiführer au ihr 
Stadt-Ticket fomweit fir und fertig, Doc 
ift e3 immerhin möglich, daß in leßter 
Stunde noch einige Veränderungen an 
demfelben borgenommen werden müj= 
fen. Für dag Amt des Stadt-Schaf- 
meifters ift befanntlihd Adam Ortfei- 
fen, au3 der 30. Ward, in Ausficht gez 
nommen morden, follten nun aber bie 
Republifaner ihre Kandidatur einem 
Unmohner der Nordweit-Seite über: 
tragen, fo werden ihre Gegner aus taf- 
tifchen Gründen folgen mülfen und 
dann höchftwahrfcheinlich den jeßigen 
Stadt-Aicher Fred E. Eldred aufitel- 
In dieſem Falle würde auch nicht 
Miles J. Devine, ſondern ein Partei— 
— bon ber Südſeite die Stadt— 
anwalt-Nomination erhalten. 

* * * 

Vorſitzer Jones, vom demokratiſchen 
National-Ausſchuß, hat einen ſoge— 
| nannten „Berathungs-Ausſchuß“ er— 
nannt, der dem nationalen Kampagne— 

Konvente hilfreich zur Seite ſtehen ſoll. 

Mitglieder dieſes Berathungs-Aus— 
ſchuſſes ſind, außer Jones ſelbſt: Ste— 
phen M. White, von Californien, D. 
J. Campau, von Michigan, Norman 
| Mad, von New York, John PB. Altgeld, 
von Slinois, und George Fred Wil- 
liams, von Maflahhufetts. Dap Alt: 
geld, und nicht Thomas Gahan, zum 
Mitglied des Berathungs-Ausfchuffes 
erforen wurde, muß als ein fleiner 
„Nafenftüber” für die Harrifoniten 
aufgefaßt — und im Unity-Ge— 


len. 





Only pure and highest 
grade ingredients and 
perfect brewing can pro 
duce the exquisite flavor 


possessed by "Blatz.* 
WuL.BLATZ BREWING CO, 
MILWAUKEE, U.S. A, 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 
' Tel. 4357 Main. . 


0 BerpRrankheit. | eierteifge Stromsseitung. 


Einige Chatfadten in Ben in Bezug auf die fhnelle 
Sunahme von Herz-Kranfheiten. 


Beunruhist Eudy nicht, aber forſcht nach der 
Urſache. 

Herzkrankheiten, wenigſtens bei 
Amerikanern, ſind beſtimmt, im Zu— 
nehmen, und während dies oft der 
Aufregung und den Sorgen des ame— 
ritaniſchen Geſchäftslebens zuzuſchrei— 
ben iſt, findet man noch öfter die Ur— 
ſache in ſchwachem Magen und ſchlech— 
ter Verdauung. 

Wirklich organiſche Herzkrankhe it iſt 
unheilbar; aber nicht ein Fall aus hun— 
dert Fällen von Herzleiden iſt orga— 
niſch. 

Die nahe Verwandtſchaft zwiſchen 
Herztranfheit und ſchlechter Verdau— 
ung rührt daher, daß beide Organe 
durch dieſelben großen Nerven ſympa— 
thiſche und pneumogaſtriſche, kontrol— 
lirt werden. 

Auch in einem anderen Falle wird 
das Herz angegriffen, nämlich durch 
ſo ſchlechte Verdauung, daß Gas und 
Gährungen von der halb verdauten 
Nahrung erzeugt werden; dadurch ent— 
ſteht ein drückendes Gefühl und eine 
Schwere in der Bruft, Das durch den 
Drud des ausgedehnten — am 
Herzen und an den Lungen hervorge— 
rufen wird und deren Thätigkeit hin— 
dert. Herzklopfen und Athemnoth find 
die Folgen. 

Schlechte Verdauung vergiftet auch 
das Blut, macht es dünn und wäſſerig 
und erregt und ſchwächt dadurch das 
Herz. 

Die einzige vernünftige Behandlung 
für Herzkrankheiten iſt, die Verdau— 
ung zu verbeſſern und die Aſſimilirung 
der Nahrung zu befördern. 

Dies geſchieht am beſten durch den 
regelmäßigen Gebrauch nach jeder 
Mahlzeit, einer gefahrloſen, angeneh— 
men, effektvollen Verdauungs— Ba 
ration, wie Stuart Dyspepfia Tab- 
lets, telche i in den meijten Apothefen zu 
haben jind, und die werthvolle harm— 
loſe Verdauungs-Elemente in der be— 
ſten und zuſagendſten Weiſe enthalten. 

Es iſt völlig gewiß, daß der regel— 
mäßige, längere Gebrauch von Stu— 
arts Dyspepſia Tablets, zur Eſſens— 
zeit, jede Art von Magenleiden heilt, 
ausgenommen Magenfrebs. 

Volle Große Packet der Tablet3 von 
Upothefern verfauft zu 50 Cents. Klei- 
ned Buch über Magenleiden frei per 
PBoft. Adreffe: F. U. Stuart Eo., Mar: 
— Mich. mifr 


bäube herricht benn auch eine ziemlich 
fidele Stimmung hierüber. Gahan 
ſelbſt äußerte ſich wie folgt: „Das 
Ganze iſt weiter nichts als eine harm— 
loſe Kaprize von Jones. Ich bin 
ficherlich ein ebenfo guter Demofrat, 
wie diefer und Altgeld, und meine 
treue Unhänglichkeit an die Silberfa- 
che hat mich mehr Geld gefoftet, als 
jene Sippichaft zufammengenommen 
dafür geopfert bat. Auh Mayor Har- 
rifon ift ein loyaler Demofrat; ich tre= 
te nach iwie vor offen für ihn ein, un 
befüümmert darum, ob e Herrn Jones 
gefällt oder nicht. Wenn Letzterer eine 
Genugthuung darin empfindet, John 
P. Altgeld gerade in dem Augenbl ick 
Anerkennung zu zollen, wo dieſer die 
demokratiſche Partei von Illinois un— 
heilbar zu zerſplittern ſucht, nun wohl, 
ſo möge Jones dies thun.“ 
* * * 


Der Adbokat Chas. H. Mitchell, aus 
der 31. Ward, wird der Kandidat der 
er Leute für das Amt des Stadt- 
anmwalts fein. Wer bon ihnen ala 
Stadtllerf und Stadt-Schatmeifter 
aufgejtellt werden mwird, ift noch unbe= 
ftimmt, wie man fich weiterhin au 
noch nicht in Bezug auf die einzelnen 
Aldermen = Kandidaten hat defi— 
nitio entjchliegen fünnen. 

x * + 

Mayor Harrifon heat die Absicht, 
borläufig feinen Nachfolger für den 
berjtorbenen Kontrolleur Robert ©. 
Waller zu ernennen, fondern felbit die 
vafant gewordene Stelle auszufüllen, 
Tofern dies gejeglich zuläflig it. „Sollte 
ich in einigen Wochen wmiedergemählt 
werden, woran ich nicht zmeifle, jo 
muß ich natürlich einen neuen Kontrol= 
leur ernennen, und zwar werde ich hier= 
für den beiten Mann ausfuchen, ber 
mir zur Verfügung fteht. Bis zum 
MWahltag aber fann ich ganz qut die 
Amtspflichten des Kontrolleurg mit er- 
füllen.“ Alfo äußerte jih der Mayor 
geitern. 


* * 


Um fommenden Montag wird die 
Torreng-Regifiratur ihre Ihätigfeit 
im Amtsaimmer Nr. 320 des County: 
Gebäudes beginnen, nachdem die Jurh= 
Kommiffion ihren Umzug nach den 
neuen Räumlichkeiten im Aſhland 
Block-Anbau bewerkſtelligt hat. Regi— 
ſtrator Simon wird vorläufig keine 
weiteren Clerks anſtellen, da er glaubt, 
daß der Beſitztitel-Prüfer, Theodore L. 
Sheldon, die Arbeit bis auf Weiteres 
allein wird bewältigen können. 

* x * 

„safe“ Schäfer, der lanajährige, ges 
treue Ihürhüter des Countygefäng- 
nifles, ift gejtern aus „parteispolitifchen | 
Gründen * vom Sheriff Magerftadt 
feiner Stellung enthoden worden. Der 
Entlaffene wohnt in der 25. Ward, imo» 
jelbjt auch Gefängnißdireftor Whitman 
und beffen erjter Affiitent Chapman 
anfäflig ift, fodaß diefe Ward allzu 
fehr bei der Patronage- -Vertheilung be= 
rüdfichtigt mar, mas vielfach fchweren 
Anftoß erregte. Auch der im Kriminal- 
gerichtsgebäude angejtellt geweſene 
Fahrftuhlführer Frank Beardslen Hat 
geftern feinen Laufpaß erhalten. 

* 

Die — Sivitdienftbefiürhe hat 
geftern eine neue Gejchäftsregel ange 
nommen, der zu Folge die Beftimmun- 
gen bes Fibildienſtgeſetzes keine rück⸗ 
wirkende Kraft auf die zur Zeit im 
Dienſie des Schulraths ſtehenden Ange⸗ 
ſiellten haben ſollen. Der Korporations⸗ 
anwalt hat allerdings erſt zu entſchei⸗ 
den ob eine ſolche Regel auch geſehzliche 
Giltigteit bat, 


Glettrifhe Stroms-Leitung. 
Eine Debatte im Klub der Ingenieure. 


Sm Klub der Ingenieure hat geftern 
die angefündigte Debatte jtattgefunden 
über die Frage, ob e& zmedmäßiger ift, 
die Stromleitung elettrifcher Straßen- 
bahnen unterirbifch oder oberirdijc 
einzurichten. Der ftädtifche Wlettro- 
Techniker Ellicott {prad) zu Ounjten 
der unterirdifchen Leitung. Er erklär- 
te den bon Herren Yerkes erhobenen Ein= 
mand für nicht ftichhaltig, daß die Ka— 
nalijirung Chicagos nicht ausreichend 
jei, den Abjlup des Waffers zu fichern, 
welches fich in den Röhren anjammeln 
würde, die zur Aufnahme unterirdi= 
cher Leitungsbrähte gelegt merben 
müßten. yerner zeiqte er Die großen Öes 
fahren, welche für die Waſſerleitungs-, 
Gas- und Kloaten-Röhren aus der 
oberirdifchen Stromleitung erwachlen. 
E3 jeten dabei feine oder nur unge= 
nügenbe Vorkehrungen zur Rüdleitung 
des Stromes getroffen, und die Folge 
jei, daß fich viel Elektrizität in den Bo= 
den — re und dort zerſetzend auf die 
Röhren einwirke. In Brooklyn ſei 
kürzlich durch dieſe Urſache ein Bruch 
in der Waſſerleitung verurſacht wor⸗ 
den, wodurch Schaden im Betrage von 
$500,000 angerichtet worden fei. Auch 
bier habe es mit derartigen Borfomm: 
niffen bereit3 angefangen, und es jei zu 
befürchten, daß diefelben bald häufig 
und immer häufiger werden würden. 

Herr James R. Chapman, ein Inge 
nieur in Dienften des Herrn Nerkeg, er: 
widerte auf Herrn Ellicotts Ausfüh- 
rungen. Uıin der eleftrifchen Zerſetzung 
der Leitungsröhren vorzubeugen, ſagte 
er unter Anderem, würde es nur nöthiq 
fein, die Schienen ber eleftrijchen Stra= 
Benbdahnen und die | Leitungsröhren mit 
einander zu verbinden. Auf diefe Wei- 
je würde fich die Rüdleitung des Stro- 
mes in jehr einfacher Weile bewertitel- 
ligen laffen. (Herr Ellicott machte da= 
zu die Zmwifchenbemerfung, daß bie 
Stadt doc nicht verpflichtet ei, 
den Straßenbahngeſellſchaflen zur Er— 
richtung einer derartigen Rückleitung 
des Stromes behilf fch zu ſein.) In 
New York, ſagte Herr Chapman, ſei 
bei dem letzten ſchweren Schneeſturm 
auch der Betrieb der Straßenbahn-Li— 
nien mit unterirdiſcher Stromleitung 
vollſtändig ins Stocken gerathen. Die 
Stadt Glasgow, welche die dortigen 
Straßenbahn-Linien ſelber in Beſitz ge— 
nommen hat, laſſe dieſe zur Zeit für 
elektriſchen Betrieb einrichten, und zwar 
mit oberirdiſcher Leitung; das ſei wohl 
der beſte Beweis, daß man dort nach 
ſorgfältiger Prüſung der Frage zur 
Einſicht gelangt ſei, daß diefes Syſtem 
das zweckmäßigere iſt. — Herr Ellicott 
gab hierauf zur Erwiderung, daß ſeines 
Wiſſens in Glasgow ausſchließlich der 
Koſtenpunkt den Ausſchlag gegeben 
hätte. Daß das unterirdiſche Leitungs— 
Syſtem dem oberirdiſchen vorzuziehen 
ſei, werde auch in — RR 

* Laßt Sud nichtg Anderes in bie 
Hand ftecfen anftatt Fleifher’3 Deutfche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. — 


Harugari Liedertafel. 


—— — 


Der diesjährige große Preis⸗Mas 3⸗ 
kenball der „Harugari Liedertafel“, fin— 
det am nächſten Samſtag Abend in 
Schoenhoſens Halle, an Milwaukee und 
Aſhland Ave., ſtatt, und es find auch 
heuer wiederum die umfaſſendſten Vor— 
bereitungen getroffen worden, um die 
Redoute zu einem möglichſt gemüthli— 
chen und glanzvollen carnevaliſtiſchen 
Ereigniß zu geſtalten. Drei Gruppen— 
und zwanzig werthvolle Einzelpreiſe 
kommen zur Vertheilung, doch muß je— 
de Gruppe aus mindeſtens 7 Perſonen 
beſtehen und alle Masken, welche auf 
Preiſe Anſpruch machen, haben vor 10 
Uhr im Saal zu ſein. 

Durch einen fidelen Feſt-Kommers 
hat die „Harugari-Liedertafel“ letzthin 
ihren 19. „Oeburtstag“ gefeiert. Nach- 
dem ber trefflich geichulte Ehor unter 
Le itung Meiiter Kern’3 „Den Tag des 
Herrn“ gefungen, hielt der langjährige 
Präſident des Vereins, Herr R. Krue— 
ger, eine kernige Anſprache an ſeine 
Sangesbrüder, worin er namentlich 
das von jeher ſo gute Einverſtändniß 
zwiſchen den Mitgliedern betonte und 
auch zu fernerem feſten Zuſammenhal— 
ten aufforderte. Nur ſo bleibe man auch 
in Zukunft ein getreuer Hüter des heh— 
ren deutſchen Liedes. Bei der nunmehr 
folgenden Fidelitas wurde noch manch' 
frohesLied geſungen, manch' ſchneidiger 
Salamander gerieben und auch manch' 

„Ganzer“ auf das weitere Wachſen, 
Blühen und Gedeihen der Harugari 
Liedertafel geleert. 

Unter den Anweſenden befanden ſich 
auch mehrere Gründer des Vereins; ſo 
beiſpielsweiſe der langjährige Schatz— 
meiſter Herr John Kober, deſſen Tenor 
heuie noch hell und klar erſchallt. 


Chauncey M. depew fommt. 


Die für legten Samflag a eplant ge= 
mweiene Demonitration der politifchen 
Liga von Eifendahn- und Telegraphen 
Angeftellten zu Ehren bes neuen Nem 
Yorker Bundes-Senators Depem bat 
verjchoben werden müflen, weil Herr 
Depem durch Unmohlfein verhindert, 
war, nach Chicago zu fommen. Cr 
bat jebt fein Eintreffen für Freitaa in 
Ausſicht aefteli, und übermorgen fin— 
det nun die Maflenverfammlung in der 
MWaffenhalle des Erftenffegiments au 
ſtatt. 


* Zu 12jähriger Zuchthausitrafe 
murbe gejtern im Kriminalgericht Geo. 
Damegola verurtheilt. Derſelbe hat 
am 5. November v. J. im Hauſe Nr. 44 
Fuller Str. einen gewiſſen Ignatz Pi— 
ſtanowicz erſchoſſen. 


Verſucht ſie bei 


fthma, 
Bronchitis, 
Heiſerkeit und 
Tauhem Hals. 


ge ann Dr 
rung braudt, das S 
Appetit, alle bedürfen J und Nahrung. 


vWird überall zu 5 Cents verkauft in Badeten, die ſtaub 


Große Oper. 


Eine gedieaene „Stegfried’Auffüihrung vor 
ſchwach beſetztem Hauſe. 


Die Wagner-Enthuſiaſten Chicagos, 


die nach Tauſenden zählen, haben ſich 


gejtern‘ zu ber Giegfried- Aufführung | 
im Auditorium ni icht in voller Stärfe | 
eingefunden. Die Borftellung ift das 
bei eine großartige geweſen. Das Or: 
heiter, von Herrn Walter Damrofch 
dirigirt, brachte die Schönheiten der 
Oper voll zum Ausdrud, und die 
Hauptrollen waren ehr aut bejekt. 
Der „Siegfried“ des Herrn Kraus war 
nicht durchiveg gleichwerthig, aber an 
den Glanzitellen der Partei verfehlte 
die herrliche Stimme des Sänger? nie, 
hinreißend auf die Hörer zu wirken. 
Frl.Gadski als „Brunnhilde“ zeigte ſich 
ihrer Aufgabe geſanglich gewachſen, 
eine Thatſache, welche das Publikum 
vorher zu bezweifeln geneigt war. Die 
Ueberraſchung war um ſo angenehmer. 
Herr Stehmann als „Wanderer“ er— 
rang ſich verdienten Beifall, und auch 
die Herren Kißling und Stury, als 
„Mime“, bezw. „Alberich“ füllten ihre 
Partien zur Zufriedenheit aus. Ganz 
prächtig zu zwitſchern verſtand Frl. 
Toronta, welche das „Waldvöglein“ zu 
markiren hatte. Der „Tazzelwurm“, 
den Herr Rains beſeelte, ſchien ein we— 
nig heiſer zu ſein, aber das konnte füg— 
lich als zur Rolle gehörig betrachtet 
werden. Weshalb ſoll ein griesgrämi— 
ger, in einer feuchten Höhle hauſender 
Lindwurm nicht heiſer ſein? 

Für heute Abend iſt Gounod's 
„Fauſt“ zur Aufführung angeſetzt, mit 
Herrn Alvarez in der Titelrolle und 
Frau Melba als „Gretchen“. Mor— 
gen, Donnerſtag, wird „Mignon“ gege— 
ben. Die Titelrolle wird Frl. De 
Luſſan ſingen. 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— — — — — 


Konzert im „Rienzi“. 


In dem beliebten Vergnügungs— 
Etabliſſement „The Rienzi“, an N. 
Clark Str. und Diverſey Boulevard, 
wird heute Abend das ſolgende anſpre— 
chende Konzertprogramm zur Durch— 
führung kommen: 


1. Marich, 
2 Duverture 


— 


„Stars and Streipes Foredve Souſa 
2 „Morgen, Mittag und Abend 

in Wien“ 
3. Walzer 
4. Selection 


. Suppe 
„Fleurs de St. Peiersbo zurg« + Rec 
„Sroßherzogin von Gerolitein“ 

Offenbach 


Roſſini 


„Hai Go 


bia“. 
Ouverture „Semirami 


- Nioline (n as Aus wa un). 
H. Nürnberge 


ı an Ridard Wa gu ir", . Hamm 


. Bendi 


Ame die 
olo für Gorı 1et (i nach Aus wahl), 
vo tragen von 8 un A. Ulrid 
d ..Ghys 
„Americ Meachham 
„Star Spangle Banner”, 


(Diri ee Albert Ulrich.) 

* Extra Pale, Salvator und „Bats 
rifh”, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Breming Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Verurtheilt. 


Vor Richter Stiein wurde geſtern die 
Nr. 2317 Wabaſh Avenue wohnhafte 
Eba Allſtein der Hehlerei ſchuldig be— 
funden und zu drei Monaten Haft in | 
ber Bridemwell verurtheilt. Die Frau | 
mar angeklagt, eine Quantität Tafel- 
geihirr, melde von dem fürzlich nad) 
der Reformichule 
Sohn Doolittle aus dem Pacific-Hotel 
geitohlen morden war, in ihrer Woh- 
nung verborgen gehalten zu haben. 

——— 


Beamtenwahl. 


Die Damenſektion der Südſeite 
Turngemeinde hat in ihrer letzten Ver— 
jammlung folgende Beamte erwählt: 

Präjidentin: Frau Hillmers. 

Dize-Präfidentin: Frau Tech. 

Schabmeijterin: Frau Kneidel. 

Prot.-Sefretärin: Frau Roland, 

Yinanz-Sefretärin: Frau Emme, 

* Ginen jehweren Stand hatten ge- 
jtern drei Detektive, melche den an= | 
ſcheinend wahnſinnig gewordenen | 
Schneider Fred. Ehler in feiner Woh: | 
nung, Nr. 284 Chicago Ave., feitneh- 
men und nad dem Detentions-Hojfpital 
bringen jollten. Eßler hatte fich in ei- 
nem Zimmer verbarrifabirt und drohte 
„sedermann, ber fich ihm nähern wür- 
de, mit einem Revolver zu erjchießen. 
Der Rajende wurde jchließlich über- 
mältigt und nad) dem Hofpital ges 
bracht. 


CASTORIA fü säuginge und Kinder, 
Basselbe Was Ihr Frucher Gekauft Habt. 


2 


s 


gefandien Kellner | 


uht Uneeda Biscult Der Sen encfen ide, ber Nabe 
d mit feiner empfindlihen Verdauung, der 
Und dies findet man im Uneeda Biscuit 


Irbeiter mit jeinem ! !räftigen 


» und luftdicht find, Immer friich. 


Großer Preis:Masfenball. 


Der beitbefannte „Goethe-TFrauen= 
berein“ wird am nächlten Samijtage in 
| Vondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halited Str., feinen jährlichen großen 
| | Preis - Masfenball abhalten. Ohne 
Smeifel wird Der fejtgebende Verein, 
welcher einer der größten und ältelten 
Frauenvereine Chicagos iſt, auch dies— 
mal wieder „ein volles Haus ziehen“. 
Das Komite, beſtehend aus den Da— 
men Anna Huber, Caroline Zangerle, 
Bertha Wegner, Maria Zabel, Roſa 
Burk und der Präſidentin Amalie 
Kellenberger, iſt ſchon ſeit Wochen 
auf's Eifrigſte mit den Vorbereitun— 
gen beſchäftigt geweſen. Allerlei groß— 
artige Ueberaſchungen werden in Aus— 
ſicht geſtellt; ſo wird z. B. der leibhaf⸗ 
tige Dreyfus direkt von der Teufels— 
inſel importirt werden; ebenſo der 
Schah von Perſien, der Sultan u. ſ. w. 
werden vertreten ſein. Sogar die jüng— 
ſte Schlacht auf den Philippinen-In— 
ſeln wird zur Darſtellung gelangen. 
Des Weiteren ſollen 40 werthvolle 
Preiſe zur Vertheilung kommen. Hung—⸗ 
rige und durſtige Seelen werden beſtens 
bewirthet werden. 
— — 


A. C. MeClurg & Co. 


Die Inhaber der Buchhändler-Firma 
U. C. MeClurg & Co. haben geſtern 
mit den langjährigen Departements— 
Vorſtehern des Geſchäftes eine länger 
Berathung abgehalten und ſind zu dem 
Entſchluſſe gelangt, das Geſchäft ſo 
bald wie möglich neu zu begründen. 
Die Firma wird dann inkorporirt 
werden, und außer den bisherigen In— 
habern (General A. C. MeClurg und 
F. B. Smith) werden auch die Depar— 
tements-Vorſteher als Theilhaber in 
das Unternehmen eintreten. — Die Ge— 
ſchäftsbücher der Firma haben ſich un— 
ter den Trümmern des abgebrannten 
Gebäudes in dem großen Kaſſenſchrank 
unverſehrt vorgefunden. Die Feſtſtel— 

lung des von den Verſicherungs-Geſell— 
ſchaften zu leiſtenden Schadenerſatzes 
wird deshalb nicht allzulange Zeit in 
Anſpruch nehmen. — Wo die Buch⸗ 
handlung ihr neues Geſchäftslokal ein— 
richten wird, iſt noch nicht endgiltig 
beſchloſſen. Bis auf Weiteres verbleibt 
die Firma auf alle Fälle im Keith-Ge— 
bäude, Ecke Monroe Str. und Wabaſh 

3 Abe. und es mag ſein, daß ſie dieſen 

| geräumigen Bau für Die Dauer miethen 
wird. — Inzwifchen find bereit3 eine 
ganze Anzahl von fachfundigen Eins 
fäujern eifrig dabei, das Bücherlager 
ber Firma ‚ne erneuern. 


„Die Zeit erprobt Alles." Sie hat au die Wirke 
fanfeit don ‚Jayne’s Expectorant als eines Qalde 
und Kungensheilmitteld erwieien. 


— —— — — 


Gleveland Brauenverein. 


Der vor ungefähr 12 Sahren ges 
gründete deutfche Frauen = Verein 
„Cleveland“, defjen Zwedf Erhaltung 
ber deutſchen Sprache, Sitten und Ge— 
brauche, jomwie Unterftügung franfer 
Mitglieder ift, mird am nüdhiten 
Samftag, den 25. Februar, feinen 
Jahres = Ball in der Weitfeite Zurns 
halle, No. 770-776 W. Chicago Ab., 

| abhalten. Da der Reinertrag der Uns 
| terftügungstaffe des Vereins zus 
| fließt, und die Mitglieder fih eimer 
| ausgedehnten Belanntichaft und gro« 
her Beliebtheit erfreuen, jo fteht zu er 
warten, daß der Ball im volliten 
| Sinne des Wortes ein „großer“ wird. 
| Um etwas Abwechslung in die Unter- 
haltung zu bringen, hat das Arrange— 
pers Komite, aus Frau Beronifa 
Mumm, Frau Louife Berner, Frau 
Augqufte TIriefe, Frau Minna Lebe 
mann und Frau Mathilde Zippe ber 
ftehend, noch verjchiedene fomifche und 
| Gelangsporträge, jowie ben üblichen 
und unvermeidlichen „Cafe Walt“ ala 
Ertranummer dem Programm Beis 


gefügt. 
Kahn Gift. 


An Wright und 79. Sir. murbe ges 

| ftern Abend ein ungefähr 38 Jahre als 
ter Mann bejinnungslos aufgefunden 
| und nach dem County-Hofpital ge- 
bracht, mo er bald wieder zum Bemußts 
fein fam. Der Patient geftand ein, 
eine Dofi3 Zaudanum in felbjtmörbes 
rifcher Adficht verichludt zu haben, 
meil er hoffnungslos dem Morphiums 
genuß verfallen jei. Er heiße William 7 
Barnes und ftamme aus Baltimore, 5 
Md. Bis zum 18. Februar habe ex’ w = 
der Bunbesarmee gedient, — 


ee Are 


en 





R Erſcheint tãglich, ausgenommen Somnutags. 
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J „Abenbpof“-Gebäube bob 203 Fifth Ave. 


Zwiſchen Monroe und Adams Str 
y CHICAGO 
Telephon Ro. 1498 und 4046. 


FreisjedeNummer .... Sasse er 


Rreis der Sonntagsbeilage 
Burdiiinjere Träger frei in’ Hau geliefert 
ei sonsun ns one ann Dane 
Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, yortofrei 


- Hährlic) nad) dem Außlande, portofrei.........85.00 
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Miles auf dem Rüdzuge. 


Haft ebenfo großes Wuffehen, mie die 
in den amtlichen Berichten unterfchla- 
- genen jchriftlichen Befehle des Nomi- 
rals Sampſon an den Kommodore 
Shley erregen die Ausfagen der Offi- 
aiere,. die der General Miles ala Zeu— 
gen bor das militärijche Unterju= 
Hungsgericht gebracht hat. Der Herr 
General hatte befanntlich behauptet, 
Daß das frifche und auf Eis gehal- 
tene Fleifch, welches den Truppen im 
Tpanifchen Feldzuge geliefert wurde, 
unterdem Bormwande eines 
VBerjucdes mit Chemikalien behan- 
belt, aljo gewiffermaßen einbalja- 
mirt war. Nachdem er diefe Anga- 
ben mehrere Male in den gelbiten der 
gelben Zeitungen gemacht hatte, mie- 
derholte er fie vor der Kommillion, die 
der Präfident mit Nachftorfchungen 
über die Leitung des Krieges betraut 
hatte. ndejjen gab er zu, daß er das 
„einbalfamirte” Fleifch nicht aus eige- 
ner Unfhauung fenne, jondern nur 
aus den Berichten der Dberjten und 
Hauptleute, welche in Tampa, Cuba 
und Bortorico befehligten. Geine 
Ichmweren Anjchuldiqungen brachten den 
General-Broviantmeifter jo auf, daß 
diejer fi) zu Veußerungen über jeinen 
Borgejegten hinzeißen ließ, Die zu fei- 
ner Berurtheilung durch ein Kriegsge- 
richt führten. 

Die KRommiflion konnte troß gründ- 
icher Nahforfhungen feine Spur von 
„einbalfamirtem“ leifche entdeden, 
aber. da ihre Unbefangenheit in srage 
gezogen wurde, jo verwies der Präfi- 
dent Die Angelegenheit an ein Mili- 
tärgericht. Lebteres hat bereits 
den General Miles jelbjt und mehr als 
ein Dutend der Offiziere vernommen, 
auf deren Bejchwerden der Höchitfom- 
mandirende jeine Anklagen aufgebaut 
bat. Dabei ijt die überrafchende That- 
fache zu Tage getreten, dat die Solpda- 
ten gar nicht über das frijche Fleiich 
gemurrt haben, fondern über das in 
Blehfannen verpadte „Roaft Beef“, 
und daß jie leßteres nicht nach der auf- 
gedruckten Vorjchrift behandelten, jon- 
dern unmittelbar aus den Blechbüchien 
heraus verzehrten. General Miles 
jelbjt mußte die Ueußerung zurüd- 
nehmen, daß „unter dem Vorwande 
eine? Verfuches“ einbaljamirtes Fleifch 
geliefert worden jei, ja er jtellte ſogar 
in Abrede, daß er da3 Propiantamt in 
den Verdaht der Korruption habe 
bringen wollen. Er mußte ferner zu= 
geben, daß er über die angeblich ver- 
borbenen FFleifchlieferungen nit an 
den Krieasjefretär berichtete, mie es 
feine Pfliht und Schuldigfeit gemejen 
wäre. Zur Entjhuldigung diejerBer- 
fäumniß führte er an, er habe fich erft 
dur eine Unterfuhung Gemißheit 
verichaffen tmollen, ehe er amtlich Be- 
fcomwerde erhob, aber e8 wird darauf 
hingemwiefen, daß er gar fein Recht hat- 
te; ohne Genehmigung des Kriegömi- 
nefteriums eine Unterfuchung auf ei- 
gene Fauft zu veranitalten, und daß 
en die Yingaben, die ihm zum Amecfe 
einer amtlichen Beichwerde nicht hin- 
reichend begründet jchienen, für Zei: 
tungözmwede als vollitändiag er- 
wiejen anfah. 

Bieleiht aelingt e3 dem General 
Miles noch, den Eindrud abzuſchwä— 
Ken, ben die bisherigen Ausſa— 
gen vor dem Militärgerichte hervorge- 
rufen haben. Desgleichen mag ver 
Admiral Sampfon fich gegen den Bor- 
murf rechtfertigen fünnen, daß er bie 
pon ihm jelbjt gejchriebenen Befehle 
an den Kommodore Schley unterdrüd- 
te, um den Glauben zu ermweden, als 
ob Schley vor Cienfuegos koftbare Zeit 
perttöpelt habe, mährend er vor San- 
tiago hätte fein follen. Wie aber die 
Dinge augenblidlich liegen, deutet Al— 
le darauf hin, daß General Miles den 
General Cagan, und daß Womiral 
Sampfon den Kommodore Scley 
Ihmählich verleumdet hat. Sollte die 
weitere linterfuchung dieje Nuffaffung 
betätigen, jo mird hoffentlich bie 

dem Verbrechen anaemefjen 
werben. 


Dauernde oder jeitweilige Ber: 
mehrumng. 


Gegen die jogenannte Heeresumge- 
ftaltung erhebt jih im Senate ein jo 
starker Widerftand, daß fie in der lau- 


e fenden Tagung des Kongreijes jehwer- 


% 


li) angenommen werden wird. Selbit 
der alte republitanifche Senator PBroc- 
for aug& Vermont, der als ehemaliger 
Rriegsjetretär unter die Sadıverftän- 
Digen gezählt werben dürfte, fann ich 
mit den Beitimmungen der Bill nicht 
befreunden. Er jagt geradezu, wenn 
fie angenommen werde, jo jei eine wirf- 
iche Neugeftaltung des Heeres in den 


 nädjiten 25 Jahren nicht zu erwarten. 


Ramentlich werde der alte Uebeljtand 
tibeitehen, daß die Offiziere fih aus 

m fämpfenden Zmeige des Dienjtes 
n ben Stab drängen, — d. h. in * 
bequemen Bureauftellungen in Wajh- 
kon — und daß diejenigen Offiziere 

h Vorzug erhalten, die den größten 
fifchen oder gejellichaftlichen Ein- 

a befiten. Aber nicht nur das Ko— 
tgerthum würde meiter blühen, jon- 
n, wie ber Senator Mitchell aus 
sconfin herporhebt, auch der Schlen- 
an in den Verwaltungszmweigen des 
‚ ber im legten Kriege jo unan- 

hme Folgen gehabt hat. Nach mie 
würbe das Verhältniß des befehli- 

en. Generali. zum Oeneralabju- 


ii 


Aanten im Unklaren bleiben, und über- 


— 


haupt würde keine Verbeſſerung er⸗ 
reicht werden, ſondern nur eine Ver- 
mehrung der Truppen. 

Viele Demokraten ſind überdies der 
Anſicht, daß zu einer dauernden 
Vergrößerung des ſtehenden Heeres 
gar kein Anlaß vorliegt, am wenig— 
iten zu dem großen Sprunge von 27,- 
000 auf 100,000 Mann. Gie find 
mwillens, dem Präfidenten auf zmei 
Sabre jo viele Soldaten zur Verfü 
gung zu ftellen, wie er zur „Beruhi- 
gung“ Cuba und der Philippinen zu 
brauchen glaubt, und fie meinen ferner, 
daß die „Rolonialtruppen” in Zufunft 
hauptfädhlich aus Eingeborenen unter 
Zeitung amerikanischer Offiziere beite- 
ben follten. Dagegen mollen fie jich 
unter feinen Umftänden dazu verjtehen, 
dem Lande für immer den Militaris- 
mu3 aufzubürden, noch dazu mittels 
einer Vorlage, die in jeder Hinficht 
mangelhaft und vom Wbgeordneten- 
haufe nur ganz flüchtig erörtert wor- 
den ilt. Wenn man foldhe grundftür= 
zende Neuerungen einführen will, ſa— 
gen fie, jo muß man fich die Sache we— 
nigftens reiflich überlegen und fie 
gründlich befprechen. Das kann un— 
möglich in der furzen Zeit von zehn 
Tagen geſchehen, beſonders dann nicht, 
wenn die Berathung immer wieder 
durch die Bewilligungsbills unterbro— 
chen wird. Hält der Präſident die An— 
gelegenheit für unaufſchiebbar, ſo kann 
er ja gleich nach dem 4. März den 
neuen Kongreß, der in beiden Zweigen 
eine republikaniſche Mehrheit hat, zu 
einer außerordentlichen Tagung einbe— 
rufen. 

Bedenkt man, daß in der „verfaul— 
ten Monarchie“ Preußen eine verhält— 


nißmäßig viel zahmere „Heeresreform“ 


die Volksbertretung zu einem erbitter— 
ten Verfaſſungsſtreite mit der Krone 
trieb, ſo muß man ſich über das Ent— 
gegenfommen der Republikaner im 
Kongreſſe und über die Gleichgiltigkeit 
des Volkes in der demokratiſchen Re— 
publik immer wieder wundern. Hier 
ſoll das ſtehende Heer, mit dem das 
Land ſeit dem Bürgerkriege immer 
ganz gut ausgekommen iſt, 
Belieben des Präſidenten bis auf das 


Vierfache ſeiner jezigen Stärke gebracht 
werden. Das iſt ein Vorſchlag, der in 
einen 
Sturm der Entrüſtung entfeſſeln und 
die hinter den Volksbertretern ſtehen- 
aufregen 


jedem europäiſchen Parlamente 


den Wähler leidenſchaftlich 
würde. Dagegen behandelt die herr— 
ſchende Partei in den Ver. Staaten das 
unerhörte Anſinnen als eine Bagatelle, 
über die nur kleine Geiſter 
wohnheitsmäßige Nörgler ſich ereifern 
können, und im Volke erhebt ſich kein 
irgendwie nennenswertherWiderſpruch. 
Soll man daraus folgern, daß das 
amerikaniſche Volk durch den langen 
und ungeſtörten Genuß ſeiner Freiheit 
ſorglos und unachtſam geworden iſt, 
oder iſt es von der Ruhmſucht ſo be— 
thört, daß es ihr zuliebe vor keinem 
Opfer zurückſchreckt? Das Eine wäre 
ebenſo betrübend wie das Andere. 


Vrattiihe Foritwirtpfhaft. 


Es iſt unverfennbar, daß auch bei 
Privatbefitern von Walbland mehr 
und mehr die richtige Anſicht durch— 
dringt, daß es nicht nur jchön und 
dem allgemeinen Sntereffe des Landes 
dienlich, jondern au für fie unmit- 
telbar lohnend ift, eine vernünftige 
Forjtpflege einzuführen. Ein guter 
Holzbeitand ift viel begehrt und junge 
Anpflanzungen erhöhen den etwaigen 
Verfaufspreis in der Zukunft. Der 
aus diefer Erfenntniß nalürlichermweife 
entjpringende Geneigtheit, mit dem al- 
ten Raubſyſtem zu brecden und eine 
vernünftigefgorftwirihfchaft und Forſt— 
pflege an feine Stelle treten zu laffen, 
will die Foritabtheilung des Aderbau- 
Departements jozufagen unter die Ar- 
me greifen, indem fie fich erbielet, Be- 
itern von Waldland mit Rath und 
Ihat an die Hand zu aehen und ihnen 
zu zeigen, wie-Waldland am beiten be- 
handelt werden muß, um e3 zu einer 
Einfommenquelle zu machen und ala 
folde zuerhalten. 

Nach dem von unferem verdienten 
Landsmanne Prof. Fernow, dem Vor— 
ſteher der Forſtabtheilung im Acker— 
bau-Departement, entworfenen Plane 
dürfen Eigenthümer von Waldparzel— 
len in jeber Größe von fünf Vcres auf 
wärts auf die Unterftüßung der Yorjt- 
abtheilung Anspruch erheben, nur wird 
bon den Belitern arößerer Waldgebie- 
te, bei denen der Einführung einer ver- 
nünftigen Yorftimirihichaft größere 
Schiwierigfeiten entgegenjtehen mögen, 
erwartet, daß fie die Hälfte der Koften 
tragen. Den Gigenthümern fleinerer 
MWald-PBarzellen fol die Unterftügung 
der Regierung foftenlos werden. Den 
Gefuchen 
der Reihe nach — mie fie einlaufen — 
entiprochen werden, wo aber ein bejon= 
beres Stiid Waldland, aus irgend ei- 
nem Örunde, veripricht, alS lehrreiches 
Beilpiel, als ein Stüd Anfchauungs- 


unterricht, gute Dienfte zu thun, da foll | 
ihm der Vorzug bor anderen werben, 


denn es ift eben weniger die Abficht, ein= 


zelnen Befigern Gutes zu thun, ala, bie | 


Kenntniß vernünftiger Yoritwirth- 
Ihaft und Forjtpflege im Volfe zu ver- 
breiten. 

E3 wird intereffant fein, zu beobach- 
ten, in welhem Maße von diefem An- 
gebot destzoritamtes Gebrauch gemadht 
wird. Sollte die Zahl der Gefuche 
groß fein, jo wird man nicht Allen ent- 
Iprechen fönnen, denn die zu diefem 
Ziwede verfügbaren Berilligqungen find 
nicht groß, doch aber mag durch eine 
Huge Auswahl ber zu berüdjichtigen- 
ben Gejuche viel gethan werden fünnen 


zur Verbreitung nüßlicher Kenntniffe | 
Wenn der ameri= | 


in der Forjtkultur. 
fanifche Farmer erft einmal gemahr 
geworden ilt, daß fein Stüd Wald ihm 
bei vernünftiger Wirthichaft jährlich 
mehr Reingewinn bringt, al3 magere3 
oder auch mittelmäßiges Aderland, 
dann wird man nicht mehr beforgt fein 
um das völlige Verfcehwinden ver 
„Sroves“ — die Groped merden im 
Gegentheil vorausfichtlih in vielen 
Fällen zu Wäldern werben. 


nad) dem | 


und ges | 


um folde Mithilfe wird | 
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Warnung vor Alaska⸗. 


Der dieſer Tage vom Kriegsminiſter 
dem Kongreß übermittelte ausführliche 
Bericht über die Maßnahmen, welche 
im Auftrage des Kongreſſes vom 
Kriegsminiſterium getroffen wurden 
zur Ünterſtützung der nothleidenden 
Goldſucher, die zur Zeit des Klon dike⸗ 
Fiebers nach Alaska ſtrömten, iſt be⸗ 
ſonders bemerkenswerth wegen der 
Aufſchlüſſe, die er über den wirklichen 
Werth der nördlichen „Dorados“ gibt. 
Wir finden dieſelben in dem dem Be— 
richte des Kriegsſekretärs beigegebenen 
(vom Mai I. $. datirten) Bericht des 
Hauptmannz P.H. Ray, von ber Bun- 
desarmee, den man mohl als eine un 
parteiifche Schilderung der Lage ans 
jehen darf und in dem e8 unter Unbe- 
rem heißt: „Ich kann weder in Alaska 
noch im (canadiſchen) Nordweſt-Terri— 
torium etwas finden, da& ben gemalti- 
gen Zuftrom von Menfchen in jenes 
Land rechtfertigen fünnte, oder die uns 
geheueren Geldanlagen, die jeht in 
Irtansport-, Handels- und Bergbaus 
gejelichaften gemacht werden. m 
Nordweit-Terriiorium find feit der 
Entdeckung der Klondike-Lager feine 
beſonders reichen Funde gemacht wor— 
den, und die „Claims“ beſchränken ſich 
auf die als Bonanza, El Dorado, Do— 
minica, Honka und Sulphur Creeks 
bekannten Waſſerläufe, einige wenige 
ſind auch am Bear Creek zu finden. 
In dieſem Bezirk ſind alle werthvollen 
„Claims“ wohlbekannt und in feſten 
Händen, die ſie zu hohen Preiſen hal— 
ten, und wenn auch das ganze Land 
„abgeſteckt“ iſt, ſo geſchah das doch nur 
zu Spekulationszwecken, und es wird 
dort gerade nur ſo viel Arbeit gethan, 
mie unumgänglich nöthir ift, das Be— 
figrecht zu behalten, bi3 die „werth— 
bollen Minen“ an den vertrauenzjeli- 
gen Neuanfömmling oder an Gelell- 
| ichaften in den Ver. Staaten verfauft 
| werben fönnen. 

„sn Abmefenheit irgend einer ande= 
ren Ynduftrie oder Ürbeitögelegen” it, 

| außer dem Fällen von Bäumen und 
ı bem Sägen von Holz für die Fluß- 
| dampfer, kann ich in der Zufunft von 
|neunzig Prozent der jet in jenes 
| Land ftrömenden Männer nicht3 An 
ı dere jehen al® Gnttäufchung und 
ı Mangel und Noth. Selbit Diejenigen, 
| die fo glücklich find, Beihäftigung zum 
| 2ohn von $1.50 die Stunde zu erlan= 
| gen, finden, daß ihnen .nach Wbzug der 
ı Koften des Lebensunterhalts, der Be- 
| leuchtung u. |. m. nicht mehr als $2 
| ben Iag verbleiben, und ich höre bon 
| folhen Leuten, daß das faum genug 
| ift, fie durch die Zeit noihgedrungener 
| Untbätigfeit hindurchzubringen. 

„D18 jeßt find — fo weit befannt — 
| im nördlihen Mlasfa weder zahlende 
| Gold- no Silberminen gefunden wor- 

ben. ch bin allerdings überzeugt, daß 
in ber Zufunft Mlasfa eine Quelle 
großen ReihtHums werden wird, aber 
die&ntwidelung wird naturgemäß fehr 
langfam vor fich aehen, infolge der 
‚ Hinderniffe, melde das Klima dem 
Menfchen entgegenftellt. Ich empfehle 
die baldige Einführung von Pferden, 
Maulefeln und Hornpieh und bin der 
Anficht, daß man befondere Vergüniti- 
qungen in Ausficht jtellen jollte für die 
Entwidelung der Landwirthſchaft am 
Unterlauf de3 Yuflon. Wildwachlen- 
| des Heu ift dort in großer Menge zu 
haben, und Hafer, Gerite und Yrüb- 
jahrsmeizen fünnen erfolgreich ange= 
baut werden, ebenjo wie Kartoffeln, 
Stedrüben und alle härteren Garten 
gemüfe. Auf diefe Weife fünnte der 
Lebensunterhalt in den Minengegenden 
bedeutend erleichtert werden und wiirde 
eö wohl möglich werden, viele der jebt 
verlaffen liegenden Minen zu bearbei- 
ten. 

„Nur menige der Leute, die jebt in 
das Territorium ftrömen, werden je 
ein Theil zu der dauernden Entwide- 
lung des Zandes beitragen; fie werden 
dahingehen, ehe die Zeit fommt, ba der 
ReihthHum des Landes gehoben werden 
fann. — — — Borerit ift bedeutendes 
Kapital nöthig zur aründlichen qeo- 
graphiſchen und geologiſchen Erfor— 
ſchung des Landes und zur Auffin— 
dung einer praktiſchen Straße für die 
Güter- und Lebensmittelzufuhr, ehe 
wirklich dauernde Arbeit in den Minen 
gethan werden kann. Die vorherr— 
ſchende Zinsrate in Dawſon City iſt 
10 bis 12 Prozent den Monat — das 
zeigt doch wohl am Deutlichſten den 
ſpekulativen Charakter des ganzen dor— 
tigen Geſchäfts.“ 

Ein Kommentar zu dieſem Bericht 
iſt wohl überflüſſig. Wer nach Kennti— 

nißnahme der, wie geſagt, doch wohl 
unparteiiſchen Meinung dieſes Bun— 
desoffiziers noch Luſt hat, ſein Geld 
in „Klondike“-Unternehmungen zu ſie— 
cken oder ſeine geſunden Knochen dort— 
hin zu tragen — dem iſt nicht zu hel— 
fen. So viel Gelegenheit, ſeine Arbeit 
und ſein Geld nutzbringend zu verwer— 
then, wie Alaska bietet, iſt überall im 
ganzen Lande zu finden und ganz be— 
ſonders in Chicago. 


Die Alteropenſion in England. 


Von der Bewegung zur Einführung 
allgemeiner Alterspenſionen in Eng— 
land war ſeit einigen Monaten nichts 
mehr zu hören geweſen, beinahe hätte 
men glauben können, ſie ſei im Sande 
verlaufen. Eine Anfangs des Monats 
zu Birmingham abgehalteneVerſamm— 
lung der „aAlterspenſionsli— 
ga“ hat das Gegentheil erwieſen; fie 
war von Mitgliedern aus allen Thei— 
len des Vereinigten Königreichs beſucht 
nd nahm einen recht angeregten Ver: 
lauf. 
Großes intereffe erregte ein Brief 
des Kolonialminifterg Chamberlain, 
vormals eines eifrigen Befürworter 
ı des Planes, deffen Durhführung ihm 
nicht allzu ſchwierig däuchte. Jetzt hat 
er ſeine Meinung geändert, von einer 
allgemeinen Altersverſorgung will er 
nichts mehr wiſſen, für eine theil— 
weiſen macht er ſein Urtheil von 
der Kenntniß aller Einzelheiten 
des Planes abhängig. Die Ver— 
ſammlung ließ ſich aber nicht be— 
irren, ſondern beſchloß, als Grundſatz 
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und Ziel der Ziga den Gap aufguflel- 


len, daß fein Erwachfener, der ein eh- 
renhaftes Leben geführt und feine 
Pflichten gegen Staat und Familie er- 
füllt habe, im Alter in’3 Arbeitshaus 
wandern und von Verwandten ober 
Wohlthätigkeitsanſtalten abhängig 
ſein ſolle. Vielmehr möge der Staat 
ihm eine Penſion ausſetzen. Dieſe ſolle 
nicht weniger als 5 Shilling die Woche 
betragen und beginnen, wenn ein 
Mann oder eine Frau nicht mehr der 


Arbeit nachgehen könnte. Sonſt ſolle 


die Penſion im 65. Lebensjahre begin- 


nen. Ihre Gewährung dürfe nicht vom 
Verluſt bürgerlicher Rechte begleitet 


ſein. 


Die Aufgaben der Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner. 

Profeſſor Hugo Münſterbera, von 
der Harvard-Univerſity, veröffentlicht 
im „Boftoner Anzeiger“ einen län— 
geren Artikel, in welchem er gegen die 
Gleichgiltigkeit zu Felde zieht, mit 
welcher die große Menge der, von 
mancher Seite künſtlich genährten, 
Entwicklung der Vorurtheile zwiſchen 
zwei Nationen zuſchaut, in welchen bei 
beſſerem gegenſeitigen Verſtändniß 
kein fruchtbarer Boden dafür zu finden 
ſein ſollte. „Müſſen wir“, fragt er, 
„lediglich unthätig zuſchauen, wie ſich 
die Verhältniſſe hüben und drüben ent— 
wickeln mögen? Erwachſen aus ſol— 
cher Lage für uns Deutſche keine be— 
ſonderen Aufgaben und Pflichten?“ 
Wie dieſe zu erfüllen, darüber heißt es 
in dem Artikel unter Anderem: 

Der Einfluß der Verleumder würde 
nicht maßgebend werden, wenn nicht 
die große Maſſe der Deutſch-Amerika— 
ner, die jeden Antheil an ſolcher Irre— 


führung weit von ſich weiſen würde, 


nicht dennoch ſäumig in ihrer Pflicht- 


erfüllung wäre. Statt aufzuklären 
und mannhaft für die Wahrheit einzu— 
treten, zucken ſie die Achſeln und är— 
gern ſich über die Thorheit oder lachen 
über den Unverſtand, aber ſagen 
Nichts, weil ſie denken, es komme nicht 
darauf an. Im Gegentheil, es kommt 
unendlich viel darauf an, und keine 
Regierung kann uns helfen, wenn wir 
nicht, Jeder in ſeinem engen Kreiſe, 
unſer Beſtes thun. Die ſchlaffe Gleich— 
giltigkeit, welche die Lügen wuchern 
läßt, ſtatt ſie auszuroden, hat in den 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Amerika mehr verdorben, als ir— 
gend eine Diplomatie gutmachen kann. 
Jeder von uns hat ſein bischen Ein— 
fluß hier ſowohl wie drüben, und ſei es 
auch nur ein Familienbrief oder ein 
Wirthshausgeſpräch; aus den kleinen 
Quellen wächſt der reißende Strom. 

Welch' eine Unſumme von Vorur— 
theilen über die ſmarten, profitſüchti— 
gen Yankees iſt nicht im deutſchen 
Lande aufgehäuft, und wer auch nur 
ein Stäubchen von dem Berge weg— 
bläft, dient der Wahrheit und dient 
dem Frieden. Manche mwähnen, e3 fei 
genug, daß fie Wunderdinge vom ame 
tifanifchen ReihthHum und von der 
Großartigfeit der bir" on Verhältnifle 
erzählen. Ganz verfehlt! Alles das 
meiß der Deutfche ganz gut, und es ift 
ihm mit Recht ziemlich gleichniltig, 
denn auch im prunfvolliten Haufe fann 
ein Ehrlofer wohnen, deſſen Gemein— 
Ichaft wir jcheuen. Der Charakter ber 
Wmerifaner, der Werth ihrer öffent- 
lichen Lebensform, der ganze Geiit 
des Landes ift ed, mogegen ich die 
deutfchen Worurtheile richten, und 
wenn wirklich das Recht gebeugt und 
Handel und Wandel durch bloße Dol- 
larfucht proftituirt wird, dann ift es 
gleichgiltig, ob es in Hütten oder in 
Marmorpaläften geichieht. Hier gilt 
e3 einzufegen und der Mahrheit Die 
Ehre zu geben. Der Deutjche, der 
bier wirklich im Strome de3 amerifa- 
nifchen Lebens mitfchwimmt, meiß ae- 
nau, daß alles das ein widermärtiges 
Zerrbild ift. Er weiß, daß der echte, 
tnpifche Umerifaner eine durch und 
durch vornehme Natur ift, die troß al- 
ler Schwächen einen : vollen ibealilti- 
jchen Grundton hat; er mei, daß der 
amerifanifche Gefchäftsmann troß fei= 
ner Energie nicht weniger Stolz und 
nicht weniger Chrgefühl hat als der 
Deutfche; er weiß, mie die Maffen fi 
bier felbjt beherrfchen und zum Ge— 
meingefühl erziehen. Er weiß, wie da3 
Volk hier unendlich befler ift, als es 
im Spiegel der Genfationzprefle er- 
fcheint, und wie aus hiftorifchen Grün- 
den jelbft die öffentliche Politif fein 
Mapftab für den Charakter des Voltes 
bier fein darf. . Er weiß, daß wir Alle 
ung bier ebenfo auf unfer Recht vor 
Gericht verlafien wie in der alten Hei= 
math und daß unfere Kinder in einer 
Atmofphäre voll von hödjftem Bil- 
dungsdrang aufiwachten — er weiß e3 
Alles, und er ift pflichtvergeffen, wenn 
er aus Läfligfeit zögert, e3 mit Nach- 
drud zu befennen, bi3 um ihn der 
Klatſch verſtummt. 

Genau das Gleiche gilt von der an— 
deren Seite. Welche anmaßend thö— 
richten Urtheile über Deutſchland ſitzen 
locker auf den Lippen von Amerika— 
nern, die ſonſt verſtändig und urtheils— 
fähig ſind, und welch alberne Vorur— 
theile ſchleichen ſich da in die beſten 
Hirne und Zeitungen. Auch da begeht 
der Deutſch-Amerikaner wieder leicht 
denſelben Fehler, den er in Deutſch— 
land macht: Statt das zu vertheidigen, 
was angegriffen wird, renommirt er, 
über Dinge, die Niemand beſtreitet. 
Daß Deutſchland gute Soldaten und 
gutes Bier und gute Muſik hat, ſteht 
nicht in Frage. Deutſche und Ameri— 
kaner ſind idealiſtiſche Völker; die 
deutſchen Soldatenkaͤſernen imponiren 
dem Amerikaner nicht, und die ameri— 
kaniſchen Kontorkaſernen imponiren 
dem Deutſchen nicht. Beide fragen nur 
nach den geiſtigen Gütern. 

Bequemer iſt es natürlich. Alles 
ruhig ſeinen Weg gehen zu laſſen und 
ſich im Uebrigen darauf zu verlaſſen, 
daß der Sturm am Horizonte vorüber— 
ziehen werde. Es iſt in der That meiſt 
wenig behaglich, ungemüthlich dazwi⸗ 
ſchen zu fahren und die unpopuläre 
Kehrſeite der Dinge zu zeigen, und 
doch, der Ernſt der Stunde erlaubt 


uns keine Wahl. An jeden Einzigen 


— we 
von ums tritt bie Pflicht heran, und 
wer da läflig meint, daß es auf ſein 
Wort nicht ankommt, der iſt unwerth, 
ein Amerikaner und unwerth, ein 
Deutſcher zu heißen. In Deutſchland 
für Umerifa und in Amerifa für 
Deutichland einzuftehen, nach beitem 
Willen und Gemiffen, fo unpopulär eg 
auch ſein mag — das iſt heut' unſere 
Pflicht und Schuldigkeit. 


Der auſtraliſche Bundesgedante. 


Nach den neueſten telegraphiſchen 
Nachrichten iſt der engere auſtraliſche 
Bundesplan in den auf Vorſchlag des 
Premiers von Neuſüdwales am 28. Ja— 
nuar in Melbourne begonnenen Konfe— 
renzen einen ganz bedeutenden Schritt 
ſeiner Verwirklichung entgegengerückt. 
Es ſei zunächſt des Ueberblicks wegen 
in Erinnerung gebracht, daß bei diesen 
Verhandlungen die Premier der Ko- 
lonien Victoria, Neufüdmwales, Queens- 
land, GSüdauftralien, Weftauftralien 
und ITasmanien vertreten waren und 
daß Neufeeland einftweilen nicht be- 
theiligt ift. Victoria hat bei einem Ge- 
biet bon 229,078 QDuadratfilometer 
eine Bevölkerung von 1,169,434 See- 
len, Staatseinnahmen von 6,888,664 
£. und einen Handel im Gefammtum- 
fange von 32,495,152 2. Neufüdmwales 
zählt auf einem Gebiete von 799,139 
Quadratkilometer 1,335,800 Seelen, 
die an Staatseinnahmen 9,303,825 R. 
aufbringen und in Ein- und Ausfuhr- 
handel mit insgefammt 45,495,422 8. 
bertreten find. Queensland hat bei einer 
Ausdehnung von 1,730,721 Qucdrat- 
filometer eine Bevölferung von 484,- 
700 Menfchen, bringt an Staatein- 
nahmen 3,602,457 2. auf und jteht mit 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| im Simmer. 
| den wir machfen fehen 


einem Gefammthandel von 14,520,748 


2. verzeichnet. Südauftralien ift2,341,- 


| Reichseiche. 


611 Quadratkilometer groß bei 360,- | 5 3 
: Märfer jteht, in deren Land ihre Wur- 


000 Seelen Bevölferung, 2,611,434 8. 
Staatseinnahmen und 14,054,800 8. 
Handel. Weftauftralien hat einen noch 
größeren Gebietgumfang mit 2,527,- 


' zeln fich befinden. 


Seen mit ihrer bunflen,-tlaren Fluth 
und die märfifchen Eichen und Kie- 
fernwälber ein, und ba dachte ich bei 
mir, daß mir e3 doch, trogdem mir in 
Europa zumeilen über die Achfel an- 
gefehen werden, in der Mark weit bei- 
fer haben, mwie in der Fremde. Wenn 
ich an den Baum, an die Behandluna 
desfelben, an die Liebe für den Wald 
vente, fo fällt mir dabei ein Ereigniß 
ein, da3 grade für uns und den Un- 
fang des Ausbaues unfere® Reiches 
bon hohem Sntereffe it. Es war nad) 
den großen erhebenden Vorgängen des 
Kahres 1870/71, die Truppen waren 
wieder eingezogen, der Jubel und die 
Begeifterung hatten fich gelegt, und die 
alte Arbeit und die Gründung und 
Entwicklung des neugewonnenen Va— 
terlandes ſollten nun beginnen. Da 
ſaßen die drei Paladine des großen al— 
ten Kaiſers zum erſtenmal allein bei 
gemeinſchaftlichem Mahle, der große 
General, der gewaltige Kanzler und 
der getreue Kriegsminiſter, und nach— 
dem das erſte Glas auf den Landes— 
herrn und das Vaterland geleert wor— 
den war, ergriff der Kanzler dasWort, 
und ſich zu ſeinen beiden Genoſſen 
wendend, ſagte er: „Wir haben nun 
alles erreicht, wofür wir gekämpft, ge— 
ſtritten und gelitten haben, wir ſtehen 
auf der Spitze deſſen, was wir uns nur 
je geträumt haben; was kann für uns 
noch irgendwie Intereſſantes und Er— 
hebendes oder Aneiferndes kommen, 
nach dem, was wir durchlebt haben?“ 
Eine kurze Pauſe folgte darauf, und 
da ſagte der alte Schlachtenlenker mit 
einem Mal: „den Baum wachſen ſe— 
hen!“ Und tiefe Stille verbreitete ſich 
„Ja, m. H., der Baum, 
und für den 
wir ſorgen müſſen, iſt die deutſche 
Geſundes Wachsthum iſt 
ihr beſtimmt, weil ſie in der Hut der 


Sie hat manchen 


Sturm durchgemacht und oft auszuge— 


283 Quadratkilometer, allein beträcht- 


lich weniger Bevölkerung, 171,000 
Seelen, 2,843,775 L. Staatseinnah— 
men, und Handel im Geſammtumfange 
von 10,358,663 L. Tasmanien endlich 
beſitzt nur 67,894 Quadratkilometer 
mit 170,000 Seelen, die an Staatsein— 
nahmen 797,976 2. aufbringen und 
Handel im Umfange von 2,688,986 8. 
treiben. Im Nahre 1897 wurden in 
Australien im ganzen 2,899,650 Unzen 
Gold gefördert. Der Gefammthandel 
der jeh3 Kolonien mit den Mutter 
lande belief ich in demfelben Xahre auf 
nahezu 54,000,000 8. Davon famen 
nahezu 24,000,000 auf die Einfuhr. 

Man erinnert fich, daß e3 im vergan- 
genen Kahre hauptlächlich Neufüdmales 
war, da& damals die Durchführung des 
Bundesgedanfens binderte. Herr Reid 
und fein Kabinet haben Sich auaen- 
Icheinlich feitdvem eines beffern beſon 
nen, denn der Premier von Neufüd- 
males bat neuerdings bei den Konfe 
renzen die VBermirtlichung des Planes 
in befonderm Grade gefördert und fich 
feinen Kollegen aus den andern Kolo- 
nien gegenüber anheifchta gemacht, die 
Vollmachtvorlage für die Durchführung 
zur Genehmigung zu bringen. Da be— 
ſagte Vorlage insbeſondere auch be— 
ſtimmen wird, daß einfache Mehrheit 
für die Genehmigung genügt, und da 
im vorigen Jahre bereits trotz des Wi— 
derſtandes der Regierung eine Mehrheit 
von 5400 Stimmen für den Bundesge— 
danken vorlag, ſo ſcheint heute dem 
Plane kaum mehr etwos im Wege zu 
ſtehen. Im vorigen Sommer hatte 
auch Queensland ſtarke Einwendungen 
gemacht und Weſtauſtralien eine, ge— 
linde geſagt, zweifelhafte Haltung an— 
genommen, allein nach dem Vorgange 
von Neuſüdwales haben auch ſie ihren 
Widerſtand aufgegeben. Anderſeits ha— 


frühern Anſpruch eingeſtellt, daß die 
Vertretung im Oberhauſe im Verbält— 
niß zur Bevölkerungsſtärke ſtehen müſ— 
ſe, und ſich mit dem amerikaniſchen 
Vorbilde der gleichmäßigen Vertretung 
nach Kolonien begnügt. Sehr vieles in 
der neuen Verſtändigung bleibt zur 
Stunde noch unklar, aber immerhin 
ſcheint die Vereinigung jetzt geſichert. 


Der deutſche Kaiſer bei denMärkern 


Der Trinkſpruch, welchen der deut— 
ſche Kaiſer am 3. Februar bei dem 
Mahle des Brandenburgiſchen Provin— 
zial-Landtages ausbrachte und der in 
Deutſchland ſehr lebhaft beſprochen 
wurde, liegt jetzt im Wortlaut vor und 
verdient wohl die theilweiſe wortge— 
treue Wiedergabe. 

Nachdem der Kaiſer betont hatte, 
daß das Gefühl der perſönlichen Ver— 
antwortlichkeit jederzeit in den Hohen— 
zollern lebendig war, und daß auch er 
in allem ſeinem Thun von ſeinem 
Pflichtgefühle geleitet werde, fuhr er 


Der Herr Oberpräſident hat 
gütigerweiſe unſerer Reiſe gedacht und 
der dort von mir vollzogenen Thatſa— 
chen. Ich kann wohl ſagen, daß manche 
und vielſeitige Eindrücke erhebender 
Natur an meinem Auge votübergezo— 
gen ſind, theils religiöſer, theils hiſtori— 
ſcher Art, theils auch aus dem mo— 
dernen Leben. Aber von allen Eindrü— 
cken der erhabenſte und ergreifendſte 
war doch nächſt unſerer Feier in unfe- 
rer Kirche der, auf dem Oelberg zu ſte— 
hen und die Stätte zu ſehen am Fuße 
desſelben, wo der gewaltigſte Kampf, 
der je auf der Erde ausgefochten wor— 
den iſt, der Kampf um die Erlöſung 
der Menſchheit, von dem Einen ausge— 
fochten wurde. Dieſe Thatſache hat 
mich dazu bewogen, an dem Tage ge— 
wiſſermaßen noch von neuem mir den 
Fahneneid zu ſchwören nach oben, 
nichts unverſucht zu laſſen, um mein 
Volk in ſich zu einigen und das, was 
es trennen könnte, zu beſeitigen. 
Beim Verweilen aber in dem fremden 
Lande und an den verſchiedenen Stät— 
ten, wo für uns Germanen der uns ſo 
theure Wald und das ſchöne Waſſer 
ſo mangelten, fielen mir die märkiſchen 


keit halten. 


Banner und Ihrem rothen, dem 
Markgrafen, zu folgen, ſo hoffe 
ben die volfreichen mächtigen Kolonien | DAB ich dafür Verſtändniß unter Ihnen 


den weniger bevölferten gegenüber ihren | finde, daß ich mich auf die Mark zu 


ben gedroht; aber der Stamm und das 
Reislein, in die märkifhen Sande ge- 
jenft, wird, fo Gott will, in alle Emwig- 
Sch fann jomit heute nur 
bon Neuem aeloben, alles zu thun,mas 
ich dazu vermag. Auch die Reife an die 
gelobten Stätten und die geheiligten 
Drte wird hier behilflich fein, um die- 
fen Baum zu befhüten und zu fördern 
und zu pflegen; tie ein quter Gärtner 
die Zmeige zurüdzufchneiden, die iiber- 
flüfftg find; auf die Ihiere zu gehen, 
die feine Wurzeln benagen wollen, um 
fte auszurotten. ch hoffe dann das 
Bild zu fehen, daß der Baum fich herr=- 
lich entwidelt und vor ihm jteht der 
deutjhe Michel, die Hand am 
Schmertfnauf, den Blid nah außen 
um ihn zu befcehirmen. Gicher ift der 
tsriede, der hinter dem Schild und un 
ter dem Schwert des deutichen Michel 
ftehbt. Es ift ja ein herrliches Beain- 
nen für alle Völter, den fsrieden her- 
beiführen zu wollen; aber eg wird ein 
ehler bei den ganzen Berechnungen 
angeftelt. Solange in der Menfchbeit 
die unerlöfte Sünde herrfcht, fo lange 
wird es Krieg und Hap, Neid und 
Smietracht geben, und jo lange mird 
ein Menfch verfuchen, den andern zu 
übervortheilen. Was aber unter den 
Menfchen, das ift auch unter den Völ- 
fern Gefets Deswegen wollen wir 
trachten, daß mir Germanen menig= 
tens zufammenhalten wie ein feiter 
Blod; an diefem rocher de bronze 
bes deutſchen Volkes, draußen meit 
über die Meere und bei uns zu Haus 
in Europa, möge fich jede den Frieden 
bedräuende Welle brechen! Wer mir 
dazu zuerst zu helfen berufen ift, das 
it die Mark, das find die Märfer, und 
da ich annehme, daß es Xhnen nicht 
Schwer fallen kann, dem fchmarzmweihen 
der 
ich, 


jtügen beabjichtige nach wie vor, und 


ı daß ch dabei auf Xhre getreue Mit- 


arbeit rechne. Daher erhebe ich das 


| Ölas und rufe, e8 lebe die MartBran- 


— — — — — — — — — — — — 
— — —— — 


denburg und ihre Mitglieder! 
rah! hurrah! hurrah!“ 


Hur⸗ 


— Zu der Nachricht von dem Tode 
des Schloßhauptmanns Freiherrn Lud— 
wig v. Ompteda in Wiesbaden wird der 
Frankf. Ztg. eine kleine Aneldote mit— 
getheilt, die Friedrich v. Bodenſtedt einſt 
erzählt haben ſoll. Der Baron v. Omp— 
teda war in früheren Jahren königlich 
hannoverſcher Geſchäftsträger in ſüd— 
deutſchen Reſidenzen geweſen. Als nun 
Bismarck einſt gefragt wurde, was er 
von der ſtaatsmänniſchen Bedeutung 
Omptedas hielte, erwiderte er mit fol— 
aendem hübjchem Wortjpiel: “Mon- 
sieur d’Ompteda n'est pas 
l’homme d’Etat”. 


Todes Anzeige. 
Gourt Schiller Wr. 26, 3.0. #- 


Den Reamten und Brüdern zur Nachricht, 
Bruder 


daß 


G. Vierow 

44 Scminarp Ape., getorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftag, um,2 Ubr, nah Grace 
land, und find die Beamten erjucht, um 1 Uhr in 
der Halle zu ericheinen, um dem verftorbenen Brus 
der die legte Ehre zu erieifen. 

3. Lindemann, O. F., 

O. Jacob, F. S. 


Zodes:2inzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dar mein geliebter Gatte und unjer Vater 
John Rees 
im Alter von 69 Jahren und 3 Monaten nah langem 
Leiden geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 23 „Februar, Rahm. 1.30, vom 
Alerian Pros. Hojpital nah dem St. Bonifazius: 
Kirchhof. Um ftille Iheilmabme bitten: 
Grezentia Rces, Gattin, 
nebit Kindern. 
John Sallers und Conrad Dallertine, 
Schwiegeriöhne. 


Geitorben: Germann Bernheiden, am 21. 
Februar, um 1.30 Morgens, im Aiter von 56 Jab- 
ren. Mitglied der PBäder-Union. PBegräbnik am 
Samftag, den 5. TFrebr., un 2 Uhr Radın., von 507 
Wells Str., nah Graceland Friedhof. W. Schmidt. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zel. Weit 1069. 
Elegante Autfgen. Alle Aufträge pünktlich und zu. 
triedenftellend beforgt. Bip.mmirlj 
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— 7 EEE PER 20ER . 
Erben: Aufruf. 

Die nahitehend aufgeführten Berjonen oder deren 
Erben wollen fh wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbſchaft dDireft au Berrn KRonjulent 8. B. 
Kempi in Ehicage, Ju. 84 La Salle Straße, 
wenden: 

Ve, Konrad. aus Langenbain. 

Led, Wilhelmine Luije, aus Rürtingen. 

Trandes, Julius und Anna Marie Ghriitine Elija: 

a betb, aus berg. 

EhHriftberger, Batlraz, aus | 

TDambader, Franz % 

Trabota, Rudolf Wictor, 

Schringer, Jobann Ger 

Glatz, Heinrich, aus 

Grefier, Martin, aus 9 

Hartel, Elifabetb Frau 

Sartel, Garl Oscar, au 

Herb, Natob Friedrich, aus Yot 

Yarppredt, Edmund Karl 
69,800 Mart u 

Sildinger, Kaipar, ı 


o Bunad, aus Risebüttel. 
beil S600 War 
L ‚ 


4% Mani + 
aus Neustadt. 
ran 


rich Eduard, a 


Rickert, Geo 

Nitzenthaler, ð 
Mohr, A 
Notb, 


Jangz, 


rn 
Joſef 


dorf 
Sediried, Gottlieb 5 
Etabl, Geora md F 
— BON 


Stepban, 2 


ter, aus Gınden. 
Georg, 
ndenboien 
> aus Wiltent 


Malddörfer 


Malter 
Willems, H 

Winnes, Martin 
Zühlsdorf, Ferdinand Wil * 
⁊ 2 FFerdinand “ineimt, 


"er 
ir 


Wegen Anfertigung von 


Zr DBollmachten, 


notariell und fonfulartich, wendet 
Euch direkt an: 


Xonſuſent K. W. KEMPF. 


Liſte von ca. 3000 geſuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau, 
84 La Salle Strasse. 


Eonntag3 vifen bis 12 Uhr. 
feb22,25,28,m32,4,7,9,11 


Umgezogen nach 


7O La Salle Str.. 


Südmweit:Ete Nandolpb, der alten Office gegenüber. 


Deutidhe Spar: Ban. 


Gtablirt 1855. 


LEOPILD MAYER & SON, 


Bank-, Wehrfel- und Pafage · Geſchäft. 
ER” Zahlen Interefien anf Spar:Einlagen. 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. 
Halten erite Mortgages zum Verkauf. 
Gitn und Gounty Bonds. 
Zahlen für deutſches Geld den höditen Preis. 
22fbmim, imo 


The Auditorium. — Letzle Woche der 
Grossen Oper! 


Unter der Direftion von Charles 4 Elli, 
Seute Abend nm 8 Uhr: 


“FAUST.” 


Morgen: _ „Mignon“; Freitag: „Barbier 
Sevilla; Samitag Matinee: „Carmen“, 
Preiie: 8. 82.50, $2, $1.50 und $1. 

jest zu haben. 


don 


Logen 825, 


Großer Bauernball 


und Kirchweih', abgehalten vom 


Weſtſeite Turn-Yerein, 


in feiner Salle, 
TOMW. Ehicago Ave., 
am Sonnabend, den 11. März; 1899. 
Originelle Ueberraihungen; nur Bauernfoftüm ers 
wünscht; feine Gefichtsmasfen. — Anfang 8 Uhr. 
fb22,m34,9 Eintritt ?5c pro Berion, 


Crosser Maskenball 


mit grohartigen Bühnen: Aufführungen, 
veranjtaltet vom 


Sozialen Turnverein 


Samitag, den 25. Februar 1899, in der Halle 
an Belmont Ave. und Baulına Str. — Tidet3 50€ 
@2 Perijon, im Vorverkauf 35c @ Perion beim Vermwals 
ter oder Komite-Mitgliedern. lamifr 


2. großer Preis » Maskenbal 


Koerner-Loge No. 54,0. 1. P. 


in der Garfield- Turnhalle, 
673—677 Yarrabee Str., am Samfitag Ubend, 
den 25. Febr. 1809,.— Tidets Ze die Berfon.— Alle 
Yarrabee Str, und Garfield Ave. Cars halten ui: 
mittelbar vor der Halle, 


Groher Preis· Maskenball, 


veranstaltet ß 
halt Goethe Frauen - Derein, 
in Vondorf'3 Halle, North Ave, und Halfted Str., 
Eamitag, 2. Febr. 18W.—Zidet3 Ze die Perjon. 
mitt 





Die leble Gelegenheit! 


Alle ebentaligen Soldaten Ser deutichen Armee und 
Marine, welche Mitglied eines Militär-Vereins wer 
den möchten, werden hiermit erfucdt, fih am Sonn 
tag, den 26. Februar, Abends 8 Uhr, in Dem 
Bereinslofal des Deutiden Landwchr:Ber: 
eins, Schoenhofens Halle, Ede Hihland und 
Milwaufee Avenue einfinden zu wollen. Der 
Verein wird an diejem Tage Mitglieder ohne Eins 
trittögeld in der Verein aufnehmen; ebenio find auch 
die Kojten für die ärztliche Unterfuhung bedeutend 
reduzirt. E3 wird gebeten, die Militärpapiere mitzu— 
bringen. 


Beutfdyer Landwehr-Berein 


fb15,22 von Chicago. 


Alle Bürger, welche die Wiedererwählung von 


Carter 9. Harrilon als Mayor 

wünschen, und melde glauben, daß die Strafen von 
Ghicago dem Bolte gebören und nicht den Straßen: 
babn=-Gejellihaiten, find erjucdht vorzufprechen oder 
ihre Namen und Woreflen einzuienden nah den 
„German American Headquarters“, PBarlors E. uud 
D, Briags Honie. 

sulius Goldzier, 

FW. Blodi, Sefretär. 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


Suite 601 Kedzie Gebaude, 
120 und 122 Randolph str., 
Telephon Main 3106. 19jalj 


THE RIENZI, 


Ede Ziverfey, Elart und Evanfton Ave. 
Efıcago’s populärer und feinfler Sommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


Präfident. 
mdo 


monifr* 


KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner 
Einen Doſſa . 
Jeden Abend 5:30 bid 8: Aeolıam 
Piano Orgel. 


105—107 
Adams Str. 


Hand’s 
Orchester 
Abendi nad 6 inkl. 


Sonntags ım Deuts 
rant. 





[ONSTORE 


—— 
—— 


Jede Partie in dieſen Abtheilungen wird mor— 
gen ausverkauft. 


| 
Reinwollene doppelte Beaver: 
Damca Gapes, bejegt mit Braid 
und Verlen, werth 
.00, für 


regulärer Preis 

$1.95, für 

reinwollene Eiderdaun 

MA Nindermäntel, in glatten Far 

6 ben und jchönen geitreiften Wu 

fern, beiegt mit PMraid und 
Eyes 


* werth 22.0, 68 


Goin Tor, 
und durch 
ken 9 bis 12, 


per Paar 


Galf Anaben = Echnür 
he mit Dongota-Obertheif, 
rc) und Durch jolides Leder, 

Sröken 12 bis 2 — wertb 81.35, 


51.00 


a 10.00 KerſeyMänner-Ueberröcke, 
gefüttert mit wollenem Atalie: 


in 7 
wertb 2.50, 
per Paar 

25 Männer = 
Mohair-Enden, 


brochenen Größen, f. F 


Arm-Schauktelſtühle, in Oak oder 
Mahagony Finifh, ſchön polirt, 


Dondola Kinder Knöpfſchuhe — 
Stock Tip, 
ſolides 


werth *1.00 — 


Satin Calf Männerichube, 
Schnüren oder mit Gummijzug, 
durch und durch ſolides Leder, 
verſchiedenen 


Hoſenträger, mit 
guten ſtarten Schnallen, 


Vercale und Flanell-Damen⸗ 
Wrappers, beſetzt mit ſchönem 


Braid, werth $1.00, 4öc & 


für nur 

Franzöfiiche Kid Damen Schnür 
durch | Schube, bei Hand gewendet, in 
Grö den allermodernſten Facons, — 
alle Größen und 
| wertb 8. — 
per Paar 


1.29 


Von 
Leder 
Weiten — © 


82.001 


- Schuhe, bei Hand PR 
Goin Toe, Größen 
zu 5, mertb 69 — 


| 
. TC 
I 
Tan Kinder 
gewendet 
von 3 bis 
Donneritag, 
per 
Naar 


zum 


Facons 
Q 


S1.50 


150 Gros Ichöne Knöpfe, veguläs 
Preis 10c und 1öc per 

Dutzend, Donnerſtag, 

2 Dutzend für 





BE niichem Qucd,in ge: 4 U 
‚IB | Mor 
BE Deutihe Stridiwolle, | 
12 Stränge zu 
jedem Kunden), 
per Strang per Yard 
Tuch Fedora: Damenbüte, 
J werth SUc, speziell 


Zoll breites 
ae u. 
tir 


2 
9 
au 


4-4 Lonsdale und Yruit of tbe 
Zoom gebleihter Muslin, 
regulärer Preis 8c, 


Sammet, 
waſſerdichtes) 


Binding, per 


232 Boll breite Kleider = Percales 
in Yängen don 

2—1]0 Yards, 

per Yard 


Gord: 


ir 


rze umd farbige „Lisle" WW 
Handſchuhe, wih. J 
e, per Paar... öc —* 





Gepreßte Sateen amaſt 
J pha Kiſſen Tops, c ſie vorhalten, 
J werth Se, für per Pfund 


do» 


3c 


| Weiber Shater Flanell, 
peltgeflieht, requl. Preis 
Sc, per Yard s 


rirte 
unſere 8 


50e weiße Gänſefedern, 


Feine weiße geſtreifte und lar- 
Schürzen-Lawus > große Aust. 
Sorte, por Yard ® I nen Wuitern, d. Stüch. 


36 Zoll breite belle Bercales, — 


jolange | 9 ; 
für Bettbezüge, 5e 
N 


71 


2720 


wertb 106, per Yard 


30x60 Zoll große Smprna Russ E 


in ſchö— 980 F 





TC farbige 


$4.00 reinwollene Knaben = In 

züge, in angebrocdenen Partien, 
(Mod und Hofe), 1 08 alle Größen, 

Eure Auswahl... Art 


5 i5c reintollene „Natural Män 
ner Unterbemden und 
Hoſen, das und 


Be 350 fchivere -gerippte, fleece lined Weiter 
J Stuaben-Unterbemden amd 
a -Sojen, Größen 2341-34, per 

Gallone 


Gemiſchte Oelfarbe „Perfection“ 


werth 81.25, 22 
‚i»t 


per Gallone ...» 


ter, wertb 10c, 
Donnerſtag für 


Feine dekorirte Globe-Zylinder, 
J für Nr. 1 Brenner, 
D das ‘ der, werth 10c, 
3e 


ERBE 0.40 ee per Set 


— — — — — ——— —— — — ———— —— —— — — 


Fahrende Sänger. 


(Zur Gedichte der Troubadour®.) 


Der ritterlihe Minnefang des 
Mittelalters wurde auf dem gejegneten 
Boden Südfranfreichs unter dem Zus 
fammenmirfen ganz eigenartiger Um- 
ſtände geboren. Längs des 


cayiſchen Meerbuſen bis zum Mittel— 
hängen der Alpen herrſchten in den An— 


fängen des Mittelalters die Weſtgo— 


fommenen Einrichtungen voltsthümli- 


chen Veranügens gehörten die fahrenden 


Gaufler, die mit ihren Kunftitüden, 


Spielen und — — ihren Liedern von ı 


einem Edelhof zum 
auf Die 


Drt zu Ort, von 
andern zogen, 


Spielplan hatten, ftet3 zu Ehren aroß- 


müthiger Spender neue Strophen Dich- | 
teten, je nach dem Gefchmade der Zus | 
auch | 
lasziven | — pe 
Scherzen gewürzt waren. Das wre | ftand aus dem Gaufler- und Hiltrio- 
die Mimen, die Hiftrionen der Römer, | 
bie fich hier fortfegten und von hier aus | 
c13 fahrend Volt auch ihren Weg nad) | 


hörer artige und Fromme, oder 


folche, die mit derben und 


Deutfchland fanden. 


Viele äußeren Umftände trugen dazu | n ( 
bei, daß = Süden Franfreihs Gauf: | lung, welche den Beichügern manchen 


ler und Sänger auch troß des Chrijten= 
thums und jeiner jtrengeren, feujcheren 


Si ‚ihr fröhliches 8 W * 
Siäten ige Teöhlicheß, aber Tofeb Zbelen | Studien über die Troubadours, 


ungeftört mweiter treiben durften. Die 
Kirche hinderte fie wenig, und biele 
MWürdenträger der Kirche und pornehm- 
ich der Adel fürderien das 
und feine Gänger. So fam e&, daß in 


den Zeiten des IX. bis zum XI. Xahr= | 
und Geijtliche | 


— Sä Lehnsrit 
als fahrende Sänger durche Land zo— Ventadour war Sänger und Lehnsrit— 


hundert ſelbſt Mönche 
gen. Gui d'Uſſel war Kaſtellan von 


ſechs Brüder und einem Vetter das Ge— 


werbe recht tüchtig und erfolgreich. Die 


vier fahrenden Sänger theilten ſogar 
die Arbeit. Gui verfaßte gute Lieder 
und ſang ſie auch, ſein Bruder Elias 
verfaßte und ſang gute Romanzen, ſein 
zweiter ſingender Bruder Eble hatte als 
Spezialität die „ſchlechten“, d. h. die 


lasziven Romanze DR i 
8 gen un — ı Revanche. Eine Woche darauf fprengte 


fana alles, wa$ die drei Brüder erfon- 
nen hatten. Gui war Klanonifus und 
30g an die Edelhöfe, mo namentlich 
Marauerite von Aubuffon und die Grä- 
fin von Montferrat in feinen Liedern 


perherrlicht wurden. Das ging freilich | 


nur eine Weile. Eines Tages erfuhr der 
reifte, von dem Sänger und verbot Gut 


Dichter feinen Kompagnons aushalf, 
darüber fehmetgt die Chronif. — Ein 


fänger war der imadere Mönch von 


Großen und berühmten Manne mach⸗ 
ten, der bis nach Navarra ſeine Gaſt— 
ſpiele an den Höfen und Edelſitzen aus— 


dehnte und die Gaſtſpielhonorare dem 


Kloſtert ablieferte. 
Waren in der Kirche ſolche Ausnah— 


men möglich und nicht gar ſelten, ſo 


wurde der Adel geradezu Heger und 
Pfleger des wandernden Sängerthums. 
Die großen Lehensherren der Könige 
Frankreichs beſchützten und beſchenkten 
die Sänger, aus den Reihen des Klein⸗ 
adels meldeten ſich arme Ritter zum 


CASTOR A Firsiuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


Percale Männer: 
Semden, mit aparten Stulpen, 


das Stüd..... 


. 
Me ſilbergraue gerippte, fleece— 
lined Mädchen-Unterhemden 


Hoſen, das 


Furniture Varniſh, 


„Ihe Genuine* Dover Egabea= Sbivs, 3 
Y 


Seihliffene Salz: und Pfeffer: 
Püchjen auf einem Glas:Stän- 


Groceries. 
Feinfte Elin Greamery 
| Butter, per Pd. 
4 4860e JFeine Wisconſ. Crea 
ery Butter, per 
Braun & Wyitts Sl 
ftein Butterine, Bid. 
| Seßels feine Franf 
furter Wurſt, Pid. 
Unſer feiner ſpez. 
| Kaffee, per Bid. . . 
| #rtra jancy Weaberry 
| Rafiee, Bid. . . . 
| Sandaepflüdte Navy 
| Pea:Rohnen, 5 Pr. 
| Yibertn Baferh beiter 
Soda Gr 
Uneeda Bi 


a | per Pd. 
60€ in 
WAR, Fairbants 


per Packet 40 
— wmily Seife 


Beſte Qual. Seifen 
Vfd. 
M. Brand holländ 
Häringe, 14Pf. Fäßcher 
Staffords feine Vickles 
per Frlaihe . 5 
5 pr. Mail feiner 
Frucht-Butter, Eimer 
Quartflaſche feinſtes 
Olivenöl, ver Flaſche 
Swifts Cotoſuet, 
3 Bfd. Eimer 


| ’25cH 
"1öch 

isch 
.. SCH 
Jade 19e e 
158 


cn 
Pfd. 


—X 
‚Ich 
ı1sch 


rm 





ganzen | Ehen 
tordabganas der Bhrennäen vom bis= | e 
N yang Py men. Die großen Landesherren erbau— 
* ten die herrlichen Burgen und Schlöſſer, 
meer und hinüber bis zu den Weſtab⸗ — PR REN REN J. 
hi und mit der Baukunſt erblühte ein rei— 


Melodien, ! Lohngeſchenken 
J 0, tn from | Lich mußten es 
ihythmen und Terte, die fie in ihrem |... . _» e 
* | | Fürftenfchloffe Figur machen fonnten, 


Simoufin und betrieb mit zmeien feiner ! Einft fam er gerade um 


Umgebung alles 
Hühnern, Gänfen, Enten und Tauben | 
| aufzutreiben mar, und 
päpftliche Zegat, der die Provence bez | Mägde Ichlachteten und rupften, lieh er 
a8 Singen. Ob er nicht weiterhin ars | im Schloßhof Teeren 
das Sing - rung“ in die Küche kommen. Noch war 


amweiter berühmt aeiwordener Wander- | Grofen und feiner Ritter 


Gewerbe. Der Kleinadel kannte das | 
Erjtgeburtsrecht nicht, die Gitter wur= | 
ben getheilt, bis dem Cinzelnen ein jo | 


Heiner Bejit blieb, daß die Noth ihn 


zwang, Erwerb zu fuchen als Kriegs- | 
mann oder ala Sänger. Mit den Kreuzs | 
| zugen war die Stenntniß der Wunder- 


Dauten von Byzanz und des orientali- 
Lurus nad) Weftenropa gelom- 


un 


ches, verſchwenderiſches Hofleben. Wo— 


then in inniger Freundſchaft mit den ten doch manche dieſer Kadaliere wie 
Römern. Ru den bon den Römern über⸗ die Grafen von Toulouſe, die Herzöge 
a | von Aquitanien, fchier zehnmal fo reich, 


| wie die föniglichen Capetinger in Ba- 
getriebene | 


tig. Eine bis zur Tollbeit 
Sreigebigfeit wurde „adelige Sitte“ und 
die Sanger bereicherten fich an den 
Sänger fein, die im 
alfo waffenfähige Ritter, die auf dem 
Zurnierplaße wie im Bantettfaale mit 
Speer und Wehr und mit der Harfe ih- 
ten ganzen Dann ftellten. Und fo ent- 


nen-Bolfe derfiömer der fahrende Sän- 
ger — der Troubadour. 


Noch war in den erjten Zeiten diefez | 
ı titterlichen Minnefangs der Sänger in 


einer untergeorbneten Günftlingsitel 
Scherz frei gab. Der fürzlich verftor- 
bene Profeflor des College de France 
in Baris M. PB. Meyer bat in feinen 
tbeil® in Buchform 


erichienen, theils 


ı jet aus feinen Vorlefungen veröffent- | 


— Dich | licht werden, eine Fülle von Ihatjachen 


gefammelt und mitgetheilt, welche be- 


zeichnend find für die Stellung der er- | 


jten Iroubadours. Eble Vicomte von 


ter des Grafen Wilhelm von Boitiers. 
die Speife- 
ftunde nach Poitier3 geritten. 
Wilhelm ließ fofort ein aroßes Gelage 


rüjten, und der hunarige Sänger mußte | 


jich zwei Stunden gebulden, ehe die Ta- 
fel ferpirt wurde. „ES wäre nicht nöthig 
gemwefen, für mich fo viel Umftände zu 
machen“, meinte der Vicomte, als end- 
fih die erfte Bratenfchüffel vor ihm 
ftand. Graf Wilhelm lachte und plante 


er mit hundert Rittern unangejaat in 
den Schloßhof von Ventadour. Der 
Nitter fahte fich Fchnell, ließ eilig in der 
tequiriren, was an 


mährend die 


mit viel Geichrei ein Fak Bienenwachs 
und als „Feue— 


feine Stunde feit dem Eintreffen des 
vergangen, 
ala das erfte Dutend Schüffeln Thon 


Monloudon, deifen lieverreicher Mund , auf den Tafeln ftand. Der Graf von 


und frohe Laune ihn zum Liebling der Poitiers ſchenkte 


dieſen Streich einen Meierhof. — Der 
edle Ritter Blacas gab auf dem Sterbe— 


ſeinem Sänger für 


bette ſeinem Sohne folgende Lehren: 
„Sei tapfer und freigebig. So Dich je— 
mand um 100 Sous bittet, ſchenke ihm 
zwanzig Goldgulden, und ſo einer fünf 
Goldſtücke fordert, ſo gib ihm deren 
zehn.“ — Prinz Heinrich, der Sohn 


König Heinrichs II. von England, der 


in Frankreich lebte und ſtarb, hatte ſo 
verſchwenderiſch gewirthſchaftet, daß 
ihm zuletzt nichts mehr übrig blieb, ſei— 
nen Sänger zu bezahlen, und ſo ſagte 
—— — — — 
Tragt die 
Unterschrift 
we 


EEE a = r A 


5 


# die weitere Malariaforfchung viel 


| lariaparafiten jehr ähnlicher 


19h 


ihrer Beichüger. Frei= | 


Graf | 


er zu ihm: „Mein Königlicher Vater 
ärgert jich über ven häßlichen Stoß: 
zahn, den ich Habe, und hat dem 2000 
Soldftücke verfprochen, der ihm diejen 
Zahn bringt. $ch werde. den Zahn mir 
reißen laffen, und Du magjt Dir die 
Soldftüde holen.” — Als der Prinz 


Gläubigern feine Seele und zwang fo 
den Bater, die Schulden zu bezahlen. 
Das, mie wir gefehen haben, reich 
einträgliche Gewerbe des 
Sänger? war aber aud) um das Ende 


und ehrenpolles geworden. Nicht mehr 
die Spaßmader, fondern die Freunde 


die Troubadours. Bei Abenteuern und 
Turnieren waren damals Incognito— 
Namen üblich, und der Troubadour 
führte oft denſelben Namen, wie 


am Hofe des Herzogs Jouffroy von 
| Bretagne lebte, wie diejer 


mehr blog die Tafelfreuden ihrer Her- 
die Fehde. Rambaut von Vaqueiras, 


der Iroubadour des Bonifazius bon 
Miontferrat, der mit ihm den 


jongleur, de chevalier,de temoin”, 


der Lauf der Jahrhunderte das Ge- 
meine fajt bis zum Erhabenen verwans 
velt bat. 





u — — — 


Zur Erforſchung der Malaria. 


Vom kaiſerlich-deutſchen Geſund— 
heitsamt iſt der „Deutſchen 
Wochenſchrift“ der Bericht über 
wiſſenſchaftliche Expedition der 
feſſoren Koch, Pfeiffer und Koſſel nach 
Italien zur Verfügung geſtellt worden. 
Der Bericht legt dar, daß die angeb— 
lich verſchiedenen Arten der in Italien 
vorkommenden und unter dem Namen 
der Febbri malariche estivoautun- 
| nali zujammengefaßten Malariafor- 


die 





penmalaria identijch find, womit für 
ge: 
| wonnen ift. Ein dem menjchlichen Ma= 
Paraſit 
iſt bei Vögeln gefunden worden, der 
zur experimentellen Unterſuchung ſehr 
geeignet iſt. Es iſt dies das Proteo— 
ſoma, derſelbe Paraſit, für welchen der 
engliſch-indiſche Militärarzt Roß den 
Entwicklungsgang nachgewieſen haben 
will. Aus dem proteoſomahaltigen 
Blute, das Stechmücken geſogen haben, 
ſollen im Magen derſelben ſich cocci— 
dienartige Gebilde entwickeln. Dieſe 
| laffen in ihrem Innern eine große An— 





| zahl von jetundären Keimen entſtehen, 
die zum Theil in die Speicheldrüfen 
derMüden gelangen, von hier au8 beim 
Stechen in die Haut eingeimpft werden 
und jo die njeition vermitteln. Der 
' Aufenthalt in Kom bot vielfache Ge: 
legenheit zu lehrreichen Beobachtungen 
ı über da3 örtliche und zeitliche Verhal- 
ten der Malaria. Die Stadt Rom 
| liegt mitten in einem ausgedehn- 
ten Malariagebiet, ijt aber felbit 
ı frei von Malaria, mwenigftens in den 
inneren Stadttheilen. Sie erjcheint 
mie eine Kleine felfenfejtejnfel in einem 
; weiten Meere. ES mird fi mohl 
ı faum irgendwo anders ein fo unmittel- 
barer Gegenſatz zwiſchen malariaver— 
ſeuchten und malariafreien Orien auf— 
finden laſſen. Der Grund für das 
Fehlen der Malaria in Rom kann nicht 
in der Luft liegen, die jederzeit von al— 
len Seiten her aus der Campagna über 
Rom hinwegſtreicht; nicht im Waſſer, 
das aus den Malariagegenden zum 
Theil in offener Leitung nach Rom ge— 
führt wird; nicht in den Eßwaaren, 
Obſt, Gemüſe, die ebenfalls aus der 
Malaria-Umgegend eingeführt werden. 
Der einzige hier in Betracht kommende 
Unterſchied zwiſchen Stadt und Um— 
gebung liegt darin, daß das Innere der 
Stadt vegetationslos und damit 


gänzlich frei von Moskitos iſt gegen- 


die | 


iiber der Umgebung, die von Gtech- 
| müden verjchiedener Art mimmelt. 
Weberall, wo die Vegetation in größern 
Anlagen, Gärten u. f. mw. beginnt, zei« 
gen fich innerhalb und außerhalb der 
Mauern von Rom bie 
' und damit vergefellichaftet die Mala 
ıria. 8 ift noch zu erwähnen, daß in 
' zwei geeigneten Fällen von Malaria 
das Methplenblau, und zwar mit be- 
ftem Erfolg angemandt mwurde. n- 
zwifchen jind auch andere FFieber- 


| pen mitgebracht hatten und wegen Dis- 
pofition zu Schmarzmafferfieber kein 


Chinin nehmen durften, in Berlin mit | 
erfolgreich behandelt | 


Methnlenblau 


worden, momit der Bemeis geliefert ift, | 


daß Ehinin geaebenenfall® dur Me- 
ı thylenblau erfegt werden kann. 


| die Rinder aus der Campagna, unter 
welchen bekanntlich das Texasfieber 


herrſcht, auf Zecken zu 


den, die er in Oſtafrika als Vermittle— 


| rin der Infektion mit Texasfieber ken— | 
I nen gelernt hatte und die auch mit der | 
in Teras vorfommenden Zede identisch | 


iſt. 
— Bekneipt. — Studio (von einem 
Kommilitonen nach Hauſe gebracht, 


vor ſeinem Bett): Du, das ſag' ich Dir 


aber — auf das Karrouſſell ſetz' ich 
mich nicht! 





MoR, 


8 


«yUEsS 


oO 


WED 


oft, 


engen un 


Itarb, verpfändete er feinen trauernden | 


titterlichen | 


des 12. Sahrhunderts ein echt adeliges | 


und Kampfaenoflen ihres Herrn waren | 


der | 
Herr, an deifen Hof er lebte. Bertrand 
de Born, der iraute Preund von König | 
Richard Lömenberz, nannte fich, al8 er | 


incognito | 
Rojea. Die Troubadours theilten nicht | 


ren, fie zogen mit ihnen ins Feld und in | 
) bierten | 
Kreuzzug durchlämpfte, faat von fich, | 


er habe feinem Herren gedient “de | 


ı als Sänger, Ritter und Freund. Wir | 
finden e3 felten in der Gefchichte, daß 


Medic. | 
Bro: | 


Stehmüden | 


franfe, die ihre Malaria aus den Tro: | 


Prof. | 
ı Koch hat auch die Gelegenheit benußt, | 


unterfuchen, | 
und bei ihnen diefelbe Zedenart gefun= | 


{nur 


‚PjolL 


Rachfucht anfcheinend das Motiv zur Blut: 
that. 


Daniel Driscoll, welcher geſtern 
Nachmittag den Grundeigenthums- 
' händler R. X. Walfh im Roanote-Ge- 

baude, an Madifon und LaSalle Str., 
erſchoſſen hat, Jcheint aus Rachjucht den 
Mord verübt zu haben. Er wurde von 
dem Grjchoffenen ala Hausmeifter in 
„Walſh's Halle“, an Noble und Emma 
| Str., melde zu dem Nachlaß von Ev. 
Bartridge gehört und für die Erben 
von dem Grundeigenthumshändler ver— 
| waltet wurde, beijchäjtigt, mar jedoch 

wegen Pilichtvernadläfligung entlaffen 
| worden. Schon vor einer Woche follte 
ein gemwiffer Varnen Carpenter fein 
Nachfolger werden und mollte auch die 
Stellung antreten, ala Drigcolls Frau 
ihn zu beivegen wußte, Dabon abzuite- 
ben, indem Jie ihm vorftellte, daß fie 
jonjt mit ihren fünf Kindern ber bit- 
terften Noth preisgegeben fein würde. 
Am lebten Montag begab fich der Er- 
mordete nach dem Gebäude an Emma 
ı und Noble Straße und hatte mit dem 
Hausmeifter eine heftige Auseinander- 
jegung, melche damit endete, daß er 
dem Lebteren befahl, jofort feine Stel- 
fung niederzulegen. Das jcheint Dris- 
coll in die größte Wuth verjeßt zu ha- 
ben. Er fühlte gejtern Vormittag fein 
Miüthehen an den Hausbemohnern, in- 
dem er mit ihnen mwiederholt Streit 
anfing; ja, er foll fogar mehrere Perſo— 
nen, welche ihn erfuchten, die eingefro- 
' rene Waflerleitung aufzuthauen, mit 
| einem Revolver bedroht haben. Gegen 

Mittag juhr er nach der inneren Stadt 

und traf jeinen Arbeitgeber im Kor- 
| ridor des zmeiten Stodmwerfs im Roa= 
note-Gebäude. Was zmwijchen den bei- 
den Männern dort vorgefallen ilt, ver- 
mag ollein der Mörder zu jagen, denn 
Niemand mar Zeuge des Zujammen- 
treffens, und der Erjchoflene hauchte 
jaft augenblilih, nachdem ihn das 
tödtliche Blei getroffen hatte, feinen 
Geift aus. Während der legten Nacht 


Dalih’s Ermordung. 
| 
| 
I 


| ’ ı machte Driscoll, oft dur Schluchzen 
3 | men untereinander und mit der Tro- 


unterbrochen, in Gegenwart des Kapt. 
Colloran, Vorftehers des ftädtifchen De- 
teftivamtes, die folgenden Angaben: 
„Walfh, und fein Bruder Edward”, be- 
gann er, „haben mich jehleht behan- 
delt. Der Lebtere verleumdete von einem 
Jahre meine Frau, mas mich veranlaß- 
te, auf ihn zu fchießen. ch wurde des- 
halb verhaftet, aber das Verfahren 
wurde fpäter niedergeichlagen. Bor ei- 


ner Woche fam Robert Walfh, für den | | 


ich als Haußmeifier arbeitete, in das 
Gebäude an Emma und Noble Straße 
und belegte mich ° mit groben Schimpf- 
mworten. Dies that er au) am leßten 
Sonntag und ließ mir-am nächjlten Ta- 
ge jagen, da& ich auf der Stelle meinen 
PBoften verlaffen müßte. Dies ging mir 
jehr nahe, da ich eine Frau und fünf 
Kinder zu ernägren habe und mittellos 
daftand. Am von Walih eine Srflä- 
rung zu verlangen, begab ich mich nad 
dem Roanofe-Gebäude und traf ihn am 
Eingang desjelben, ivorauf wir zuſam— 
men auj dem Fahrftuhl- nach dem 2. 
Stodwerf fuhren und dort abitiegen. 
‘m Korridor jragte ich ihn, weshalb er 
mit entlaffen hätte; er antwortete mit 
Schimpfmworten und [hlug mich mit der 
YFauft ins Gefiht. Darauf’zog ich mei- 
nen Revolver und feuerte auf ihn meh- 
rere Schüffe ab.“ — Der Grmordete 
war 35 Yahre alt; er wanderte vor 22 
Jahren aus rland nad) den Ver.Staa- 
ten ein und jchwang Jich durch eigene 
Kraft zu einem der angefehenditen hie- 
jigen Grundeigentdumshändler empor. 
Er binterläßt ein Vermögen von etiva 
875,000. Der Mörder ftammt eben- 
falls aus Irland; er Joll leicht erregba- 
ten Charatters fein und in leßter Zeit 
; davon in feiner Eigenfchaft ala Haus- 
ı meifter in Walfh’s Halle viele Bemeife 
| geliefert haben. 


&8 gibt viele Mittel fur eine Erfältung, 
das wir fennen, it Jayne's Expectorant. 


das beite 


— — — 


Legte ſich auf die Lauer. 


Dem Kuchenbäcker Fred Leemhuis, 
bon Nr. 554 Weſtern Ave., wurden ſeit 
einigen Tagen von ſeinem Abliefe— 
tungswagen wiederholt „Pies“ und 
andere Backwaaren geſtohlen, ohne daß 
es gelingen wollte, der Spitzbuben hab— 
haft zu werden. Er beſchloß deshalb 

geſtern, den Dieben eine Falle zu ſtel— 

len, und veranlaßte ſeinen Kutſcher, 
den mit dem verführeriſchen Gebäck be— 
ladenen Wagen an der Ecke von Loo— 
mis und 12. Straße ſtehen zu laſſen, 

während er ſelbſt ſich in der Nähe ver— 
ſteckte. Kaum hatte der Kutſcher ſich 
von dem Wagen entfernt, ſo ſprangen 
drei Knaben auf denſelben und ſtahlen 
ſo viele Kuchen, als ſie nur einſtecken 
konnten. Dann nahmen die kleinen 
Spitzbuben ſo ſchnell Reißaus, daß der 
Bäcker, der ſie ſofort verfolgte, ſie nicht 
einholen konnte. Auch ein ſchnellfüßi— 
ger Sicherheitswächter konnte nur mit 
Mühe einen der Bengel, den 12jähri- 
gen James Lyden, von Nr. 607 Weit 
15. Straße, ermwilchen. 


— — — — — 


* Der „Unabh. demokratiſche Klub 
der 27.Ward“ hält heute Abend in Nor- 
mandy Hall, No. 3191 Milwaukee Ave., 
eine Agitationsverſammlung ab, in 
welcher Walter F. Cooling, vom „Mu— 
nicipal Ownerſhip Bulletin“, eine 
Rede zu Gunſten der Altgeld'ſchen 
| Mayors-Kandidatur halten wird, 


00 








FRI, 


Heirandil an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonniag. 


Seder braudıt’s zu 'was Anderem. 


Bum Grubjteinreinigen. 

Bun Meffer poliren. 

Bum Auffrifchen von Deltud). 
um Scheuern von Böbden. 
um Weißmachen von Marmor. 
um Geſchirrwaſchen. 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 

Zum Auswaſchen von „Sints.“ 

Um Metall glänzend zu maden. 
m Scheuern von Badewannen, 


um Kejjeljcheuern. 
ur —— des Roſt's 


Die Ankunft neuer Frühj 


beſchleunigt den Berkauf aller Reſter und Heberbleibfel — nod 


ahrs-Wauren 


J größere HZerabſetzungen, um 


Platz zu ſchaffen für die Uovitüten der Trühjahrs-Saiſon. 


—ï—e — — 


— 
5 
Bir find Agenten für | 


Butterick- 
KAMuſter 


und Modezeitungen. 


kbft 


8 


— — — 


Nr. 5 ſchwarze Satin und G. G. 
Vänder — febrt fei 

Bände ehr feine - 
Qual., Bokt v. 10 Mos. 35e 


On STATE, 


—— * 


Bänder, 


Ale neuen Schattirungen von 
feiner Seiden = Taffreta, zu den 
neuen Stod Fragen gebrauht— 


\ febr feine Qual. or 
25 


4 Zoll breit— VD... 


Es iſt ein geſchäftlicher Triumph, wenn man im Stande ift, 


Hochfeine Jackets 


zu ungefähr eine Viertel ihres wirkl. Werthes zu verkaufen. 


Wir erwarben ſämmtliche Jackets von J. Stern Ke Co., New York, 


Fabrifanten 


eriter 


Klafle, und wir faujten fie billig, jo billig, daß wir dies zu dem jenfationellen Jadet-Ver- 
fauf des Jahres machen fünnen — mir theilen diefen großen Eintauf in Bargain = Partien 


und erklären fie für unerreicht und erreichbar. 


Damen: \afets— Alles hochfeine Aadets, einichlierlih Kerien, Roucle, Cheviot, Venetian 
und Band beiegt, durchweg prächtig gefüttert mit Tafieta 
Seide—in Gajtors, braun, Royal und Ian—werth bis zu 
822.50— von unjerm großen \adet-Einfauf 


Wundervolle 


rin Heuer Frühjahrs:Rleiderfloffen. 


Ausgejuchte Moden, qute Qualitäten und niedrige Vreiie. 
Farbige wollene Fabrifate. Schwarze wollene Fabrifate. 


383011. ganzwollene Novelty Tiveeds, 38z3Öll. ganz Zu den größten, je in Chicago quotirten Bar: 
wollene gemiichte Gbeviots, BS;Öll. jeid. u. wol. — 

Er. * in-Preiſen. 

Suitings, 385011. wollene Checks und ſchott. Mi * 
ihungen, 39 und 49c Lualität, 

Auswahl a  e 19 


— 


40. zöll. ſchwar ze Soleil Matelaſſe, Möoll. ſchwarze 


Pebble Crepons, M-zöll. ſchwarze Sill-Finiſhed 
Mohairs, 


Wzöll. ſchwarze woll faney 385cC 
Vrocades, 59° u, T5c Dual,, Auswahl . € 
mzöll. ſchwar—⸗ 


Ete, MW-zöll. ſchwarze ganz— 
46öll. ſchwarze ge 


42:30. Novelty engliiche Cheds, 42>3Öll. ganz 
woll. importirte Henriettas, 40-3öll. Fancy jei 
dene und wollene Plaids, 40-zöll. ſeidene u. woll. 
und reinwoll. Rovelties, Z9e und Ge 35cC 
Cualität, Ausiwabl —— 


46-zöll ſchwar ze corded Sieilians, 
ze ganzwoll. Drape d'F 
wollene Cheviots ue Serges, 
muſterte und einfache Mohairs, überall >9c 
$1 Auswahl 2. 2 2 220..%8 

50-301. jhwarze Fancy wollene Armures, Y0-301. 
ihwarze brofadirte Bengalines, 50-3ö11. Ichlwarze 
unmvendbare Goating Serges, ichinarze 


wol. Finnettas 79e 


81.25 
0 zöll. Ichwarze Mobair getünfelte Grepons, 50 


16-3öll. ganzwollene Clay Woriteds, 46-3öll. um: 
twendbare Storm Serges, 44-301. Noveltv Ben: 
galine Ottomans, 48-3öfl. aanywollene zweifar— 
bige Cheviots, viele find einen 

Tollar wertb, Auswahl 


Ar zoll, 
Granites u. überall 
2 E Auswahl zu 

50:301. Bradford's ummendbare Cheviots, 50 
zöll. illuminated Basket Cloths, 50-zöll. Novelty 
Granite Gheviots, 50:30. tailor-made Kovert zöll. ſchwarze Bliſter Crebons, 54zzöll. ſchwarze 
Cloths, B-zöll. Bradfords umwendbare Otto tailor:madeMeltoncettes, 7 5 chwar ze Broad 


mans, $1.25 und $1.50 Qualitäten, 75e Aoths u. umwendbare „81.19 


Auswahl twtb. S2, 82.50 Die Yard 


— ————— ——— — — 


I— —— ——————— ———————————————————— ———— — 


Eine große Seide-Ofe 
19e 


Jonhiu's Handſchuhe 
zu 50 Ets. 


1000 Yards einfache ap Seide, 2 


Zoll breit j 7 


koſtete Nlee — morgen. 


ſchöne „S 


W Stüde 
I früber 5% 


affeta 


Seide 


Brocaded und Novelty weiße 


or ı Te bit u © 
wertb u R . “ 39c 


09%, 49 


50 Stide 
und Satin 
— 3u Ic, 8%, 


1500 Kai Kai Waich-Seide jchwere corded 
Effekte — ſieht aus wie 81.00 Seide — 45e 


morgen . 
Te 


Glace-Sandichune für Damen Mufter und re: 
parirte Nouvin Glace- Damerbandichupe in Glajp 
und Knöpfen — einfache und beitidte Niüden — 
der Handſchuh iſt inwendig gezeichnet Rauni-— 
geir Damenhandſchuhe — 2 Claſp, Pique ge— 
näht, Spear Point Rücken. Runigers 2 
Glaip und 4efnöpfige Handfchube—llebernabt ge: 
näbt, beftidter Rüden >9e 
Werth bis zu $2.00 A 
und re: 


1 Yard breiter feine Dualität Soft-Finiſh 4c 

gebleihter Muslin — wertb Hl ur 

42301. ganz jehmwere gebleichte Kilfenbezug 8 
c 


Adler's Muſter Stoffe — wertb 12} die Yard 
parirte Kid, Dogjfin und „undrefied Moca — * * — 
„Up-to-date“ Handſchuhe für den Gebrauch auf 343öll. qute Qualität einfache. weiße Pique 
der — ati a RW NET fanch karrirte Lawns und einfache weiße umd 
braunen Schattirungen— tale“ genabt,, „Over— a > 

: 3 — e baumwollene Crepons — w 
eam“ genäht, voller farbige ‚ 
180 gen Hl‘ 


Outſeam“, 
Cut — werth bis zu 8*1.50 werth 15e die Yard 


Männer-Handichuhe — 


—ñ —ñ—⸗ 


Qualität wird zuerſt in Betracht gezogen beim Einkauf von Schuheu. 


Und hier haht Ihr fie, zujammın mıt den niedrigften Preijen, Die jemals für Schuhe von gleichem 
Weribe verlangt wurden. 
Ueberſchuß-Lager von Rocheſters Schuhfabrikanten zum halben Preiſe. 
Cine Vartie Schuhe — beſtehend aus den feinſten Vici Kid und Vor Calf Schuhen 
Seiden Veſting Tos Weiten AU -bis_ 6 in allen Srößen— Boin und Time 
Toes Kid, und Vatent Tips und Trimmines mittlere und ſchwere Sohlen 
Ueberſchußlager von Rocheſters Fabrikanten — keine Schuhe in der Partie 
weniger als 3. 0 werth — we 8 


— Glare und 


51.69 


? vorbalten jegen wir den berühmten Verfauf von Spring Heel Schuhen fort, 
jo erfolgreich begannen 
Be Partien otoße Bargains — alle Gröken — 
ia Seel Tamenjhube, Srößen 2} bis 54 
ring Seel Mädchenichube, Größen 11} bis 2... . 
ring Seel Rinderichube, Gröken 5 bis 8 und 8} bis IL. 
ittle Gents’ Bor Balf Schube, Größen D bis 13} 
e find zu haben in Watentlever, mit Kloth Tops 
reinem Wici Mid, jchivere und leichte Sohlen 


En lange 


enten Samſtag 


den wir 


er 980 


in feinen Bor Calf Ertenſſion Sohlen — in 
— Schuhe werth bis zu 32.50 per Paar. 


alle Weiten — 


Quick Lunch 
Franzöſiſche Küche 
unſerm Reſtaurant .. 


— 


Mandolin Band. 


— Gute Bedienung in 


— 7e 


Fe 





Deutides Theater. 


„Unjere Sranen‘, Kuftfpiel von 
Moſer und Schönthan. 


Sonntag: 


zur fommenden Sonntag tft von 
der Direktion Welb & Wachöner ein 
fünfaftige® Schaufpiel von Mojer & 
Schönthan zur Aufführung angejekt, 
betitelt: „Unfere Frauen“. Nad den 
Berihten der Milmaufeer Preffe hat 
biejes Stüd in unjerer Nachbarftadt 
fehr gut gefallen, d. b. das Publitum 
bat fich bei der Aufführung treiflich 
amüfirt. Die Herren Welb, Lohr, 
Strampfer und Harkheim haben ala 
Träger der Hauptrollen Hervorragen- 
des geleijtet, und die ZJufchauer gingen 
befriediat nah Haufe. Nachltehend 
folgt das Perjonen-Verzeihniß des 
Stückes, mit Angabe der Rollenbeje- 
buna: 
Otto Dorn, Nentier . 
Udelbeid, deilen Fraı. 
Grete deren Todter . . . 
Hedwig Stein, 
Felir E Bios. & 

RE 7 N a a G. Hartzheim 
(Inhaber der Firma „Stein & Hilberg“) 
Fanny Hilberg, jeine Frau Marie Sulzer 
Flla- Brandt . — — Johanna Wagner 
Vaul Groſſer, Schriftiteller . Otto Kienſcherf 
Mar KCornelius, Arhitett . Ladwig Schubart 
Pfeifermann, YVobndiener . Otto Strampfer 
Niride, Möbin bei Dorn . . . Anna Nichard 
Unalie, Dienitmädchen bei Stein „ Ana Noitbmeier 
Unna, Dienſtmädchen bei Hilberg .. Eugenie Loeſch 
Eriter Gait ; Er Mille Yoeih |) 
Zweiter Salt . . Helmar Yersfi 
oem, MÄR =: - «u + « Karl Koenia | 
Ferdinand, Kellner . . . .. . Fri Wolf | 

Der Vorverlauf der Site beginnt | 

morgen, Donnerjtag, an der Iheater- | 
I 
| 
t 
I 
l 
J 
| 
| 
| 
| 


. » Ferdindnd Welb 
Victoria Melb-Marfhaın 
TIhereje von Kroll 
. Hedwig Frrede 

Willy Yoebr 


faffe. Am Sonntag wird dieje von 10 
Uhr Vormittags bis 1 Uhr undAbends 
don 6 Uhr an geöffnet fein. 

* In dem zmeiftödigen Holzgebäude 
No. 6434 Emerald Ape. verurlachten 
geitern Kinder, welche mit Sünbhölzern 
jpielten, ein Feuer, das einen Schaden 
bon etwa $250 zur Folge hatte. | 

* Kohn Hunt, Nr. 544 State Str., | 
wohnhaft, ift geitern an ver Kreuzung | 
bon Clart. und 16, Str. buch einen 
Waggon der elettrifchen Straßenbahn 


Deutſcher Landwehr⸗Verein. 


Dieſer auf der Weſtſeite ſeit langen 


Jahren beſtehende Verein hält am 
Sonntag, den 26. Febr. Abends 8 Uhr, 
in ſeinem Vereinslokale — Schoenho— 
fens Halle, Ecke Aſhland und Milwaukee 


Ade., eine Agitations-Verſammlung 


ab. Alle ehemaligen Soldaten der deut— 
ſchen Armee und Marine, die noch kei— 
nem derartigen Vereine angehören, ſoll— 
ten nicht verſäumen, am genannten 
Tage Mitglied des Vereins zu werden, 
umſomehr, als es die letzte Gelegenheit 
iſt, dies ohne Erlegung des üblichen 
Eintrittsgeldes werden zu können. Der 
Vereinsarzt, Dr. Goetz, wird von 8 bis 
10 zugegen ſein, um die eventuellen 
ärztlichen Atteſte auszuſertigen. Wie 
ſchon Eingangs erwähnt, iſt der Land— 


wehr-Verein einer der älteften militä= | 
riſchen Vereine 


2 in Chicago und hat 
durch ſein fortgeſetztes eifriges Beſtre— 


ben, kranken und bedürſtigen Kamera- 
den mit Rath und That beizuſtehen u. 
ſ. w., ſich eine ſtattliche Anzahl gutſte— 
hender Mitglieder erworben. Vertreter 


des Kriegerbundes von Nord-Amerika 


ſowie des Zentral-Verbandes der Mi— 
litär-Vereine von Chicago, deren Mit- 


glied der Verein iſt, 
ſammlung beiwohnen und ſowohl die 
Zwecke und Ziele der Militär-Vereine 


mie auch den Stand der Sterbekaſſe ete. 
eingehend beſprechen. Nach Schluß der 


Verſammlung ſindet ein Kommers 
ſtatt. Selbjiverftändlich wird ſeitens 
des Komites für einen guten Imbiß 
und das nöthige edle Naß in hinreichen- 
ber Weije gejorgt fein. 


— — — er 


* Beim Spielen mit mehreren Al- 


terägenofjen ftürzte geftern der 13jäh- | 


tige Iſaac Rabinowig in der Garfield- 


Schule, an Henry und Yohnjon Str, | 


bie Treppe hinab und brach dabei das 
linte Bein. Der Verunglüdte wurde 


| mittel® Ambulanz rad) der elterlichen 


niebergerannt und jeher verlegt wor | Wohnung, Nr. 548 ©. Yefferjon Str., 


den. 


gebracht. 


werden det. Ver: | 


GlothH—mit Pelz 


57.50 & 83.757 


— * 
Strumpfwaaren und Unterzeng. 
jür Kinder, in eeru, voll ein— 
Mädchen, alle — 
das Stück Ct 
Kinderitrünpfe, 2:2 Nib, 
voll nahtlos, alle Größen, 


‚123 


Silbergraue Yeibehen und IUnterbojen für Kna— 
ben, eine Cualität, die wir tmmer verfaufen zu 
hc das in gebrochenen Größen, 

jest, 


Geſtrichte Waiſts 
gefaßt, für Knaben oder 
Größen, von ? bis 12 Jahren 
Schwere baumwollene 
gute starte Cualitä 
6 bit 94 Zoll, 


das Paar 


Stüd 
das 


Dauten, 4: 


»» - 


Erna jehtwere Yisle Strümpfe für 
Ibread Qual, iledenreine Farbe 
velte Soble und jviiced Ferſe, Paar 


—â — — 


Neue waſchbare Fabrikate. 
Zu unvergleichlich niedrigen Preiſen. 
Twilled weißer Flanell, feine Qualität, 280 


Kurze Längen Outing Flanell, 8 
i ang v "IR De 


twertb Sc 


— —————— — — 


Alles beliebte u. preiswerthe 
Seidenſtoffe für wenig Geld. 
japaniſche bedruckte Seide 
morgen 72e 
Ducheſſe — 15 
. 
686e 
glatter franzöſiſcher Satin 2 
in hellen und dunklen Sıhattirume 
einheimiſchen Seidenitoffen nicht 
en fü ı eiſpiel: 
VPervenche n Sand 
Slematic u. j. w : Bartie 


gan 
morgen zum Werfauf 50 
F : 50—3 


rie. 


10 Stüde 


243 reit und *1 werth 


10 Stüde Nööll, ſchwarzer Satin 
Stüde ITzöll. Swik Taffera $ 1.0 
Werthe morgen . i 
Yards 
Soll breit 
ach Die N 
übertroffe 
Rollier 
Gene 
fommt 
au. 


der Breis gilt für die beiten Stoffe, 


feinen und Weißwanren, die für das Geld zu Haben find. 


Qualität einfache 
- wiertb Pk — 


ſchwere weihe 
ble 
39 


leinene Damask⸗ 


B9ye 


1830ll 
N 


Damast-Handtuchitofie 


Dard . 


gute 


die 
61-zöll. feine Qualität aanzleinener ge 


bleichter Damask, werth 6Oe Vd 


Satin 


"es große feine „Toft-fintibed“ 
Tiſch Napkins — 


das Tußend . 


wertb 81.50 


ö— ———— —— —— 


——————— DI DS h 


5 : .n 
Photograpfien— ne 522 
— 


| in 3 verſchiedenen Facons ein— 
ſchließlich ein hübſches farbiges. 

Reſittings umſonſt. 

\ 


Schwere Anflage. 

Auf die Anilane bin, am legten 
Sonntag den Verfuch gemacht zu ha= 
ben, zwei Perfonenzüge der Chicago & 
Northweitern-Bahn an Noble und 
Bladhamft Str. zur Enitaleifung zu 
bringen, befinden fich die nadhdenann=- 
‘fen vier Knaben in der Ramfon Polis 
zeiftation hinter Schloß und Riegel: 
Paul Rabomsti, Nr. 425 Elfton Ane.; 
tank Ladomsti, Nr. 19 For Place; 
Bincent Novaczki, Nr. 619 Holt Ave.; 
Aırton Krid, Nr. 151 Cleaver Str. Die 
Jungen follen auf die Geleife nahe der 
genannten Kreuzung mehrere Cifen» 
jtüde gelegt haben, um den Abendzug 
nach Milwautee, mwelher um 8 Ühr 
vom Nordweſtern-Bahnhof abgeht, zum 
Entgleifen zu bringen. Der Lolomo« 
tioführer bemerkte jeboch die Hindet« 
niffe und brachte den langfam fahren» 
ı den Zug noch rechizeitig zum Gehen. 
Bald darnah) jollen die Anaben an 
‚ derfelben Stelle einen Handmagen auf 
| die Geleife gefchoben und fih in ber 


ı Nähe verftedt gehalten haben, um fidh 

die etiwariete Entaleifung des dort um 
ı 9 Uhr fähigen Vorftadtzuges anfehen 
Der Zug fuhr wirklich in 
den Handiwagen hinein, doch erwies fidh 
das Hinderniß nicht ftarf genug, fo» 
daß nur der Kuhfänger zertrümmert 
wurde. Die jugendlichen Arreftanten 
vo angeblich ihre Schuld eingeftan» 
en. 


zu können. 


— —— — — 


* Herr Joſef Donnersberger, deſſen 
Termin als Mitglied der Südſeite— 
Parfverwaltung mit diefem Monat ab» 
läuft, it dom Richter-Kollegium auf 
weitere fünf Jahre für fein — 
ernannt worden. Außer Herrn Don— 
nersberger gehören die Herren Jeffer⸗ 
ſon Hodgkins. William Baſt, James 
W. Ellsworth und John B. Sherman 
der beſagten Verwaltungs-Behörde an 


Leſet die Sountaasbeila ge der Abeudpe 





J daß er es ernſt meine. 


* Zeden Abend bis 9 ühr offen. 
BLUE ISLAND AVE., HARRISON und HALSTED STR. 


IINAUS 
URNITU 


Brodit für 
Iedermann. 


82 Einfauf, 
$2.50 Anzahlung, 
2-per Monat. 
550 Einfauf, 
Anzahlung, 
88 per Monai. 
8160 Einlauf, 
$10: Anzahlung, 
$6 per Monat. 


Gröbere Summen, fper. 
Dedingungen, wie Zhr 
fie. wollt. 


rem 


Bergnügungs:Wegtweifer, 


Theater: 
ium. — Große Oper. 
— Olga Netherjvle-Gaftipiel, 
. — Sporting Yife, 
. — The Eharlatan. 
be Man from Merico. 
rttbern — U Gay Goney Aland. 
a. — Town Topics, 
. — Report for Duty. 
. — The Senator, 
.— Eide Traded. 
i 5 Her Wedding Day. 
The Electrician. 
be Span of Life, 
.— Baudeville. 
t. — Vaudeville. 
pera Houſe. — Vaudeville. 
BIRZRELER 
dDfeite = Turnhalle. Neden Sonntag 
ahmittag Konzert vom Bunge-Ordeiter. 
jeite = Turnhalle. — Jeden Sonntag 


= 


eSHRRSENARLBEABEE 


or 
N 
d 


MR 8 


ü 
Nahmittag Konzert. 

heRienzi. — Jeden Mittwoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomass 


Ortheſters. 


Auch ein Flotten-Jubiläum. 


Jüngſt war ein hundertjähriger Ge— 
denktag, welchen das jetzt ſo viel be— 
ſchäftigte amerikaniſche Volk ſogut wie 
unbeachtet gelaſſen hat, obwohl die Er— 
eigniſſe der letzten paar Monate ihm 
auch für Andere, als für Erforſcher 
unſerer Landesgeſchichte, ein gewiſſes 
Intereſſe verliehen haben. Am 3. Fe— 
bruar waren es nämlich genau 100 
Jahre, daß ein amerikaniſches Kriegs— 
boot den erſten Schuß gegen einen 
auswärtigen Feind abfeuerte, — 
denn Großbritannien war ja, ſtreng 
genommen, beim Beginn des Revolu— 
tionskrieges noch kein auswärtiger 
Feind, ſondern der erſte Krieg aus— 
wärtigen Charakters mit England war 
der von 1812, von welchem aber hier 
keine Rede ſein ſoll. 

Dieſer erſte Schuß wurde auf einen 
franzöſiſchen Feind abgefeuert, und er 
traf ſo gut, daß kein zweiter nöthig 
war, um das betreffende Schiff zum 
Sinken zu bringen. Die zugrundelie— 
gende Geſchichte war folgende: 

Das Direktorium, welches 1798 über 
Frankreich regierte und nicht aus er— 
fahrenen Staatsmännern beſtand, 
machte ſich damals den Ver. Staaten 
auf verſchiedene Weiſe läſtig und un— 
angenehm. Es wollte haben, daß Ame— 
rika — ſozuſagen aus Dankbarkeit für 
die Dienſte von Lafayette u. ſ. w. — 
den Kampf mit aufnehmen ſollte, der 
ſich damals mit England entſponnen 
hatte, und für welchen die Ver. Staa— 
ten indirekt mit verantwortlich gehal— 
ten wurden. Davon wollte die amerika— 
niſche Regierung jedoch nichts wiſſen. 
Darauf verlangte das Direktorium von 
den Ver. Staaten finanzielle Kriegs— 
Unterſtützung. Auch dieſe wurde ver— 
weigert, und darauf begann ein Art 
Plänfelfrieg zmwifchen den beiden Nn- 
tionen. 

Hranzöfiiche Tyreibeuter eröffneten 
denfelben, indem fie mehrere amerifa- 
niie Kauffahrteifchiffe faperten, und 
bie Amerifaner fanden es für nöthig, 
ben ranzojen „eine Zeltion zu er— 
theilen.“ Die Mmmerifaner hatten ja eine 
ganz neue lotte, Die manche der Iei- 
ſtungsfähigſten Schiffe ihre Art um- 
faßte, obwohl eines derfelben viel 
größer war, al3 gewöhnlichen Fregat- 
ten. Diefe Flotte brach nach den Weit- 
indifden Gemwäflern auf, wo fich die 
Rempeleien größtentheils abjpielten. 

Intereffant ift auch die Thatjache, 
daß zu jener Zeit amerifanifche und 
britifche Kriegsboote infolge des fran- 
zöſiſch-britiſchen Kreiges zwei⸗- oder 
dreimal ſehr nahe daran waren, irr— 
thümlicherweiſe Feuer aufeinander zu 
eröffnen, da jede der beiden Partien die 
andere für eine franzöſiſche hielt. Da— 
mi Solches nicht mehr vorkommen 
könne, einigte man ſich auf eine Art 
pridater Signale ziwifchen den amert- 
Tanijhen und ben britiichen Kriegs— 
Ihiffen. Zu einem Bündniß kam e3 
jedoch nicht, obwohl Beide — bis jeht 
ba einzige Mal in der Gefchichte — 
zur Zeit einen gemeinfamen Tyeind be= 
fämpften. 

In Sabre 1799 waren zwei Ge 
ſchwader amerikaniſcher Kreuzerboote 
in See. Das eine wurde von Kapi— 
tan Thomas Truxton, das andere von 
Kapitän John Barrh befehligt. 

Das Flaggenſchiff des letzteren Ge— 
ſchwaders, eine ſehr gute Fregatte, lag 
am Morgen des 3. Februar 1799 un— 
fern der Inſel Martinique und wartete 
auf eine Gelegenheit zum Anbinden. 
Es dauerte auch nicht lange, ſo tauchte 
ein Boot am Horizont auf, und als der 
Tag heller geworden war, wurde in 
der That feſtgeſtellt, daß es ein fran— 
gehe YFreibeuter =» Schiff war. Eine 
ebhafte Brife brachte e3 in ben Bereich 
ber amerktanifchen Gejchüte; bei den 
Gegelbooten mar natürlih ber Wind 

ber Hauptfaftor. Al3 der Franzofe bie 
bemerkte, wanbte er da3 Boot 
ofort um und fuchte, ven Wind für 
fein Enttommen auszunuten. Kapitän 
trh gab jet Befehl, einen Schuß ab- 
aufeuern, eigentlich nur, um zu zeigen, 
Ein Bierund- 


a pfünder wurde abgeproßt; die 
: Fehoffesfoldher Geſchütze waren kaum 
t, .ald Diejenigen des 3-3Ölligen 


büße unferer Tage. Aber der Chu 
‚ala wäre er vom Verhängnig 


euert worden! „Amour de 
ieh ar ber melobifde 


.* 


| 
| 


| 


Hübſche, fanch, maſſive Couches, gepolſtert mit ſchwe⸗ 
importirtem Tapeſtry, 
und alle Farben — Federn find alle vom beſten ge— 
härteten Stahl und für 
Geſtell iſt Hartholz — qut verſtärkt, werth 812.00, 


verjhiedene Gntwürfe 


lauges Halten garantirt. 


Name des franzöfiichen Freibeuter— 
Bootes — füllte jich unheimlich rafch 
mit Wafler und begann zu finfen. Man 
bemerkte von ber amerifaniichen Fre= 
gatte aus die fchredliche Banif auf 
dem Kaperfchiff und traf fchleunig 
Rettungsvorkehrungen. Die Freibeuter 
waren dermaßen außer fih, daß ſie 


| nicht direft mit den Booten der ameri- 


a eittetre 


kaniſchen Fregatte weggebracht werden 
konnten; ſie ſprangen Alle (80 Mann) 
über Bord, wurden aber ſämmtlich ge— 
rettet. 

Mit dieſen Gefangenen fuhr Kapi— 
tän Barry nach dem franzöſiſchen Ha— 
fen Quadeloupe, wo ſich eine Anzahl 
gekaperter amerikaniſcher Kauffahrtei— 
ſchiffe befand. Er hoffte, einen Aus— 
tauſch der Gefangenen bewerkſtelligen 
zu können, um ſo mehr, als er unter⸗ 
wegs noch ein franzöſiſches Kaperboot 
weggenommen hatte. Aber dieſe Erwar— 
tung erfüllte ſich nicht. Die Behörden 
von Quadeloupe zogen eine weiße 
Flagge auf — und gaben dann Feuer. 
Barry fuhr um den Hafen herum und 
zahlte fort und fort in gleicher Münze. 
Reſultatlos, obwohl ruhmvoll, fuhr er 
wieder ab, nachdem er ziemlichen Scha— 
den gethan. 


— Erleichterie Kur. — Touriſt: He, 
Herr Briefträger, wo geht man hier — 
doch ijt’3 möglich, Sie find es, Herr 
Rath? — Rath: Nun ja, der Arzt hat 
mir Bewegung angerathen, da verfehe 
ih drei Wochen die Funktionen bes 
Briefträgers. 


Lokalbericht. 


Angebliche Falſchmünzer. 


Die Polizei nahm geſtern in dem 
Hauſe Nr. 2005 State Straße einen 
gewiſſen „Ted“ Murphy feſt, der das 
Haupt einer gefährlichen Falſchmünzer— 
bande ſein ſoll. Als die Blauröcke ein 
im dritten Stockwerk gelegenes Zimmer 
betraten, ſprang ein gewiſſer Al Farns⸗ 
worth, Murphys angeblicher Spießge— 
ſelle, zum Fenſter hinaus und entkam; 
er hatte ſich anſcheinend wenig oder gar 
nicht bei dem waghalſigen Sprunge 
verletzt. Unter dem Verdachte der 
Falſchmünzerei wurden in demſelben 
Gebäude auch drei andere Männer, Na— 
mens James Scolfield, Wm. Miller 
und Charles Thomas, verhaftet und in 
ber Cottage Grove Ave.-Bolizeiltation 
binter Schloß und Riegel gebracht. 


SHeiraths-Lizenien. 


Folgende Heirath3-Lizenien wurden in ber Office 
des County: Elert3 ausgeftelt: 


Slaac S. Fairhild, Mary €. Meyers, 88, 80. 
Otto Unzicher, Zouije U. Schoeninger, 42, 34. 
6). 9. Swißer, Katherine Summers, 21, 21. 
Timotdy O’Roarf, Annie Horn, 29, 19. 

Harıy U. Rohr, Lillie W. Jobniton, 25, 24. 

An. Gottihalf, Erneftine Schlaughauer, 47, 47. 
Names M. Mafterion, Fannie B. Gibbel, 31, 31. 
Charles Scharfer, Martha Landiwer, 97, 21. 
Hermann Bernftein, Nebeffa Sarajohn, 32, 3. 
Cheſter F. Brown, Catherine E. Abbey, 21, 18. 
Carl Swanſon, Emma Johnſon, 27, 26. 

John O'Grady, Jane Greenwood, 27, 21. 
Heniy I. Freng, Annie Schriddle, 25, 25. 
Mar Schroeder, Karoline Hujad, 2, 22. 

Auguit Tonnemann, Yofie Wiechoret, 21, 
Pradford Yobhnjon, Lulu Starts, 29, 18. 
Jakob Schweikhafer, Sophie Schaar, 34, 
Frank Senenburg, Lena Euoh, 27, 2. 
Nicholas Reiter, Katie Rouge, 88, 81. 
Emmett M. Stage, Edna P, Arnold, 37, 18. 
Carl A. Berglund, Hilda Peterſon, 6, 3. 
Arthur F. Sectamp, Anna Hamann, 9%, 25. 
George 8. Wilion, Mary 2. Churdill, 24, 21. 
Nobert A. Zrving, Bertha VB. Shippen, 35, 22. 
Dar Maier, Julia Blum, 26, 18, 

Frank 9. Rırrniance, Ada M. Gapoie, 31, 8. 
Denty €. Sondoy, Emma Gufaw, 8, 19. 
Fred. Mueller, Iojephine —— 64. 60. 
Chriſtian Lund, Hilda Hanſon, 21, 21. 

Oscar S. Aurich, Louiſe Eichborn, 24, 18. 
John F. Frankle, Mary Miller, 82, 8. 
—— 8. Yarfes, Ulla M. Staley, 31, 27. 
Billington Hougbteling,. Vottie Weiner, 32, 26. 
David O. Jones, Grace ©. Jones, 30, 25. 
Vaclad M. Benefh, Annie Vomadova, 26, 20. 
PBatrid 3. Power, Helen Bell, 29, 27. 
Charence Macdonald, Wilhelmine Olfen, 24, 24. 
%. Rome Pile, Marie B. MeBurney, 21, 20. 
Halon Norman, Hilda Uhlftrom, 38, 32 

Edward Preste, Hulda Bod, 2, 22. 

Anton Aggerbed, Edna Rippard, 21, 21. 
Georae W. Gurnea, Editb Dunham, 22, 19. 
Kouis Girweg, Anna Brüggeman, 22, 19. 

Kofiab E, Travis, Gertrude M. Cook, 21, 18. 
Wilhelm Ried, X Orth, 33, 20. 
Malter R. Smith, Xouiia M. Bowen, 28, 2. 
Irving Potter, Minnie Nelfon, 19, 17. 
Harry F. Berry, Kathryn Home, 24, 21. 
Gaiper 3. Fow, Pauline Brabbs, 20, 19. 
Anthony Shifa, Mary Marks, 22, 19. 
Thpeodore Mismer, Caroline Moers, 65, 81. 


Marktbericht. 


Chicago, den 21. Februar 1899, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Moltereis®Produtte. — Butter: Koch: 
hutter 114—14c; Daitp 12—18c; Greamery 14—2lic; 
befte Kunftbutter 14—15c. — Käſe: Friſcher Rahm— 
tüje Ale das Pfd.; beſſere Sorten 9126c das 
Pfund. 

Gefhügel, Eier, Kalbfleiſchund 
Fiſſche. — Lebende Truthühner 7—7ie das Pfd.; 
Bühner 93 Enten 7T—Tk; Günje 7—8c das 
Piund; XTrutbühner, für die Küche hergerichtet, 
94—1lce das Pid.; Hühner 99% das Pid.; Enten 
89 das PVid.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dusend. — Gier 3—Bc da® Dusgend. — Kalbfleiih 
5-9 das Pfund, je nach der Qualität, — Qusge: 
weidete Lämmer $1.10-83.25 das GStüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifhe: Schwarzer Bari 12-—124c; 
Hehte 6—6he; Karpfen und Büffelfiid 2—8c; 
Grashedhte 6G—6dc das Pd. — Frofhichentel 1550 
das Dutzend. 

Grüne Früdte — Kohäpfel 250-9. 
per Fad; Ducefle u. f. iv. 83.00-84.75. — Califor- 
niſche —— Vartlett = Birnen $2.25—$3.50 das 
Faß; Zitronen $2.50—$3.35 per Kiite: Bananen, 
ER per Gehänge; Upfelfinen $2.50-83.00 per 

ifte. 

Kartoffeln — linois, 35—40e per Bujbel; 
Minnefota u. f. w., S6—4ör. " 

Gemüje — Kohl, biefigfier, $2.00-$2.50 per 
Tab; Zwiebeln, biefige, 50c per Buibel; Bohnen 
50 —$1.25 per Bujbel; Radieshen, biefige, 35—40r 
per Dupend Bündchen; Blumenkohl $1.75—$2.00 per 
Hab; Sellerie 10—2% per Dusend. 

Getreide, — Winterweizen: Nr. 2, rotber, 
71473; Nr. 3, rotber, 66-70; Ne. &, harter, 
Ge; Ne, 3, harter, 64-66.—Sommermweizen: 


Nr, 2, 7OI—Tlic; Nr. 2, harter, ı Rr, 

le: Hr. 4 6-6 — Mais, Ar ae 

SEE Gere die = Deu MOD006 ph 
x 6 — Ber . — Du 

Tonne. — Roggenitrop 55.00-86.00. ——— 


eh 
x 


„Abendpoft‘‘, Chicago, 


Kaiſerlich deutſches Konſulat. 
OEIOACO. * = 
Für Die ten North: und SouthsDakota, ⸗ 
9 — — —2 Nebrasta, Wisconfin, 
Wyoming, Michigan. 


7. Aufruf 1899. 

AUnfsorge, Erneftine, geb. Poftel, ausSchweidnig, 
ii 1887 in Ghicago, 639 N. Halited Str. 
Breste, Wuguft, aus Gr. Krebs, zulegt in Dh: 
foib und Solon Springe, Wis. ID 
Traun, Wilhelm, geb. 19. Wai 1831 in Chars 
lottenburg, jegt 454 ©. Elarl Etr., Chicago.. 
obrt, Aobannes Jürgen, Wujiter, aus game 
burg, angeblih in Chicago. 
ur ee Ö Jobann, aus Hochjeide, Reg.:Vez. Düfr 

jeldorf,. angebl. in Kangford, S. Dat. 

Detbhlefs, Frievrihd Wilhelm, Sattler, geboren 
1861 in Echwabjteot, feit 1881 in Amerifa. 5 

Fint, Worig, geb. 23. Juni 1862 in Biebri a. 
Ror., jeit 1895 in Amerita, 3. 9. in Chicago. 

Goergen, Margarethe, geb. Seimeß, angeblid 
in Franklin, Wis. 3 

Henunemann, Wilhelmine, geb. Weden, früher 
in Neuftrelig, feit 17 Jabren in Umerifa, zulegt 
W Burling Str., Chicago. 

Heine, Wenzel, aus Keinerg in ESchlefien, an: 
geblih in Savanııab, J. i 
Kibling, Ludwig, Pierbrauer, aus Megheim, 
ser. Worms, 39 Jahre alt, zulegt in New be: 

tia, Bor 232. 

Kattmann, Feibel, Kaufmann, und Kannden, 

geb. Strotomwsti, angeblih 327 Cleveland Ave., 
Chicago. * 

Kriente, Karl, geb. 26. Jan. 183, Fleiſcher, 
aus Ramin, angeblich in Chicago. 

Keil, Johann Kaſpar, ſeit Jan. 1807 in Umerifa, 
zuletzt in Burlington, a. 

Lauterbach, Johann, alias John Limmer, 
geb. 19. Dez. 1340 in Rugendorf, angeblich in 
Chicago. 

Müller, Rudolf, früher Briefträger in Coeslin, 
1892 angeblich in Minneapolis, Minn., ſpäter 
in Milwaukee, Wis. BROS 

Meifing, Franz, geb. 10.Jannar 1862 in Stans 
genberg, Schneider, jeit 1881 in Amerita, angebs 
lich in Miltwaufee, Wis. 2 

Rotbbammel, Saipar, aus Unterthal bei 
HSommelburg, angebl. in Milwaufce. 

Rening, Friedrich, aus Roftod i. M., angeblich 
in Chicago. * 

Reib, Juſtine, Arbeiter, aus Iden, Kr. Oſter⸗ 
burg, feit 1878 in Amerita, angebli in Chicago. 

Sherr, ®eter, ausllergingen, jeit 1891 in Ylmes 
rifa, angeblih in Chicago. 

Salzmann, Karoline, Dorothea, Wittwe, geb. 
Straube, feit 1880 in Amerita, angebl. in Chiz 
cago. 

Schweiger, Theobalt Kurt, geb. 12. Mai 1878 
in Berlin, angeblid in Milwaufee, Wis. 

Shönmwald, Mag Hermann, angeblid in Chis 


cago. 

Shufter, Olga geb. Schlottly, zulegt in Vers 
lin, .angeblih in Chicago. 4 

Taſche, Frnſt Auguſt, Maurer, aus Sachen, 
legt angebl. in Athens, Wis. { 

Ulrich, Wilhelmine, angebl. jeit 12 Jahren in 
Chicago, 74 W. 19. Str. - 

Wader, Dtto, Mufitus, aus Zipfendorf, 33 
Nahre alt, angeblih in Chicago. . 

Wallner, Emil, geb. 6. Juli 1848 in Rosen: 
berg, W. Pr., ſeit 16 Jahren in Amerik 

Wamobeſer', Joſeph, und Ehefrau Kath 1 
geb. Wallner, früher in Regensburg, zulest ! 
Milwaukee, Wis. 

MWagnner, Matbias, aus Büdingen, 
Milwaufee, Wis, 

Webers Salon, geb. Vemfel, aus Herpersdorf 
i. 2, Seit 50 Jahren in Umerifa, augeblich in 
Milwaulee. 

MWojcit, Kohann, geb. 10. Oktober 
Rombin, angeblich in Bay City, Mich. 

Wojcit, Kanag, geb. 22. Januar 1876 zu N 
bin, angeblih in Bay City, Mic. 

Zobel, Albert, aus Groeben, früher Betriche 
führer, angebli in Chicago. ö 

werden aufgefordert, fich auf dem Yurcau Des Put: 

ferlih Deutihen Konfulats in Chicago, N., Sı 
ler-Building, Zimmer 801-803, Nr. 19-113 Yan 

dolph Str., in den Gefhäftsitunden zwijchen 10 

3 Uhr zu melden oder ihre genauelldrefie anzuge 

Gleichzeitig werden alleDiejenigen, welche von 

gegenwärtigen Aufenthalt der obengenannten I 

nen Kenntniß haben, gebeten, hierüber Mittheilung 

zu machen. 
Der Ratiferlide Konsul: 


K. Buenz. 


zu⸗ 


angeblid 


187 zu 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Die folgenden GrundeigenthumssWebertragungen 
in der Höbe von $lUW und darüber wurden anıt.c) 
eingetragen; 


LaSalle Str., 
James Cobain 
*30, 000. 

115. Str., Südoſtecke Lafayette Ave. 72X125, 
anderes Grundeigenthum, A. Van Bliſſingen 
T. Henrichs, 83800. 

Rhodes Ave., 273 F. ſüdl. von 64. Str., 
L. H. Clark an Mary A. Van Inwegen, 
Parnell Ave, 30 F. jüdl, von 64. Etr,, 
Nellie E, Leonard an F. B. MeCormid, 
Dearborn Str., 50 3. jüdl. von 29. Str., 
MM, OMeil an Julius Kramer, $23W. 
KRandolph Str., Nordiweftede Elizabeth Str., 19x60, 

M, F. Xopping an U. $. Thayer, $10,000. 

Sudiana Str., 72 F. weftl. von Xeavitt Str., 21X 
105, Iojepp MeMtulfen an Elizabeth Keogb, 8*1000. 

N. 51. Ave., 188 %. nördl, von Huron Etr., 373X 
125, $. Voß an Harry PBratten, $2000, 

MWajhtenam Ape., 25 $. jüdl. von Ye Moyne Str., 
25%x125, Martin Marktra an $. Florian, $40W. 

Aibland ve, 120 %. jüdl, von Noble Ave, 24X 
125, John Bloß an Seilie ®. Wells, $1500. 

Dasjelbe Grundftüd, Jeſſie G. Wells an John 

Brunsfeld, 8*81500. 

17. Str., 218 5. öftl. von Laflin Str., 25x124, 
M. Eoda an Marie Kral, $2000. 

enter Qve., 141 %. nördl. von 49, Gtr., 24X124, 
U. Kacena an Agnes Mad, $2000. 

Osgood Str., Nordiweitede School Str., 75%X123.65, 
Sarah Hollenbed an George Sommer, $3380. 
Rodwell Str., 306 F. nördl. von Ogden Boul., 25 
x117, Nellie E. Braman an Nannie Pauly, $2000. 
W. 19. Str, 88 5. öftl. von Rodwell Str., 56X 
123, Owen 9. Rode an Rodney B. Swift, $2400. 
Fiftd Ave, 294 %. füdl, von 48. P., 25%X122%, 

Jacob Speijer an Bernhard Hau, $2000. 

Halited Str., Nordoftede 77. Str., 45)x100, Jennie 
M, PFairbant3 an Carl 8. Fairbante, $2000. 
Grunditüt 7251 Emerald Ude, 355x134, Julia €. 

8. Coot an Jojephine R. Cook, 85. 

Madiion Str., 144 FF. weftl .von Leavitt Str., 2X 
125, Thomas Harbine an Katharine U. Enell, $1. 

Juſtine Ave. 141 5. nördbl. von 71. Str., 50xX124 
€. Stum u. 9. duch M, in E. an den Nadhlah 
von David Frank, 81465. 

Sefferion Str., Nordmeitede 12. BI, 24Xx100, M. 
E. Deering u. U, durch M. in 6. an Henry 
Cohen, $7400. 

gaflin Str., Südoftede Plum Str., 111X69, Chas. 
Steinbreder u. U. durhd M. in E. an James G. 
Danaher, $21,424. 

Divifion Str., MO FF. meitl. von Waihtenam Npe,, 
= 120, Sohn Sciebel an William 3. Dobien, 

SW. 

Albany Ave. 100 %. nördl. von Douglas PBoul., 
25Xx1444, Sofeph Zista und Frau an William S. 
Didens, 85200. 

MW. 21. Str., 10 F. öftl. von Douglas Boul., IX 
125, und anderes Grundeigenthbum, John I. Turel 
an Thomas Radler, $1. 

Surtis Str., 185 F. füdl. von 110. Str., 25%X1254, 
U ©. Frife an John Sundin, $1000. 

Madijon EStr., 72 F. nördl. von 69. P., 48X120, 
Nellie U. Agnew an James T. Barter, 8120. 
3. Str., 285 F. weitl. von Rodwell Str., X135, 
U. T. Itwin an Amos P. Thompion, KI800, 
Albany Ave, 225 %. nördl. von 18. Str., 25X1444, 
Rihard Yudley an Mary GE. Keating, $60W. 
Warren Wpe., AO %F. öftl. von Francisco Ape,, 38 
x12.5,_ Thomas %. Rice an Sennie F. Nice, $1. 
Cornelia Str., 195 3. öftl. won Noble Str. SX127, 

Konrad Kunkel an Emanuel Weit, 2000. 

Mozart Str., Güpdmeftede Cortes Str., 50%x1254, 
William Moews an Ghriftien Bunge, K2N00. 

North Ave, Rordoftede Holt Str., 24X125, 
andere® Grundeigentbum, Thomas 3%, 
Iennie %. Rice, $1. 

Oft Ravenswood Park, 45 F. ſüdl. von Lawrence 
Ave., 50)x 1634, James H. Maſon an Wallace C. 
Abbott, 83500. 

Araufta Str., Eitbmeitete Campbell Ave., 750124 
Sarah Broder an 8. Lina Broder, $3000. 

63. Str., Südmeltede Maryland Ave., 9IXI125, Kohn 
R. Tomwle und Frau an Harvey D. Ne, $1. 
KHoman Wve., 520 %. nördl. von 21. Str., 25X106, 

Anna Marls an U. 8. Buchner, 2500, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt ant 
C. Freund, 2ſt. Frame⸗W i 
ee F Wohnhaus, 2148 N. Paulina 
— 2ſt. Brid⸗Wohnhaus, 1058 Byron Str., 
M. ©. Stou bton, 2R. sRefidenz, 605 Wins 
ar ne. sa. a 
ebrüder Larfon, zwei Li. Brid:R ä 
—— x de., 810,000. —— — 
ars Nelion, 2ft. Brid:% 8, N. 
—8 ri ohnhaus, 650 Humboldt 
VE, 2. Frame Wohnhaus, 92 91. Etr., 


George Graham, 2ſt. Brick⸗Wo 5 722 i 
air, u ft Inhaus, 7225 Union 
britt Schmidt, Mt. Brid:Store und > 
3714 Cottage Grove Upde., $9000. — 
er Rennert, 2ft. Brid:Anbau, 209 25. Gtr., 


C. Jones, Aft. Brid: Apartment: Gebäude, 
dnbiana Ave, 820,000 A 
. 9. Londelius, 3. Brid s Apartment:@ebä 
5800-5822 Salumet Mve.. 8100.00. EN PRRENOURE 

William Edart, jr., zwei Iftöd. Brid-Stores, 1603-5 

nen Mut 3370. 
ordon 9. Duinn, ft. Brid:Wohnhaus s 
ion Boul., $15,000. INN FON 

yon & Seal, 2it. BridsLagerhaus, 499-501 Late 


Str., h 
8. ©. Laugblin, M. Brid:M 

Hamlin Wpe., $25 200. 
Iſabella Jacobs, Iſt. Brid-⸗Wohnhaus, 801 Turner 


ee — 
arris, ti } 
ee ee > Gichereigebäuße, B1-85 
—— —e 
Scheidungstlagen 
wurben anhängig gemadt bon: 


Anna E. gegen Charles Nelion, wegen graufamer 
Behandlung; Martha gegen Henry Diiller, wegen 
Verlaffung; Helene gegen Hugh ®. Williams, wegen 
Truntfuht; Catharina U. gegen George U. Graydon, 
wegen —— Sentp gegen Georgina Enid, 
wegen Berlaflung. 


* Die „Fort Dearborn Company Nr. 
1“ der uniformirten Pothiagritter vers 


anftaltet Heute, Mittiwoch Abend, in ih⸗ 


* 
| 
139, 


W. 57.8, 7 
Cobain, 


Südweſtecke 
Robert 


und Frau an 


und 
an 
25x 122, 
$1lı5) 
125, 
Bun. 
235x110, 


35* 


und 
Nice en 


 bolph Straße, en militä 
a > ihren zweiten militäri= 


— 
re 


ittwod), v 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
Ihen, über deren Tod dem GejundheitSamte ziwijchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Hader, Eva, 24 %., 430 Noble Str. 
Kebm, Emma, 36 3., 486’ Larrabee Str. 
Burg, Emma, 51 $., 99 W. 14. Str. 
oller, Johanna, 56 3., 3239 Archer Une. 
Hiedel, Marie, 82 J., 528 Abland Boulevard. 
Eraft, 3. E., 76 3., 36 Ogden Une. 
Bobler, John, 49 X,, 4 Fremont Er. 
Levy, Uadie, 17 3., 561 &. Canal Etr. 
Dllig, Millie, 36 3., 2811 Wabajh Ye. 
Brauer, Iojeph, 27 3., 887 Center Apr. 
Sadler, Mary E., 32 3., AuguftanasHoipital. 
Druiding, Adolphus, 62 3., 6 Velden Ave. 
Shuls, John, 77 3., 3018 Hapnes Court. 
Bonner, Kohn R., 32 %., 39 Austin Ave 
Wittorwsti, Frank, 38 %., BB Erhange de. 
Mitter, Baul R., 18 3., 109 E. Sungamon Str. 


— Zu den ungerechteften Vorwürfen 
gehört auch der: Jemand habe nicht ge: 
halten, wa$ wir und von ihm bverjpro= 
chen hatten; hat er eg denn verjprochen? 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein guter Butcher und leiichichneider. 
108 E. Randolph Str. 108 E. Randolph Str. mido 


Berlangt: Ein Mann der verjteht mit Pferden ums 
zugehen; fadtkundig; einer mit Erfahrung im Mö— 
beigeichäft vorgezogen. 82 W. 21. Str. 


Berlangt: Ein ftarfer Junge an Gates in Bäcke⸗ 
rei; einer mit Erfahrung wird vorgezogen. 464 Weſt 
12. Str. 

Verlangt: Junger Mann an Cakes zu helfen.— 
345 Blue Island Ave. 


ßerlangt: 8 Korbmacher für Rattan- und Reed— 
arbeit. G0 14. Place. BL 

Verlangt: Sechs Glovetable = Cutters; ftetige Ars 
beit das ganze Nabr für brauchbare Yeute bei Skog— 
lof & Garlfon, 122 Marler Etr., 2. Floor. nıdo 
Verlangt; Gin Junge von 16 bi8 18 Jahren, in 
einer Mäntelfabrii— Chicago Novelty Cloat Co., 90 
Market Str. 


Verlangt: Sattler, guter und ſtändiger Platz.— 
Adr.: Otto Altmann, North Jupjon, Ind. —Bezahle 
Fabrgeld. 

Verlangt: Junger Mann als Porter. Muß an der 
Bar helfen fönnen. W. M. Ihde, 3900 Wentworth 
ve. 


Verlangt: Furniture Packer 

Haſtings und Lincoln Str. 

Verlangt: Starker Knabe, 14 bis 16 Jahre alt, 
zigarrenkiſten-Fabrik. 187 W. 20. Str. 


in Fabrit, Ecke 


Verlangt: Ein junger deutſcher Mann. 278 Mo— 
hawk Str. 





Berlangt: Ein erfahrener Bäckher an Brot und 
Cakes. 1219 W. 63. Str. 

Verlangt: Erfahrener Porter. Muß aufwarten 
lönucn 27 G. Yullerton Ave. 


Verlangt;? Porter, Muß am Tifche aufwarten kön⸗ 
2203 Evaniton Ave, 


erlangt: Junge in der Upothete. 807 S. Halfted 


j ongt: Nunger Dann an Cafes. Einer der Er- 
fahrung hat. 139 Ganalport pe. 


Verlangt; Junger Mann an Cates. Mit Erfah— 
tung. 485 Milmwaufee Uve, 


Verlangt: Abprefler an Hoien. 13 
nahe 1063 Dilwaufee Ave. 


Verlangt: Gin er 


Ellen Eir,, 


d gt: erfter Hand Bäder an rot und 
Gates. 12219 W. 8. Etr. 


Verlangt: Ein deutjcher Kunge oder Butcher, für 
Örocery und Market. 5617 Ajhland Ave. 


Qerlangt: Ein junger Mann als Porter. Muß 
am Tiich aufwarten können. 561'N. Halited Str. 

erlangt: Anftändiger, erfahrener Junge an Brot 
und Gafes, 1289 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin Gatebäder als zweite Hand. 
DOgden Ave, 


Verlougt: Ein Treiber von 20 bis 24 Jahren —⸗ 
Vorzuſprechen 5 Uhr Abends. 225 Mohamf Str. 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 1352 Diverſey 
Ave., Lake View. 


Verlangt: Zwei Porter?, $20, Keſtaurant und 
Butcher. 498 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Gejhirrwafcer. Gute Stellung. — 
893 Elybourn Ave., Neftaurant. 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei. 4509 Went⸗ 
worth Ave. 

Verlangt: Ein guter, ftarker Porter, Muß bei 
Tiih aufwarten können, 107 Fifth Ave, mido 

Berlanat: Ein ftarfer Zunge in Bäderei, an Brot. 
725 W. Chicago pe, 

Berlangt: Ein Damenfchneider,. M. €, Lih, 181 
Sincoln Ave, Store. 


erlangt: Ein Junge zum Pfannenpugen, 61 G. 
MWaihington Str. 


Berlangt: Ein Porter, Market und Yan Buren 
Str., Saloon. 


Gefuht: Yunger, zuverläffiger Deutfcher, wilfens, 
jede Arbeit zu verrichten, fuht Stelle. Erfte Stadt: 
Referenzen. Adr.: M. 197 Abendpoft. dindfr 


Berlangt: Ein junger Mann bei Butcher, 3410 
State Str. 2feblw 

Verlangt; Tüchtige Agenten für Zither-Abzah— 
lungsgeſchäft. — W8 Milwaukee Ave.; 2411 Went— 
worth WUpe.; 846 Lincoln Ave.; 410 Blue Island 
Ude. ; 18feb—5mz 

PVerlanat: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unjeren Muiterbüchern, in Stadt und Xand. 
Neue Muiter, reihe Entwürfe, feine Schundivaare. 
American Wallpaper Eo., 156—158 Wabaib Une. “ 

Berlangt: Das WÜrbeit3:Nahmetiungs-Burenu_ der 
Deutſchen Bejelihaft von Chicago, 50 Sa Galle 
Etr.. vermitielt Loftenfrei Arbeitern aller Urt Bes 
ihäftigung, soweit Aufträge reicyen. Wrbeitgrber 
find erfucht, Aufträge mündlih oder fchriftlich ab- 
zugeben. ” 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen tinter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





oder Mädchen, und 


Verlangt: Gute Operator: 3 dche 
W. Diviſion Str. 


guter Preßmann an Cloaks. 


Verlangt: Preſſer und Helfer an feinen Cuſtom— 
Coats. 161 W. Madiſon Str., Room 28. 
Verlangt: Mann und Frau (müſſen engliſch ſpre— 
chen), auf Stoͤk-Farm zu arbeiten. Frau muß eine 
„A l“ Buttermacherin fein, Mann muß Vieh und 
Garten beſorgen und ſich im Allgemeinen nützlich 
maden Ponnen. Kohn für Beide 830.00 per Monat 
und Koft und Logis. Antwortet in Engliih. Wor.: 
NR. 695 Ubendpoft. dimi 
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is 


Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Ein tiichtiger Mann von autem Auftres 
ten, mit großer Belanntihaft und beiten Gmpfehluns 
en fudht Stelle als Kolleftor und dergleigen. dr. 
x. ©. 50, Abendpoft. 

Geiuht: Junger Mann mwiiniht Stelle bei einer 
Herrſchaft, äls Hausknecht. 900 George EStr., bins 
ten, oben. 


Geſucht: Junder Broi— und Gafebäder just Ar: 
Beit. 819 S. Halfted Str. dimido 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: Manihinen s Mädchen um Hoſen zu 
nähen. 1339 21. Str, mdofr 


Verlangt: Erfa ‚tene Mädgen , um wollene 
Schnigel und Abfälle auszujuden und zu fortiren. 
521% Canal Str,, hinten. 


Verlangt: Mädchen und Finiſhers an Cloats. — 
Dampfkräft. — 423 W. Diviſion Str. mido 


Verlangt: Gute erſte Maſchinen ma dchen und Hand⸗ 
mãdchen. 4 Keenon Str. 


Verlangt: Mädchen, an Damenröcken zu nähen, 
erfahrene oder umerjahrene. 145 Elt Grove Ave., 
legte Thür im WBajement. ** 


Verlangt: Mädchen für die Bäderei und der Frau 
zu helfen. 880 Weſt 21. Sir. 


Verlangt: 10 Maſchinenmädchen an Stirts, 293 
Mohawt Str., nabe Wizconfin Str. 


Berlangt: Maihinenmädhen, an Hoſen zu nähen. 
1339 21. Str. dimido 
Verlangt: Gute verſtändige Mädchen zum Sortiren 
neuer Lumpen. 282 Franklin Str. dimi 





Verlangt: 5 erfahrene Majhinenmädden und 
Finifbers an Hofen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 
73 Ellen Str., nahe Milwaulee Ave. und Lincoln 
Str. Dmi 


Verlangt: Maihinens und Handmädden an We- 
ften, auch zum Lernen, 105 Bingham Etr. dimi 


Berlangt: Mafhinenmäddhen an Kofen, 45 Me: 
Reynolds Str, modimi 


Verlangt: Erfahrene Kleidermaher:Mädden an 


feidenen Waifts. Guter Lohn. 1195 Milwaufee Une. 
imbmi 


Be a bi Nasa Se u Er Be 
Verlangt: Majhinenmäddhen. Guter Lohn. 127 
Haddon Ape., 2, Floor, 16feblw 


Saudarbeit. 


Verlangt: Kindermädcen, 14-16 Yabre alt, für 
ein Kind vier Monate alt. 1äl Goethe Gir., 2. Flat. 


Verlangt: Aunges Mädsen für Hausarbeit, 540 
Blue Jsland Ade,, 1 Treppe, DOM. 

Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnlihegaus- 
arbeit in Heiner Familie, Webſter Ade., nahe 
Glart Etr., 2 St, 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit in Heiner Bemifie; guter Sofn. 209 Geemont 


*"Rerlangt: Ein gutes Mädchen aus 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Minzeigen unter bicher NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
Dollars. 634 Wafhburn Ave., 2. Flat. * 
Ein beiferer Familie 
für allgemeine Sausarbeit. 62 Lincoln Uve., 1. lat. 


Verlangt:. Ein gutes Dienitmädhen für Wi 

BVe gutes ienſtmädchen für Wirth— 
ſchaft und Reftauration. 3231 % Cart Etr Ede 
Xeland Ave 22jcb* 


— —— pP = 
l Berlangt: Ein deutiches Mädchen in Familie von 
zwei, cut koche waſchen und bügeln n⸗ 
nen; Lohn 84. Nachzuftagen im Laden, 
dijon Str, 


muB 


Verlangt: Gin zuver/ Mädchen, das in ei: 
r r > e E 2 
ner Eleinen Familie währen ei Wochen in der 
nen Yamili N cher 

Abweſenheit Dei Frau den ısbalt führen fann. 
F. R. 100, Abendpoſt. 


Verlo x otstt 0 & 2 
g Serlangt: Kin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1639 Aldine ve . mdoſt 

Verlangt: 
Haushalt. 

Verlangt: 
allger ie Hausarbeit. Kein 
Ave. 


In = 8 > . 

Mädchen zum Helfen im Store und im 

2165 Archet Abe. 

13 deutſch ſpricht, für 

3650 Forreſt 
midofr 


Ein Mädchen, da 


Kochen. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit, 
wo die Frau fehlt. H. Louis, 295 W. 18. Sir. 
* 
tarfan . F pP an 5 1 x Er 
Serlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar= 
521 ©, Robey Str. 
Verlangt: Eine ältere Frau, Wittfrau, zu einem 
Kinde. Kleiner Haushalt. Gute Behandlung. Fe 
milienanſchluß. Näheres bei Madame Beiz, 21 
State Str., 1 Treppe, Zimmer Nr. 1. 


> 


a 
l 


Verlangt: TDeutiches Mädden für Hausarbeit.— 


1200 Indiana Avenue. 

Verlangt:, Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 

——— in einer kleinen Familie. 672 Sedowick 
tr. 


beit don 9 bis 
wöchentlich. 74 N. Clark 


Verlangt: Eine Frau für Hausa 
10:30 Morgeus. $1.50 
Str., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für Haus 
notbiwendig. Heute Abend od mo 
vorzuſprechen. 207 Orchard 


Zeugniſſe 
ı Nachmittag 
= tt 

Mädchen für allgemeine 
Ude. 


Verlangt: Gutes deutſches 
Hausarbeit. 108 Sheffield 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2 Clay 


Str. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhn 
Hausarbeit und zum Kocen. 170 Willow Str. 


it. 934 Mils 


Verlangt: Ein Mädcben für Hausarbe 
waukee Ave., eine Trepe. 





Verlangt: Gutes zweites Mädchen, Kinder zu 
jorgen. 339 Wells Str. 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4513 Vincennes Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1219 W. 
3. Str. 

WVerlangt: Ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
für leichte Hausarbeit. 80 Fullerton Ave., Ecke NR. 
Robey Str. 








Verlangt: Mädchen, Buſineßlunch zu kochen. 92, W. 
Late Str. 
ı Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
im Store. 1120 Milwaufee Ave. 

Nerlangt: Fin autes deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. 826 Milmaufee Ave, Donnerftag. 
_Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
47 Grant Place, i 

Verlangt; Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 561 Cleveland Ave., 2. Flat. 
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Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
alt. — Schimberg, 1543 Wrightwood Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 266 Larrabee 
Str. 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren, bei Kindern. 
2066 Lincoln Ave. 


Verlanat: Deufchtes oder polnifches Mädchen fir 


allgemeine Hausarbeit. 193 Weit Yale Str. 


Verlanat: Ein gutes, ftarfes Mädhen. 2335 Elys 
bourn Ave, 1. Flat. 


Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1510 U Dakdale Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen, 
Mäpdcben fiir allgemeine Hausarbeit, 
Gtage, Wohnung 3. 


372 


Garfield Ave. mdo 


Verlangt: 
272 Glybourn Ave, 2. 


Verlangt: Mädchen, Hausarbeit, Heine Yamilie, 
ohne Sihlafitelle. 374 Webiter Ave, 

Verlangt: Fin Mädchen für leichte zweite Arbeit. 
4833 LaSalle Ave, 

Verlangt: Gin autes Mädchen für 
Hausarbeit. Muß einfach kochen fünnen, Gute : 
1721 Vort Place, 1 Llod nördlich von Diverfey Ave. 

mido 


allgemei 


Guter Lohn 


Str., Zimmer J. zu 
Verlangt: Ein Mädel für leichte Hausarbeit.— 
4718 Galumet Ave, 3. Flat. 


für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen e 
mido 


Drei in Familie. 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit und 
Schruppen. 109 Fifth Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für_all- 
nemeine Hausarbeit. Nachzufragen in 646 XaSalle 
Ave. mido 


1228 George Str. a Pie; 
Verlanat: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit, 517 RN. PBaulina Str. 
Verlangt: 200 Mädchen für Privat: und Ges 
fhäftspäujer. 8, # ud 8. HIN. Clart Str. 
6feb,momija,im 
Werlangt! Ein junges Mädchen, welches die Haus: 
haltung erlernen will. 11 Wisconfin Str. dmi 


für allgemeine SHausars 
ılevard, dmdo 


Ein Mädchen 


Verlangt: 
beit, kompetent. 481 Aſhland B 


in Mädchen für Hausarbeit. 


IRRE 


dimi 


Guter 


dmi 


rcher 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn und gutes Heim. 3210 Calumet Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


Verlangt: 
dmdfr 


MWın. Zeuch, 82 Florence Uve., Yale View. 
at: Gin gutes Mädchen für aewöhnliche 

20 Pine Grove Ave.—F. Thielmanı. 
dimi 
at: Gin gutes ftarfes Mädchen für allgemei— 
sarbeit, Guter Xohn. 267 FZremont Str., 3. 
1öfeb* 


Rerlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Hauss 
Suter Bringt Referenzen. 5759 
Wabaſh Ave., 1. dimido 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd⸗ 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche Ver— 
mittlungsburcau, jeßt 479 N. Clark Str. nahe 
Diviſion Str., früher 599 Wells Str., Mrs. C. 
Runge. 6feblm 

Achtung! Das größte erfte deutich:amerikaniiche 
weibliche Vermittlungssinftitut befindet fich jegt 588 
N. Clark Etr., früber 545. Sonntags offen. Gute 
Vläke und gute Mädchen prompt bejorgt. Telepbone 
North 455. —XR 


86 
Lohn 


Flat. 








arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein—⸗ 
u Mädchen für befiere Mläke in den feins 
en Samilien an der Sübieite, bei hohem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 32. GStr., nahe Indiana u ä 

3 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für ziweite Arbeit, 
Kinderinädhen, HauSarbeitSmädchen werden unters 
gebradt bei feinften Familien durch Mrs. S. Man: 
del, 200 31. Straße. Djanim 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieher Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gute Sundhlöhin,gute Mädchen fuchen 
Arbeit. 498 RN. Clark Str., Guft. Strelom. 


Geſucht; Waſch- oder Schrupp-Pläge. M. Karl, 
1295 N. Maribfield Ave. 

Gejuht: Ein deutiches nettes Mädchen fucht eine 
Stelle für leichte Hausarbeit. Kleine Familie. Ag: 
nes Sundriejer, 114 MeHenry Str. 

Sejuct: Ein deutiches Mädchen, 15 Jahre alt, 
fuht Stelle, im Haushalt zu belfen. Anna Beblte, 
31 Wolfram Str., hinten, unten, — 





Gefuht: Stelle zum Waſchen und Schruppen. — 
Morgeneier, 132 Mohawk Str. 


Geſucht: Reinliche Frau’ jucht Wa ſchen und Rein= 
maden. 213 Hudion pe, 


Sefucht Deutiches Mädchen, 16 Fahre alt, ſucht 
leichte Hausarbeit. 32 Aberdeen Str, 
Nchtsenwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das ort.) 


Guguf Büttner, 


Deutſcher 
—Uddolat und Rota. — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


160 Waibington Etr., Zimmer 303 und 303. 
—XR 


Gred Blotte, Rebtianwalt. 
Ale Rebtsjachen prompt bejorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Etr. 3noplj 


Julius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldpzier & Rogers, Rebtsanmälte. 
Suite 829 Chamber of Commerce. 

Südoft:Ede Waibington und LaSallı Str. * 


Usterridt. 
(Unzeigen ımter diefer Rubrit, 2 Eents as Wort.) 


Gründlicher Zither:, Guitar, Piano» und Mans 
bolinslinterricht ertheilt Fräulein Dora Mueller, 
774 Milwaufee Abe, jan, mmja,im 


—* Oswald, _hernorragender Lehrer für 


En a —— 


* 


Wilſon 810. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(inzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents dad Mort.) 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, eine gute Bäderei 
und Neftaurant, 2 Wagen und Pferde. Adr. 2. 
EG. 414 Abendpoft. 
Zu verfaufen: Wegen Todesfall, ein gutgehendes 
Etridgeihäit. Rah Wunjd wird e3 gelehrt. 305 
Dit North Ave. 


Zu verfaufen: Worgens und Übendzeitungs-Route 
nde halber billig. 2 R. Diarjbfield Upe,, 


Siem. dimija 


202 


B8 Notth 


Zu verkaufen: 5-Kannen-Milchtoute. 
mdimi 


Raulina Etr. 
Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Mort.) 
Verlangt: Ein Mann in einem Banf: u. Wechjel: 

Gejchäft. Derfelbe muß wenigitens $1009 in Baar 

haben. Offerten in eigener Sandjhrift zu richten 

unter ©, 581 an die Abendpott. 


Partner gefucht, lediger Mann mit $H00 für renz 
tables Gejhäft. Treibbäufer, Muihrooms, Eprings 
Ghidens, im Großen zu betreiben. Wor.: K. 


Abendpoſt. 


85 
endem Reftaurant fucht Part: 
rgrößerung desjelben. — 4484 


Su vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
mit MWohnzims 


Zu vermiethen: Ed-Meatmarket 


mer, 818. 87 Otto S 


Wohnung. Zu 


Zu vermiethen: zöne 4 Zimmer 
erfragen 130 Centre 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 
Gut möblirte Zimmer. 84 W. 


Zu vermi 
Waſhindton 


Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Store-Einrichtungen jeder Art, fjür Grocery-, De— 
litatefien=, Zigar to Butcherſhops etc., fpott: 
billig, jowie Pferde, Wagen und Gefdirr. Julius 
Bender, IOE N. Halited Str., Telephone Nortb 865. 

Biianlm 


Bichcles, Nähmaschinen 2c: 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähmajchinen auf der 
Meitjeite., Neue Majchinen von $1O aufwärts. Alle 
Eorten gebraubte Wajhinen von $5 aufwärts, — 
Meftjeite = Office von Standard Nähmaſchinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Yan Buren Str., 5 Thüren 
öiſtlich von Halſted. Abends offen. ir 


Ahr ünnt ale Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wooleſale-Preiſen bei Alam. 12 Adams Str. Reue 
ſilberplattirte Singer 310. High Arm 812. Neue 
Sprecht vor, ehe Ibr kauft. Bma 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 

Große Starr Upright, $150; New York Uprigbt, 
8190; ein Bargain. Nyon & Healy, Wabajh pe. 
und Adams Str, ‚ 


Meaham Equare, 5; Arion Square, $50; Mars 
Hal & Smith Square, KH; Steinway Square, $135. 
Lyon & Healy, Adams Str. und Wabajh WUve, ® 
Pianos zu_ vermieten. — Neue Upright3 von 
brillanten zu miedrigiten Raten. Xyon & 

> 


Healy, Wabaih Ave. und Adams Str, 


Ton 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Haus:Einrihtung. 
Union Uve. Alley. 
Zu verkaufen: Pillie, SHausbaltungsgegenftände, 
wegen Wbreije. 377 Diilwaufee Ave, 1. Floor 
mija 


292 


— 0 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rabrik. 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Öebeium » Bolizers 
Ugensur 8 und W Yıjih WUve, Zimmer 9, 
bringe irgend etivas in Grjabrung auf privatim 
Wege, unterjuht alle unglüdliden Yamilienvers 
hältnifie, Eheitandsfäle u. j. w. uud Janımelt Bes 
weije, Dieditäble, NRäubereien und Schwindeleien 
werden unterjucht und Die Schuldigen zur Wechens 
ichaft gezogen. Uniprüge auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdställe u. dergl. mit Erfolg geltend 


I gemacht. Freire Rath in Rechtsjohen. Wir find Die 


gentur in Ebicago, Sonnr 


einzige deutide Polizei-\i 
22m* 


tags offen bit 12 Uhr Mittags. 


Vöhne, Roten, Kofts und Saloon-Rechnungen und 
fhleyte Schulden aller Urt prompt lolleftiri, wo Aus 
derz erfolglos jind. Keine Berepnung, wenn nicht ers 
folgreich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfültis 


ı ge WAufmerkjamteit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 


und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 lipr Ubends; Eountags von 8 bis i. 
Te Gieditors Merhantile Ugency, 
125 Dearborn Str., Zimmer 19, nahe Mapdijon. 
Herman Shulk, Anwalt. 
GCha8s. Hoffman, Kenitabler. 29otl} 


Löhne, Wechjel, Miethbe und Koftrechnungen wer: 
den jofort für arme Leute follektirt; teine Koften, 


| wenn nicht erfolgreich. Schlechte Miether hinausge— 





— — -. : * 2* ah ge = . I Icht. 
Verlanat: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit, — | |.” 


ı Dies aus 


Mar Nomie, Advotat, Konrad Geezie, Konftab- 
183—130 Sa Salle Str, Zimmer 6. ESchneidet 
11fb2w 

Löhne, Noten, Miethe und Eähulden aler Art 
prompt tolektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
gefegt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreid. — 


ler, 


| Widert U. Kraft, Wdvolat, 95 Clark Gtr., Zimmer 


608. 5Snovilj 
Löhne fchnel kollektirt. MNechtsjachen erledigt in 
allen Gerichten. Collection: Dept. YZufriedenheit gas 
rantirt. Walter G Kraft, deutjher Advofat, 
134 Wafhington Str., Zimmer 814, 22fehlm 
-Alle Saloonfeeper3 find 
einer Maffenverfammlung auf 
South Side Saloonteepers’ Wilo: 
welche am 28, ebr, d. 3., um 
Michael Sullivan’3 Plag, 801 
Sınerald Ape., abgehalten wird. — Dies ift unbedingt 
e legte Gelegenbeit, um diejer Organifation mit 
5.00 Gintrittstoften beizutreten. -Midhael Sullivan, 
efretär; Chris. Koch, Präfident. 
N. B.— Beim Eintritt neuer Mitglieder wird den= 
felben gleichzeitig das neue Sualvon:Keeper Union 
Sian verabfolgt. 22feblw 


Verlangt: Damen, um Sleiderftoff zu bringen und 


awnge 


I 


0 


| einen einfachen Rod für $1 gemadht zu befommen.— 


Str. 


166 Howe 


Mfeblw 

is 14 Jah⸗ 

del“Aufführung. Anzumel— 

den von 4 bis 6 Uhr rſtag Nachmittag, in 

der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
VPaulina Straße. — Jean Wormſer. 


Verlangt: 
ren zu einer „Aſch 


Mrs. Margaret wohnt 366 Wells Str., Eingang 
an Elm Str. Bianlm 


| Patente beforgt und verwertbet. Berthold Singer, 
| Totentanwalt, 56 5. WIpe.. offen Sonntag Borm. 





Heirathsgeſuche. 

Dede Unzeige unter dieser Kubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 
Heirathsgeiuh. Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 

mit etwas Vermögen, von gutem Charakter und aus 

guter Familie wünjcht die Betanntſchaft eine3 ans 
ftöndigen Mädchen von 25 bis 50 Jahren zu maden; 
muB etwas BaarsBermögen baben; bin millens ein 

Geihäft anzufangen; nur ernft gemeinte Offerten 

unter M 195, Ubenppoft, werden beantwortet. Lgens 

ten verbeten, 

Heiratbsgefuh: Ulleinftebender, gebildeter 
fhäftsmann, mit eigenem Engros:Geihäft, 38 Jahre 
alt, von gutem und liebenswürdigem Charafter, 
mwünjcht die Bekanntihaft einer jungen Dame oder 
Mittwe mit Vermögen zu machen, ziweds &eirath. 
Dietretion ift Ehrenjahe. Anonyme Briefe werden 
nicht berüdfichtigt. Adr. Briefe mit Einzelheiten un: 
ter Adr. &. 575 Ubendpoit. Briefe werden retournirt 
wenn verlangt. 


Heitathsgeſuch. Reizende, junge Wittwe, allein— 
ftebend, 28 Jahre alt, tugendhaft, bäuslih und 
tücytig für Geibäft, bat Vorliebe für Saloon oder 
Reftaurant, mwüniht Belanntihaft eines geihäfts: 
tundigen Mannes, um fih zu verehelihen. Dame tit 
acht Jabre im Lande, beiigt $1600 Vermögen. Dis: 
fretion migeſichert. Auskunft ertheilt Goetzendorff, 
374 und 316 E. Diviſion Str. 

Heirathsgeiuh: Geihäfttmann, 33 Jahre alt, hüb- 
fche Erideinung, von ehrenmwertbem, friedliebendem 
Sharakter, Beier zweier jhuldenfreier Käufer, mit 
einem jährliben Ginfommen don $3000, wünjcht 
mit einem braven Mädchen, mwelhes Sinn für 
Haus und Gejchäft hat, befannt zu werden. Mittive 
nicht ausgeichloffen. MWbotographie erwünicht, Distres 
tion Ehrenjache. Näberes Durch Mr3, Kühl, IE N. 
Klart Str., 1 Treppe. Zu jprehen bi5 9 Uhr 
Abende, au Eonntags. 

Zufhneide-Schule, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Damen und Herren verlangt: um das Zufchneiden 
und Wertigmahen von Kleidern zu lernen nad der 
neueften Methode und in fürzeiter Zeit. — Damen: 
Kurfe $10; Herren-Kurfe $25.—Dffen XTaus und 
Abends. 125 Dearborn Str, R. 305. 20feblmw 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 da8 Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis freudenberg vers 
lei t Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
million. Vormittags: Refidenz, 377 R. DHoyne Üne., 
Ede Gornelig; Nahmittags: Dffice, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. l3ag* 


Die Revenue Loan and Building Affociation, 79 
Dearborn Sir., Zimmer 1614, verleiht Geld zu 6%, 
ohne Premium und ohne Kommijlion. 20febliw 


Ohne Rommijfion Geld zu verleihen zu 4, 5 und 
6 Prozent Zinjen. 59 R. Clark Str., Charles Stiller. 
18febrim 


——— 
Zu leihen geſucht; 31500 auf erſte Mortgage in 
Grundeigenthüm. Adr.: P. 384 Abendpoft. 


Zu leihen gefucht: $200 bis. $DO „gegen gute 
Sicherheit. a DB. 385 ’Abendpoft. 


"el ohne Kommiflien zu 5, 5} und 6 Drosent auf 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Bert) 


Farmländereien. 


‚ Varitien zu vertaufhen. Große und rieme Farınea 
in Widigan und Wisconfin, gegen Chicago Gig:n: 
thum oder auf Eleine Übzahlungen. Geld zu 4 Rroy. 
Srundeigenihbumss und igäft3-Matler.— Ullrich. 
1409, 10 Waibington Etr. 2Tjer* 


a ee et ln Wi ES ee 
Gute 8) Ader Farm zu vertauihen gegen Property 

oder Shubiaaren:, Grocery: oder Gijeniture-Vager. 

Til Den Etore nicht mietben 

muvded. Weeis der Farm 


Lor 1%, Spring Late, Mic 
Terlangt: 
\ 1 


zindin 


Cine Farm fü 

yın 8 m fur 

be In Bart. Miethe 875 mor 
183 Home Etr. 


nat 
nube 


49 Uder Sand, mit Wohnhaus und Stall, einke: 
int, 11 Xotten, Kub, 12 Hübner, 20 Buijbel Fa: 
Ir fur 800 verkaufen Näheres beim 
t: Ed Borcdert, Necevah, Juneau Eo., 
mido 

Nordſeite. 
u derfaufen: Wegen Sterbefall meines Mannes, 
5 Ihönes Haus und XYot nebit Edslot, mit 
Verkaufe auch das Haus allein. — 
dimi 


3 Srramehaus an 
: I Nachzufragen: 599 R. 
Aſhlaud Ave. Pre dimido 
Nordweit-Seite. 

Su bderfaufen: Neue 5 Zimmer:Häufer, zwei Blods 
bon Eifton Ave. Electric Cars an Warner Ape. (Md» 
bijon Ave.), mit Waſſer- u. Sewer Einrichtung; 350 
Anzablung, 81) per Monat. Preis $1300. rnit 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Califor: 
nia Ave. 5ia* 


— Verſchiedenes. 
sr fa ap . a 2 ” . 
Zu „verlaufen oder zu vertauſchen: Zweiſtöckiges 
Steinfront-Haus mit Brick-Baſement, Lot BX1503 
Stall für zwei Vferde, Billig für Caib, Wenig Geld 

nöthig. Adr.: W. 714 Abendpoſt. 
— — — — — — 


Geld auf Möbel ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag 


Wort.) 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Ljerde, Wagen u. f. w. 


Kleine Unleiben 


von 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, meun wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in JIhrem Beſitz. 


Wir haben das 
Geſchäft 


in der Stadt. 


größte deutide 


Ule guten, ehrlichen Deutjchen, fonımt zu ung, 
wenn Jbr Geld borgen wollt. 


Shr werdet e3 zu Eurem Vortbeil finden, bei mig 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugefihert. 
A. H. French, 


128 LaSalle Straße, Zimmer 1. 
ldaprii 


Doufjebold Soan Aſſociation. — 
(Inforporirt.) 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304. 
Zeihtzuborgen Neiht zu zahlen, 

Geld jeden Betrages zu verleihen auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus = Echeine 
und andere Sicerbeiten, 

Wir borgen mebr Geld als irgend ein anderes 
Seihäft auf diejelde Sicherheit. — Niedrige Raten.— 
Lange Zeit. Schnelle Bedienung. —Günftige Bedinz 
gungen. —Reine Beröffentlidung. 

Wohlmwollende und böflihe Bedienung. — Zahlungen 
den Umftänden nah arrangirt, io daß br obne 
Unannmehmlichleiten oder Werger abzabien fünnt. 

Keine Entfernung der Waaren; fie bleiben 
Eurem wugejtörten Befig. 

Perſonen, die in augenblidliher Geldverlegenheit 
find und unter allen Umftänden die Deifentlichkeit 
vermeiden wollen, find ung am fiebiten. Wir fragen 
nicht bei Euren Nahbarn oder Wrbeitgeber nad. 
Euer Geihäft wird durchaus fonfidentiell erledigt. 

Pitte wegen Ginzelheiten vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderswo bingebt. Es liegt in Eurem Antereffe. 

Wenn Hhr nicht vorjprechen könnt, jo jchreibt ung, 
wir jchiden einen Vertrauensmann, Euch zu befuchen, 

Hier wird deutijh gejproden. 
— Houſebolhd Loan Aſſociation. 
8 Dearborn Straße, Zimmer 4, 





in 


24janlj 


—— 6eld zu verleihen auf Möbel und Pianod.— 


Otto C. Voelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutfche Geichäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlicpleit, bei uns zu borgen, im 
Summen von $W bis $5UV auf Möbel, Pianos u.j.iv, 


Die Sahen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zablbar in monatlihen Wbichlagszablungen 
oder nah Wunjch des Borgers. br lauft feine 
Gefahr, dab Jhr Cure Möbel verliert, wenn br 
von ung borgt, Unijer Gejchäft ift ein verantwortlis 

ches und reelles. 

Freundliche Bedienung und Berfchiviegenheit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, jprecht bei uns 
vor für Auskunft u.j.w., ebe Ahr anderswo bingebt. 
Wenn Ihr nicht kommen könnt, dann bitte jchidt 
Adrefie und wir fenden einen deutichen Mann nach 
Eurem Haufe, welder Euh alle Austunft gibt. 
Eagle Soan Go. 70 LaSalle Str., Room 34. 

Otto E. Voelder, Gejhäftsführer, YHian* 
Nordiweite:Ede Randolph u. LaSalle Str., 3. Stod. 
Wenn Ihr Geld zu leiden wünjdt 

auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutichen etc., jo jpredht vor in der Dffice der 


Sidelity Mortgage Joan Go, 


94 Washington Straße, erfter Floor, Zimmer 8. 
zwijichen Glarf und Dearborn Straße. 
351 Weit 63. Straße, Ede Yale, Englewood. 
Und 9215 Commercial Avenue, 
Zimmer 1, Columbia Blod, South Chicago, 


Geld aeliehen in Beträgen von $25 bis 810,000, zu 
den niedrigiten Raten. Brompte Bedinung. Obne 
Deffentlichleit und mit dem VBorredht, daB Guer 
Cigentyum in Gurem Befit verbleibt. 


Fidelity Mortgage loan Go, 
94 Wajbingaton Straße, eriter Floor, Zimmer 8, 
zwifchen Glarf und Dearborn Straße. 
351 Welt &. Straße, Ede Vale, Englewaod. 
Und 9215 Commercial Avenue. 2feblf 
Simmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 


Shicago DNurtgage SoauGompany, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago zeztsag: goan Company, 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Floor. 


Wir leihen Euh Geld zu großen oder Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde a Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen, — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die KRoften der Unleihe verringert 

erden, 

bicago Mortgage loan Gompany 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 2° 

Unjere WeitjeitesOffice ift Abends bis 8 Uhr ges 
Öffnet zur Wequemlichleit der auf ber MWeftfeite 
Wohnenden. llan® 


Privatmann, der in der Stadt fih hödhften Ans 
febens erfreut und von unfraglicher Zupverläffigkeit 
it, macht irgend einem Herrn oder Dame Darlehen 
auf ihre Möbel oder Pianos in Summen von $15 
bis $1000. Ich verleihe nur der ge wegen. Durch: 
aus feine anderen unnöthigen Koſten. &3 liegt im 
Interefie Aller, die zu borgen mwiünfchen, bei mir 
vorzujpreden und fie werden bedeutend jparen und 
den unangenehmen Formalitäten und der Deffents 
lichkeit entgeben. : Alle Geihäfte vertraulich abge: 
widelt. Keine Verbindung mit dem Loan Truit.— 
Mogg, 3 Wafhington Str., Zimmer 50. 22febli 

Ehicago Eredit Gampany, _ 

9 Waihington Str, Zimmer304; Brand:Office: 53 
Lincoln Wpe., Late Viem.— Geld geliehen an Jederz 
mann auf Möbel, Pianss, Pierde, Wagen, Yiztur:s, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welhe Sicherheit 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen firmen. Zabls 
termine nach Wunfch eingerichtet. Lange Zeit zur Abs 
zahlung; böfliche und zuporfommendeBehandlung ge: 
gen Kedermann. Gefchäfte unter ftrengfter Berjchiwies 
enheit. Leute, welche auf der Nordfeite und in Tate 

iew wohnen, können Zeit und Geld jparen, indem 
fie nach umjerer Office 534 Lincoln Up. geben. Mainz 
Difice 99 Wafbington Str., Zimmer 34. 107 

Wenn Ihr Geld draugt und auf 
einen freund, jo fprecht bei mir vor. ch verleihe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Wianos, Bferde, Wagen, 
ohne das diejelben aus Eurem Befig entfernt Werden, 
da ich die Sinien will und nicht die Saden. Deis 
balb Sraucht Abe keine Angft zu haben, fie zu ders 
lieren. Ih made eine Epezialität aus Unleiben von 
$15 bis $200 und fan Cu das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünjct; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte gen haben oder Sinjen bezahlen 
und de3 Geld fo lange baben, wie Abr wollt. — 
« 9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4 Stod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolpb Str. 





Nortbwefern Wortgage Loan Go. 
465 Milivaufee Upe., Zimmer 5, Ede Ehicage 
Une., über Schroeder's Apothele. 

Geld gelichen auf Möbel. Pianos, Dierde, Wagen 
@. f. ww. zu billigften Zinfen; rüd;ahlbar wie man 
wünicht. Jede Zahlung verringert Di? Koſten. Gins 
wobner der Mordfeite und Rordieitfeite eriparem 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borsen. 1lalf 
— — — — —— — — — 


ferde, Wagen, Hnuude, Bögel ꝛc. 
—* — dieſer Rubeit, 2 Gents des Wort.) 


Zu verfaufen: Ein leichter Topmwagen und Bfer). 
4913 Weitern Ave. dimi 


Muf verkaufen: Drei gute Bferde, billig, wegen 
Adreife. 455 R. Wjbland Ude, 


Mu verlaufen: 2 gute Pferde, für Shulb ange: 
nommen. 731 Milwautee pe, 


Wagen, Buggies und Gelchire, die größte Aus⸗ 
mwabl in Chicago, Hunderte don neuen und gebraud» 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirt» 
lichteit Ulles, was und Breije 

Me zu bieten, — * 653 





Striden. 


mit Fleiſher's Deutſcher 
Strickwolle? 
J Wenn nicht, 
nicht? 

Jedermann, der dieſelbe 
benützt, wird es Ihnen be⸗ 
ſtätigen, daß Fleiſher's 
Wollengarn zweimal ſo 6 
FR viel werth als irgend ein |\ N 
vg anderesund fchlieglih doh MN 
SW Das billigite ift. 
Achten Sie darauf, 
daß Sie das echte befom- 
2 men. eber Strang deö- 
TU felben muß mit einer Karte 
PN (wie die hier an den vier 
NK Cden abgebildeten) verfe- 
SG hen fein ; fehlt die Karte, N 
dann verweigern Sie die AS 

Annahme desjelben. 

Das vollftän- 


—XW 
Gratis ° Digfte und ver- 


Aa \ählichfte Handbuch über das 
N Gtriden—220 Seiten reich il- 
IR lnftriet— wird nah Empfang 
N von brei der Fleifher’s Karten 
N und 5 Cents für Porto verjandt. 
Sy Man adreffire: Fleisher’s 
# Worsted Works, Phila- 
deiphia. 


warum | 


Von Major ; Arthur Griffiths. 


(Fortiegung.) 


3mar märe Sir Charles gern jo 
rafch als möglich nach dem Hotel Ma- 
dagasfar zurüdgefehrt, allein er fühl- 


te, daß er der Gräfin am beiten diene, |. > E 
Ber —X folgenden Morgen durch das Verſpre— 
chen einer großen Belohnung zu beſtim— 


wenn er dazu beitrüge, die Sache zu 
einem ſchnellen Ende zu führen. Des— 
halb erklärte er ſich bereit, den Richter 
zu begleilen, und auch Oberſt Papillon, 
der ſehr neugierig war, 
ihnen an. 

„Ich will nur hoffen“, ſagte 
Richter unterwegs, „daß unſere Leute 
dieſes Frauenzimmer, 


Vetitpre, abgefaßt haben. Sie hält 


nach meiner Üeberzeugung den Schlüſ- u. « ge 
end ı obaleich fie mehrfalh darauf zurücdge- 


jel des Näthfels in Händen, und wenn 
wir ihre Ausjage gehört haben, wird 
ber Fall Quadling vollfommen Elar 
fein. Wer meiß, vielleicht wird jie auch 
jeden Verdacht gegen 
bejeitigen.” — — — 

Während der Stunde, die die eben 
aeichilderten Ereigniffe in 
nahmen, hatten die Polizeiagenten Zeit 


: h R — = ED N 
N > — —* 
* f Ä F Ne — 
* Ka; AN ER — — up —— k 


m — —— 


„Dufour? Vapperlapapp, ich heiße 


Hortenje Petilpre, und wer find Sie? 


La Rousse, die Polizei?“ 
„shnen zu dienen. Haben Gie und 


etwas mitzutheilen? Wir find in ber | 


Abficht gefommen, Sie nad) der Poli: 


zeipräfeftur zu führen, und ich hoffe, | | 
| Ausihlichlig aus PBllanzenftoffen 


Sie werden uns gutmillig folgen, 
ſonſt —“ 


„D, ich gehe jehr gern mit, ich ver= | 
Ich mill | 


lange gar nichts Befferes. 
einen Miffethäter, einen Mörder anzei- 
gen, einen nieverirächtigen Spitbu=> 
ben, der mich zu feiner Mitfchuldigen 
machen will — den Bankier Quadling 
bon Rom.“ 

In der Drofchte fuhr Hortenfe Pe- 
titpr& fort, fo giftige. und heftige 
Schimpfreden mit ihren Anklagen ge— 
gen Quadling zu vermifchen, daß fein 
Menſch 
Erſt als ſie 
ſtand und von dieſem erfahrenen Un— 
terſuchungsrichter ſehr geſchickt behan— 
delt wurde, nahm ihre Erzählung eine 
klare Form an. 


klug daraus werden konnte. 
vor Beaumont le Hardi 


Aus ihren Ausſagen ergab ſich Fol- 


gendes: Agla« Hortenſe Petitpr& war 
vierunddreißig Jahre alt, Franzöſin, 


geboren in Paris, Rue de Vincennes 


Numero 374. 


Am 19. Nobember 


189— war ſie in Rom als Kammer⸗ | 
jungfer in den Dienfi der Gräfin Gas | 


itagneto getreten, und dort in derMoh- 
nung ihrer Herrin hatle fie rancis 
Duadling, Bankier, Via Condotti in 
Rom, fennen gelernt. 

Quabdling jtrebte nach. der Hand der 


ı Sräfin und fuchie die Kammerjunafer 


ı Abjicht zu intereffiren, 
auch häufig 


durch Gejchenfe und Bitten für feine 
und jte habe 
in lobenden Ausdrücken 
über ihn mit ihrer Herrin gefprochen, 


| die jedoch feine Werbung nicht günftia 
| aufnahm. 


Eines Nachmittags — zwei Tage 
bor dem Morde — habe Duadling der 


ı Oräfin ‚einen langen Beluch gemadht. 
| Was dabei vorgefallen, habe die Jung- 


fer nicht gehört, aber Quadling habe 


| Tehr verftört ausgefehen, ala er heraus- 


m Epefiup Bom-Purs 


gekommen ſei, und habe von Neuem 
verlangt, ſie ſolle mit der Gräfin ſpre— 
chen. Er habe von der bevorſtehenden 


Abreiſe der Dame von Rom gehört ge— 
| habt, aber von feinen eigenen Vbfichten 
I nicht gefprocen. 


| gemefen, 


diefe Hortenje |. TS — 
e 9 4 die Gräfin zur Bewilligung 


Hortenſe ſei deshalb ſehr überraſcht 
als ſie ihn ebenfalls im 
Schlafwagen geſehen habe, habe aber 
nicht mit ihm verkehrt, bis er ſie am 


men verſucht habe, ihm eine Unterre— 
dung mit der Gräfin zu verſchaffen. 


ſchloß ſich Als er dieſes Verſprechen gemacht, habe 


der | 


er ihr eine Zedertafche aezeiqt, die einen 
Tehr großen Betrag in Banknoten ent- 
halten babe, 

Der Nunafer jei e8 nicht gelungen, 
der ge= 
mwünjchten Unterrevdung zu beftimmen, 


fommen jet. Dies babe fie Quadlina 


ı mitgetheilt, ber darauf die Gräfin an= | 
ı gefprochen habe, aber falt abgemiefen 


bie Frau Gräfin | 


worden ſei. 
Während der Reiſe habe Hortenſe 


viel über die Sachlage nachgedacht. Sie 


Anſpruch 


gab zu, daß der Anblick des vielen Gel— 


des, das Quadling bei ſich führte, ſie 


genug gehabt, ſich nach der Rue Belle- ſehr 
g 36h ſich gleich ſie ſcharf in's Gebet genommen 


chaſſe zu begeben und zurückzukehren. 
Sie kamen auch nicht mit leeren Hän— 
den wieder, obgleich es zuerſt ſo aus— 
geſehen hatte, als ob ſie die Fahrt um— 
ſonſt gemacht hätten. Hotel Ivoire 
war eine Herberge untergeorbneier Art, 
ein Haus, morin 
mochenmweife vermiethet wurden, mit 
deren Mieihern der Wirth jedoch wenig 
in Berührung fam. Die Gejchäfte be- 
ſorgte alle ver Hausmeiiter, und diefer 
mar e8 auch, ber den Polizeibeamten 
bas Tremdenbuch vorlegte, wozu er ge— 
feglich verpflichtet war. 
Laufe des Tages Angefommenen fonn- 
te er aber hut geringe Auskunft geben. 

„a, ein Herr Namens Dufour hatte 
aegen Mittag Zimmer genommen, ein 
für fih und eins für bie in feiner Be- 
aleitung befindliche Dame, 
fali3 Dufour hieß, feine Schmwefter, wie 
er gejagt hatte“, und dann ging er auf 


über, die beiven Leute zu beichreiben. 
„Das find unfre Vögel“, fprach der 
vüßrer der Beamten furz. 
ben gefuht, und wir gehören zur Si- 
cherheitspolizei.“ 
“Tres bien”, ermiberte der Haus- 
meitter, dem folche Beiuche nichts 


Ueber die im ı En er 
: Raroche und Paris, die fie gar nicht in | 
| WAbrede ftelt, Täßt fich mit gar feinem | 


fehr aufgeregt habe, wollte indeflen, ob- 


wurde, nicht Jagen, warn der Gedar- 


mm anne me mn 
— 


Shrmard 
St N | 


en. 


zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkraukheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebelteit. Alpdrüden. v 
Appetitlofigkeit. Siße. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. i 


t Allgemeine 
Seitenftehen. Ahwädıe. 
Berdrofienheit.  Sciker, wirbelnder Kopf, 
Unverdanlihkeit. Dumpfer Kopjicdhmerz. 
Erbreden. dwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtãrre. Herzdrücen. 
Eeibſchmerzen. Nervoſität. 
Hamorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaftriiher Kopfidhmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
EchledhterGeidhmad Ucberfülter Magen. 
im Munde. ——6 
Krampfe. Herzklopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattunug. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſüng; fünf Schach 
iein für 81. 00; fie werden auch gegen Empfang des 
Vreiſes, in Baar oder Briefmarfeit, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei ein 


| bon 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Quadling nunmehr wieder mit Er- 
Itechen gebroht, hatte fie fich gezwungen 
gejehen, diefen lebten Ausweg anzu= 
nehmen, aber ohne Hoffnung, mit dem 
Leben daponzufommen. 

Mit Quadlings Hilfe war es ihr je- 
doch gelungen, durch’S Fenfter aufs 
Dach des Wagens zu Kletiern. Er hatte 
ihr geſagt, fie jolle auf die erjte Gele- 
genheit, wo der Zug feine Gefchmin- 
digfeit vermindern würde, warten, ben 
Wagen verlaffen und dann fehen, mie 
fie weiter füme. Dazu hatte er ihr 
taufend Franfen gegeben und ihr be- 
en fich nicht wieder blicen zu laſ— 
en. 

Nicht weit von der fleinen Station 
Villneuve hatte der Zug unerwartet 
gehalten, fie waren abgejprungen und 
hatte fpäter den Perfonenzu benußt. 
Bei ihrer Anfunft auf dem Lyoner 
Bahnhofe hatte fie von der im Gange 
befindlihen Unterfuhung gehört. 
Während fie außerhalb gewariet, hatte 
fie Quadlina, als den Xtaliener Ri- 
palbi verfleidet, ven Bahnhof mit ei- 
nem anderen Manne verlaflen jehen. 
Sie war in der Abficht gefolgt, Quad- 
ling bei der. erften Gelegenheit anzugei- 
gen. ALS diefer jedoch allein aus der 
Rejtauration wieder zum Vorjchein ge= 
fommen war, hatte er fie aejehen, fie 
jofort angeredei und ihr noch meitere 
fünftaufend Franfen ala Schweige- 
geld angeboten. Darauf war fie mit 
ihm nach dem Hotel ooire gefahren, 
mo fie das Geld in Empfang nehmen 
ſollte. 

Quadling hatte auch den verſproche— 
nen Betrag bezahlt, aber nur gegen das 


Gelübde, daß ſie bis zum folgenden 


Zage im Hotel JIvoire bleiben wolle. 


Trotzdem, daß ſie dieſes Verſprechen 
gegeben, hatte er ihr doch nicht getraut, 


ſondern ſie in ihrem Zimmer 


einge⸗ 


ſchloſſen. Da ihr dieſe Gefangenſchaft 
nicht gefiel, hatte ſie um Hilfe gerufen 


ke, ihn zu berauben, zuerſt in ihr auf- 
worden. 


geſtiegen war. 


(Hierzu hatte der Rich— 


der im Protokoll die Bemerkung ge- 
macht: „Daß ſie dazu entſchloſſen war, 


möblirte Zimmer | U 

9 | Schlußfolgerung 
ı Handlungen beftätigt. 
| die der Gräfin das Medizinflacon ent- 


Schlaftrunk beigebracht. 


daß ſie die Abtheilung, 
die eben- Mord begangen worden war, betreten 
hatte, und zwar in einem entſcheiden— 


iſt jedoch vollkommen klar, und dieſe 
wird durch ihre 
Sie war es, 


mendet hat, und fie hat ohne allenZwei 
fel dem Schaffner in Larodhe den 
Auch ihre 
Anmelenheit im Schlafwagen zmwilchen 


anderen Bemweggrund erflären.“) 
Endlih gab fie miberftrebend 


' den Augenblid, denn e8 hatte gerade ei- 


Verlangen der Polizeibeamten dazu | nen Kampf zivifchen dem Ntaliener Ri— 


' paldi und dem Angeklagten Quadlina 
| ftattgefungen, und Hortenfe war ein- 


„Sie mer: | 


getreten, als von diefem ber lebte, ent- 


| jcheivende Stoß geführt wurde. 


Sie hatte den Stoß aefehen und 


| auch, wie da& Opfer Ieblos zu Boden 


Neues waren, „aber den Herrn finden | hi el roc 
geweſen zu ſein, daß ſie weder ſchreien, 


Sie nicht zu Haufe, dort hängt fein 
Abifel. Madame ift da. Ra, das 


Inoh um Hilfe 


iit ficher, denn vor nicht Tanger Zeit hat | 


fie geflingelt. — Da Yäutet fie fon 
wieder“, Schloß er, indem er zu der mwiü- 
tbend raffelnden Klingel auffah. „Bah! 
"ir Bedienuna wird nichts bezahlt: Sie 
fann berunterfommen, menn fie das 
will.“ 
„Sehr richtig, und wir wollen ſie ho— 


| 
| 
| 
| 


len“, antwortete der Beamte, indem er | 


jih nad) der Treppe wandte, um das 
anoecebene Zimmer zu erreichen. 

US fie an die Thür famen, fanden 
fie biefe jeboch verfchloffen. Von in- 
nen? Schwerlich, denn während fie 
noch ſchwankend davor ſtanden, rief im 
Innern eine Stimme: „Laßt mich 
binaus! Au secour! ‚Hilfe! Ruft die 
Polizei! Ich habe wichtige Miithei— 
lungen zu machen. Vité! Laßt mich 
hinaus!“ 

„Wir find Schon da, ma belle, ge 
rabe, mo fie nach uns verlangen — 
Shen Sie hinunter, Gafton, und fehen 
Sie. ob ber Haußmeijter einen Haus- 
ichlüffel hat. 
einen Schloffer — den nädhiten beiten. 
— Nur einen Augenblid Geduld, mein 
Iäubchen, jeren Sie unbeforgt!“ 

Der Schlüffel war bald herbeiges 
Ihafft und die Thür geöffnet. 

Im Zimmer ftand ein Frauenzim- 
mer in troßiger Haltung, mit in die 
Hüften geftemmten Fäuften, ohnegmei- 
fel die Sefuchte, eine große, elwas 
männlich ausjehende Erjcheinung, mit 
einem dunfeln hübjchen Geficht, Frechen 
Uugen, die jeht wild funtelten, und 
Wuth in allen Zügen. 

„Madame Dufour?“ 


Do begann der 
Polizeibeamte. 


| 


I 
| 
| 
| 


I 
I 


aefunfen mar. 


zu, | 
morin der | 


und war endlich von der Polizei befreit 


Das war der Hauptinhalt von Hor- 


| tenſePetitprées Nusfage, Die durch viele 





ı dazu 
| denfbaren Größen 

Fiſchhörner erklangen, 
gellten, und Muſik, von jener grotes— 
ken Art, wie ſie 


tleine Einzelheiten bejtätigt wurde. Als 
fte vor dem Richter erfchien, neben dem 
Sir Charles Collinghbam und Oberft 
Papillon faßen, machte der General 
gleich darauf aufmerffam, daß fie ei- 
nen Mantel trug, der mit Setfranjen 
bejegt mar, von derfelben Art wie die 
im Schlafmwagen gefundene . 


(Schluß folgt.) 


Die Ubendglode in Bineland. 


„Nach Hauje gehen wir nicht, nad 
Haufe gehen wir nicht“, erfcholl e8 aus 


| taujenden von jugendlichen Kehlen vor 


einigen Wbenden in Bineland, N. J., 
läuteten Kuhgloden in’ allen 
und Tonarten, 

Dampfpfeifen 


} vie nur Rnabentapellen 
auf dem Kriegspfade zu liefern im- 


| ftande find, dröhnte durch die Stra- 


Meiter behauptete fie, fo erichroden | 


hätte rufen fönnen, 


ı Eranfs hatte nie zuvor 
Adend erlebt! Die Urfache al’ viejes | | 


und als fie fih etwas erholt gehabt, | 


ba habe der Mörder fie felbit mit dem 


ı der eine Handpoll alte Narren im Ge: | 


blutigen Meffer bedroht. Darauf habe | 


fie fich auf die Knie geworfen und um 


ı zen Ortichaft das TFeierabend-Läuten, | 
einführen | 


Gnade geflebt, allein Quadling habe | 


erflärt, fie jet Augenzeugin gemwejen 


und fönne ihn unter das Fallbeil brin- | 


gen, deshalb müfle fie jterben. 
Endlih mar es ihr gelungen, den 
Mörder zu bewegen, ihr das Leben zu 


; ben werde, weil fich feine Glode finden | 
| ließ, die das Signal für 
| unter 16 Jahren Abends 9 Uhr geges | || 
Da | | 


jchenten, aber nur unter der Bebdin= | 


ung, daß te den | verlaffe. Da= | | — A Be. 
| gung, baß fie ben Wagen N 4 soee. „Wenn die Fabritpfeife genügt, | 


bei hatte er das Fenfter als den einzi: 
gen Weg bes Entrinnens bezeichnet. 
Diefes Magniß zu unternehmen, hatte 


‚ fie fih lange gemweigert, indem fie er- 


| Härte, 


Menn nicht, holen Sie | 


das heiße nur eine Todesart 
mit der anderen vertaufchen. Als ihr 


Natürliches 
Karlsbader Waſſer 


wirkt gelinde abführend, theils indem es die 
wurmförmige Bewegung des Darmkanales 
beſchleunigt, theils die in demſelben vorhan⸗ 
denen Stoffe, zähen Schleim und Galle, 


verdünnt, vertrocknete Kothmaſſen mecha⸗ 


niſch auflöſt, die Abſonderung der Darm⸗ 
ſäfte anregt, vermehrt. Für Leber⸗ und 
Nierenleiden, Magenkatarrh, Bile und Bile 
Pigment hat es fich als ein Specificum er 
wiejen, das bei regelrechten Gebrauch un- 
bedingt Heilung herbeiführt. 


EISNER & MENDELSON CO,, 


Alleinige Agenten, New York. 


Ben! Die Stadt 


ſolch' 
Getöſes war 


die Beharrlichkeit, mit 


meinderath gegen den Willen der gan— 
die ſogenannte „Curfew“ 


wollen. Lange ſchien es, als ob die 
Verordnung ein todter Buchſtabe blei— 


ben hätte, nach Hauſe zu gehen. 
kam der Gemeinderath auf eine neue 


um uns zu wecken, und zur Arbeit zu 
rufen, und den Feierabend anzukündi— 
gen, ſo iſt ſie auch gut genug, um den 


Kindern die Polizeiſtunde zu melden,“ 


ſagte ein langbärtiger Jeremias, und 


ſeine Kollegen im Gemeinderath und 


in der Dummheit ſtimmten ihm bei. Es 
fand ſich auch wirklich 
beſitzer, der ſich bereit erklärte, die 
Dampfpfeife um 9 Uhr ertönen zu laſ— 
ſen, und an jenem Abend ſollte der An— 
fang mit der Neuerung gemacht wer— 
den. Die Aera von Zucht und Ord— 
nung ſollte beginnen, wie ſich die Vor— 
beter der Abendglöckner ausdrückten. 
Nun es kam anders! 

Die Nachricht von dem Feierabend— 
Pfeifen wurde aller Orten mit Hallo 
aufgenommen und ohne jede Verabre- 
dung, aber befeelt von dem gleichen 
Streben, madte fih alles daran, um 
eine Demonftration in’3 Merk zu je- 
ten, wie fie Vineland nod) nie gefehen 
hat. Mit Einbrud der Duntelheit 
ging der Ulf log. Knaben und Mäpd- 
chen durchzogen arotesf foftümirt die 


Straßen, Erwachjene jhlofien fi ih- 


Abendpoſt⸗ Ehicags, 





der Kirchen und | 
einen | 


ſpezifiſches 





die Kinder 


ein Fabrik— 


nen an, die kleine Glöckchen an ihren 
Rockaufſchlägen befeſtigt hatten. Ganze 
lange Reihen von Kuhglocken ließen ihr 
melodiſches Geläut ertönen, mehrere 
hatte man an die Schwänze der Pferde 
gebunden, Fiſchhörner wurden überall 


geblaſen und der Geſang: „Nach Hau- 


je gehen wir nicht“ („Wie mon’t go 
home ill morning“) wurde mit jol- 


| chem Nachdrud gefungen, daß feldft 
' ein bemooftes Haupt einer deutjchen 


Univerfität feine helle Freude gehabt 
hätte. Alle Welt martete bis 9 Uhr, 
denn dann follte der Ulf erjt recht (o3- 
gehen. Endlih jehlug die Stunde, 
Die Gefchäftsleute Ichloffen ihre Lä- 
den, und begaben fi mit den Ange- 
ftellten auf die Straßen, um mitzuma= 
hen. Plößlich erhob fich deutlich mahr- 
nehmbar über al’ dem Hörnertuten 
und Kubgloden-Bimmbeln die Heifer 
gellende Stimme jener Dampfpfeife. 

Die erfte Feierabendpfeife ertönte! 
Allein die Wirtung, die fie herbor- 
brachte, war eine andere, al3 der Ge- 
meinderath erwartet hatte. Statt daß 
die Kinder von der Straße verfchman- 
den, ftrömten fie bon überall herbei, 
Vinelands jugendliche Bepölferung 
Ichien fich verdreifacht zu haben, und 
die Alten jtanden auf den Seitenmwegen 
und fehienen dem Treiben mit Wohlge- 
fallen zuzufchauen. 

Bald fam Ordnung in die Maffe, 
und alles formirte jich zu einem jo 
grotesf-fomifchen Zuge, daß ſtürmi— 
che Heiterkeit losbrach, wo immer er 
fich zeigte. Der köſtliche Carnevals— 
Humor de3 zoldenen Mainz und lufti- 


ı gen Köln fhien hier erftanden! Präc- 


tig deforirte Wagen befanden jich im 
Zuge. Auf dem einen jaßen die Ge- 
meinderäthe, auf das beite farrifirt 
bon den jugendlichen Darftellern. Die- 
felben Ziegenbärte, ungeheure Brillen 
und fonftige Erfennungszeihen waren 
vorhanden, und um nur ja feinen 
Smeifel an der Jdentität der Perfön- 
lichkeiten auffommen zu laffen, trug 
jeder den Namen feines Vorbildes. In 
einem Wagen thronte in Mitten einer 
Schaar Wajchmeiber — das getreue 
Ehenbild der Präfidentin der Waller: 
damen, mit großem Schild auf der 


| Bruft, das den Namen diefer treffli- 


chen Frau enthielt. Eine Hayſeed-Ka— 
pelle folgte dem Wagen, die auf aller: 


| band munderlichen Inftrumenten eine 


wahrhaft hölifche Mufit machte, und 
Männer und Knaben in den tolliten 
Verkleidungen mit Kuhgloden und 
Fifchhörnern kamen hintendrein. Be- 
zeichnend waren die Plakate, die im 
Zuge getragen wurden: „Die Waifer- 
damen haben unfere Stadtväter bam= 
bufelt! Was mir zu erwarten haben: 
Noch weniger Unterricht, Einführung 
der Prügelftrafe, Inquifition, Mittel- 
alter!" — „Berlanat: Gemeinderäthe 
mit Menfchenverftand; man wende ftch 
an Rinder unter 16 Jahren!” — Ein 
Magen in der Parade zeigte auch den 
Mayor von Pineland, dem einSchalt3- 
narr mit einem Blafebalg Weisheit zu= 
führte! Die Infchrift lautete: „Der 
Lord-Mayor von Vineland, der größte 
Mann feiner Zeit — feiner Meinung 
nach!“ . Derartige Dinge enthielt der 
Zug noch eine ganze Anzahl. Nie zu- 


| vor ift die blödfinnige Bebormundung 
| und der einfältige Temperenzhumbug 
' jo zum Kinderfpiel und zum Gefpött 


der Zeute gemacht worden; e3 war ein 
rechter echter Karnevalsfcherz! 
(„R. 9. Staatszta.”) 


* Nerven, Magen und Leber werden 
durch „Drangeine“ geftärkt, Daher feine 
Schnelle und fichere Wirfung auf Erkäl— 
tungen und Kopfmeh. 


— —— — — 


„Tiſchgeſpräche“ Bismarcks. 


Daß der Tiſch Bismarcks nicht von 
lauter Politik gewürzt war, daß häu— 
fig auch Geſpräche über die Gerichte 
ſelbſt, die auf den Tiſch kamen, die Zeit 
kürzten, verſteht ſich wohl. Bismarck 
aß viel und trank nicht weniger. In 
Verſailles ſagte er einmal: „In unſe— 
rer Familie ſind lauter ſtarke Eſſer. 
Wenn viele von ſolcher Kapazität im 
Lande wären, könnte der Staat nicht 
beſtehen.“ Indem er einmal drei harte 
Eier verſpeiſte, konſtatirte er, daß er 
wohl früher elf zu vertragen im Stan— 


de geweſen wäre. Es war ihm bekannt, 


daß ſich die Pariſer über die Deut— 
ſchen als über „Sauerkraut freſſende 
Barbaren“ luſtig machten. Einmal 
nun erhielt Lothar Bucher von einem 





Grippe 


Heilmittel.... 


Die Grippe tritt wieder epidemiih 
auf. Alle Aerzte wiſſen, dab fi Die: || 
| Telbe in Folge von Erlältungen ent: ||| 
|| widelt. Sie greift jtetö Die ihwahen || 
| Buntte des menihlihen Snitems an, | 
|| Darin liegt eben das geiährliche diefer | 
| Srantheit. 


Pr. Auguft König’s 


Hamburger Brulilhee 


iſt mit ſolch großem Erfolg gegen die— 
ſes ſchmerz hate Keiden angewandt 
I worden, dan viele Aerzte Denjelben 
|) Häufig verfäpreiben. Er wärmt das 
| Blut, beruhigt die Nerven, lindert den || 
| Reiz, ftärft das ganze Snitem und be || 
feitigt Dadurd) die Krankheit. 








Notig! - Nur in Original: Padeten | 
| verkauft, und der echte hat die Unter: | 
1 helft von Dr. Huguft König auf je: 
| Dem Umicdlage. Er wird niemals Lofe 
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Verwandten aus der pommerjchengei- 
math Gänfebrüfte und ein Yäßchen 
Sauerfraut. Da veranlaßte ihn Bis- 
mard, die edle Sendung für das Mahl 
aufzubewahren, an dem Jules Favre 
theilnehmen jollte, der fich eben in Ver- 
jailles zu Verhandlungen eingefunden 
hatte, Fapre brachte einen Kiejenap- 
petit mit. Er fam neben dem Kanzler 
zu figen und fragte ihn nah Namen 
und Herkunft des eben aufgetragenen 
borzügliden Ganges. „Sehen Sie,“ 
jagte Bismard, „das war das berüd)- 
tigte Sauerfraut.“ — Manchmal ver- 
blüfffte Bismard feine Tijchgenoffen 
durch die Quantitäten, die er aß. Ein- 
mal waren er und der Gefandte der 
Der. Staaten in Berlin, der berühmte 
Hiltoriter Bancroft, bei dem preußi- 
Ihen Finanzminifter von der Heybt zu 
Tiſche. Bancroft, eine lange, hagere 
Öejtalt, rief demftanzler, der fich gleich 
ton den erjten Gängen den ganzen Tel- 
ler zweimal belegt hatte, warnend zu: 
„Dear Count, ich glaube, e8 fommt 
noch mehr!“ „Das mill ich hoffen,“ 
entgegnete Bismard ruhig, und beim 
näcdhjiten Gange erneute er das Spiel. 
— Zum Diner am 27. Februar 1871 
in Verjailles hatte fich auch der baie- 
rifche Veinifter-Präfident Graf Bray 
eingejtellt. E3 war auch der mürttem= 
bergifche Minifter Wächter da. Bis- 
mard erzählte von feinen Verhandlun- 
gen mit Thiers und Faore, als er, auf 
Wächter deutend, der in einiger Ent- 
fernung faß,Bray zuflüfterte: „Schau= 
en Sie einmal unfern wiürttemberg- 
Ichen Kollegen an; ein jo Heines Män- 
nefen — in statura jelbftverjtänd- 
lich,“ fügte er ironifch Hinzu, „mas 
das ejlen fann! Heute Morgens beim 
Stronprinzen habe ih die fchmwäbifche 
Sreellenz einhauen jehen, ich jage Ih— 
nen, Hiebe wie die des Uhland’fchen 
Ritters beim Kaifer Friedrich lobe— 
fam! Und jeßt, jehen Sie nur einmal 
bin: das ißt und ißt und hört nimmer 
auf.“ Und Bray, der diejen Vorfall 
mittheilte, berichtete weiter: „Sch ſchaue 
zum Kollegen Wächter hinüber, Bis- 
mard ift indeß meiter; da jehe ich, wie 
Wächter, der gerade zu eifen aufgehört, 
auf uns Beide deutet, jeinem Nach- 
barn (dem baierifchen Legationsrathe) 
Rudhart etwas mittheilt und Ddiejer 
lat. Dies indignirt mid. „Was 
hat denn Wächter von uns gemollt?“ 
fragte ih Audhart nad Tifh. „Ic 
babe gejehen, daß er auf uns gemiefen, 
etwas gejagt hat und daß Sie gelacht 
haben. Nun, Rudhard, verkünden Sie, 
was Ihnen Ercellenz von Wächter an- 
vertraut hat!“ Und er: „Nein, Rud- 
hart,“ hat Wächter mir zugeflüftert, 
„das mülfen Sie fich anfehen, den Bis- 
mard nämlich, ich betrachte ihn jchon 
die ganze Zeit; der hört Doch zu ejjen 
gar nit auf, und dabei heut Morgen 
das Frühftücd beim Kronprinzen! Auf 
jo ma3 achten Sie nit, aber ih; ich 
hab’ ihn fo im Stillen bewundert, mie 
der Mann eingehauen hat. Und jebt, 
da jehen Sie, jo ein halber Boularden- 
bujen, zwei Glas Burgunder, vierBil- 
fen, weg ilt er.“ 

Bismard hatte eine feine Zunge für 
Bier und Wein. Eine feiner erjten 
Broben al3 Sachverständiger in Wein 
legte er ab, alS er den Fürjten Metter- 
ni auf Schloß Nohannisberg befucdh- 
te und ihn der Kellermeifter durch die 
berühmten Keller jeines Herrn geleite- 
te. Bismard erzählte, daß er auf den 
alten Staat3fanzler einen -ausgezeich- 
neten Eindrud gemacht habe. Von Yo: 
hannisberg zurüdgefehrt, hörte er 
namlich aus dem Munde des Grafen 
Friedrihb Thun, daß Metternih von 
ihm entzüct gewejen und fich geäußert 
babe, er hätte in ihn mie in einen gol- 
denen Boden aefhaut. „Wir haben 
Sie das gemadht?” fragte Thun. Und 
Bismard: „Sa, ich habe immer ge- 
ishiwiegen, aber mit großer ntelli- 
genz zugehört.” 

Zum Schluß noch eine Anefdote aus 
dem Kahre 1866. Die rafche und glüd- 
liche Beendigung des Feldzuges hatte 
Bismard zuperfichtlih und froh ge— 
itimmt. &8 aab ein großes Diner bei 
einem hohen Militär in Berlin, der 
eben nieht im Nufe ftand, ein Licht zu 
fein. Man nahm da3 Mahl in einem 
mit Hirichgemeihen, Büffelhörnern 
und anderen Nagdtrophäen reih ge- 
fhmüdten Saale. Zu feinem Tijeh- 
nachbar, einem hervorragenden Gene— 
ral, ſpöttelte nun Bismarck, indem er 
mit dem Finaer auf eine Gruppe rieji- 
ger Nuerochshörner wies: „Wie es 
Scheint, fpeifen wir hier im Ahnenfaal 


u 


unſeres gütigen Gaſtgebers. 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


Die Arbeiterfrage in den Kolonien. 


Einen recht lehrreichen Beitrag zur 
Wrbeiterfrage in Bezug auf troptiche 
Kolonien liefert in Appleton’3 „Popu= 
lar Science Monthly* ein Herr W. 
Alleyne Ireland, der fih Jahre lang 
in den ITropen-Rolonien von Franf- 
reich, Spanien, Holland und England 
aufgehalten hat und gelegentlich feine 
dortigen Erfahrungen in Magazin- 
Artifeln niederlegt. In dem vorlie- 
aenden bejpricht er die in jenen Kolo- 
nien zur Verwendung fommenden Ar- 
beitäfräfte, und führt darin aus, was 
auch die Erfahrungen Anderer bejtäti- 
gen, daß eine Weberfiedelung von Xr- 
beitern aus der gemäßigten Sone nad 
den Tropen jich durch das Klima von 
felbft verbietet und daß die Eingebo- 
renen jener Länder zur Arbeit nichts 
taugen. Diejelben jind durchaus un- 
zuverläflig. Heute mögen fie arbeiten, 
fobald fie aber genug verdient haben, 
fih den Bauch voll zu ichlagen, rühren 
fie feine Hand mehr. In Bergmwerfäbe- 
trieben oder anderen Befhäftigungen, 
die zur Noth eine Weile ruhen können, 
mag das angehen, mo aber, wie in den 
tropifchen Gebieten, die Lanbarbeit 
bormieat, fann durch die Faulbeit der 
Eingeborenen eine ganze Ernte verlo- 
ren gehn. Der Landwirth ift dort auf 
die eingeführte Kontraftarbeit, d. i. 
die von Kulis angemwiefen. Zur Er 
läuterung führt Herr reland einige 
Daten an. Er vergleicht vier Gebiete 


ä 


Homell, Jnd., 26. Nov. 


ch werde immer Wine of Car- 
dei preifen. 8 ift mir von größe- 


heiten den Damen, 
ich beifüge. 


anzugeben. 


Für Auskunft, 


Ungabe der Spymprsme: 


Wein ein Segen. 


— — — — 


— 


in den Tropen, wo die Kontrakt-Ar— 
beit im Gange iſt, mit vier anderen, 


beitskräfte verläßt. Die vier erſteren 
ſind die Inſeln Trinidad, Martinique 
und Mauritius ſowie die engliſche 
Kronkolonie Guyana. Dort ſtellt ſich 


Inſeln Domonica, 


L 


ärin 


AUuslunfts: Departement für Damen. 


im Falle bejondere Uns 
weifungen erforberli find, adreifirt mit 
Ladies’ Ad- 
visary Depnrtment, The Chatta- 
nooga Medicine Üo.. Gbattancoga, 
Tenn. Deutſche Briefe deutf beantwortet, 


alle jene Krankheiten und Schmerzen. 
von Fällen geheilt, wenn nichts Anderes auf Erden helfen 
fonnte. Für die aufblühende Junafrau, für die Braut, 
für die Gattin, für die erwartende Mutter, für die, welche 
den „Lebensmwechiel” durchmachen, ijt diefer vegetabilijche 


Apotheker verfanfen grohe Flaichen für 81.00. 


WINE OF _CARDUIX 


"ALBANY DENTISTS. 


two man fich auf die einheimischen Ar= | 


rem Nuten gemefen, alö alle andes 
ren Medizinen, die ich je in meinem 
Zeben genommen habe. Bitte jchi- 
den Sie ein Buch über Frauen- 
deren Namen 


Frau Minnie Stodghbill. 


vw: € 


Wine: 


€3 ift nicht nothmwendig für eine Frau, Einzelheiten 
Wenn fie fagt, daß fie „ırauenleiden“ hat, 
dann mwiffen andere Frauen, was da3 zu bedeuten hat. E3 
bedutet Tage und Nächte langes unendliches Leiden. &3 
bebeutet Kopfmweh, das feine Zunge 
bedutet das fchredliche niederziehende und jchleppende Ge- 
fühl im Unterleib. E3 bedeutet marternde Schmerzen in 
dem Rüden, ven Schultern, den Armen und in den untes 
ren Gliedmaßen. E3 bedeutet aufgeregte Nernen — Nie= 
bergefchlagenheit — Verzagtheit und Muthloſigkeit. Es 
bedeutet ſchwächende Ausflüſſe, welche die Aerzte Leucor— 


ſchildern kann. Es 


rhoea nennen. Es be— 
deutet Märtyrerthum 
— ſo daß der Tod oft— 
mals herbeigeſehnt 
wird. Und doch verei— 
telt Wine of Cardui 
Er hat Tauſende 


— —— t — 


—— — — — — 


| 


— 


Wollt Zhr ein gutes Gebik Zähne oder fein. 
Goldiüllung gemacht oder Zähne abiolnt Ihmerglos 


| gegogen haben, jo müßt Ihr nah einem zunerläfs 
; figen Pla geben, wo ed gemadt werben fann. 


Beſtes Gebiß Zähne S2,50 
der Werth der Ausfuhr auf den Kopf | 
der Bevölkerung auf $26.48, $34,26, | 
$23.48 und $20.28 refpeftive, für die | 


St. Vincent, Cey: | 


lon und Montjerat auf $7.28, $7.68, | 


$7.24 und $7.89. 


| 
Wenn die Ber. Staaten in die Lage | 
fommen follten, jih dauernd auf den | 


Philippinen feitzujegen und amerifa 


iiches Kapital ich in der Bebauung | 9° 
—* Pr — 3 Eilberfülung 


des Landes bethätigen will, werden die 


Unternehmer ihre Arbeiter aus China | 


ren A \ - N ! Reine Berechnung !ür Zahnziehen, falld Zähne beftens 
ziehen müffen, Die aus der Berdingung | 


und Indien durch Kontrattoren be— 


der Kulis ein regelmäßiges Geichäft 


machen. 


Für die Der. Staaten haben | 


wir die Einführung von Arbeitern uns | 


ter Kontraft verboten, für Die Kolo= | 
nien aber würden wir Methoden ein- | 
führen müflen, die von der Sklaverei | 


wenig berfchieden jind. 


Geit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 


| "RESE I? 


mit den Namen 


auf den Padet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. 
gegenüber der fzair, Derter Building. 


‚ Die Aerzte dieier Auftalt find erfahrene deutiche Spes | 
ialıften und beirvaßgten ed als cine Ehre. ihre leidenden | 
itmenichen jo jehnel al® möglich ven ihren Gebrechen | 


zu heilen. Gie heilen gründlid unter Garantie, 
alle gebeimen Stranfheiten der Mäuner, Frauen: 
Leiden und WMenitruationsiörungen ohne 
Speration, Sautlranthceiten, Zolgen von 
Eelbitbefleduung, verlorene Mannbarteit 2c. 
Operationen von erfter Hlajie Operatenren, für radie 
tale Heilung bon Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) x. Konfultirt ung bevor hr bei« 
rathet. Wen nöthig, Plagiren wir Patienten in unier 
Privathoipitat. 
(Dame) behandelt. Bebandlung, ınfl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schweidet Died aus. Stunden: | 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Souutags 10 bı3 
12 Uber. 


Brühe. 


Mein neu erfunde | 


5 ned Brucbaud, von 
mmtlichen deutichen 
\ ofeſſoren enpfoh⸗ 
* rg len. eingeführt in der 
* — deutichen Armee, if 
ür ein jeden Brunch zu heilen das bejte. Seine falide 
eriprehungen, feine Einiprignnaen, feine Gleftri» 
zität, feine Anterbredung vom Geihäit; Unteriuhung 
ıft frei. —— alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterichäden, 
Hängebaucd und fette Vente, 
Bummiftrümpfe, Grabe: 
balter undalle Apparate für 
Berfrümmtungen des Kild- 
grates, der Beine und Hühe 
x., in reichbaltigiter Aus» 
wahl au sFabrıfpreiien vorräthig. beim größten deut 
i&en yabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Fıith Ave., 
nahe Randolvh Str. 
wadhiungen ded Körpers. 


* 


An jedem 7 


By TEETH SEE 
Extracted and Filled without Pain © 


Unjere 86 Zähne find die beiten der Welt. 
228. Soldtronen .........-. BE 
Brüdenarbeit, per Zahn. .......- 
Goldfülung...... —— 


Eine Sarantie für 10 Jahre mit jeder 
Urbeit. 


werden. Unjere Arbeit und nniere Preife und unſer 
Ruf haben und 15 Jahre in biefem Vlag gehalten, 


78 State Str., über Kranz’ Caudy Store, 
Offen Abends bis 9; Sonntag bia · Uhr. 
Damen-Bedienung mutsbws 


Ua TB) 
BT TEE 


II — — 


—E— ——⏑—⏑———— u — — 


| Für Rheumatismnd, Gicht und Reuralgie. 


Zimmer 87 und 68, | Di von M—12 Uhr Bormittaas und 4—5 Uhr 


Frauen werden vom Frauenarzt 


dw | 


| 


ER 


I wh: — Bee. 
Spezialift für Srüce und Der. | Heike Puft Inſtitut. 


Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen | 


werden bon einer Dame bedient. 


“ACAR” 


heißt die aus Deutipland im« 
portirte 


Aheumatismuss 


Medizin. Dieielbe ift garantirt. 


Sn deu prominenten Apotheken 
zu haben, ın Flafhen zu 
50-, 81.00, 82.00. 


Dr. Ehrlich,® 


Augen: und Chrenazzt aus 
Seutihland. verbütet Blindheit nnd 
—— — Alle Kruutneieı der Hugın, 

hren, Raie und des Haljrd fönnen ihmirze 
105 und figer gebeilt werden Durdy die weue dumt- 
ie abforptive Methope. Rein Mefler. t ine 

fe, nod) ügenden Stoffe mehr nötdıq. Pril» 

len nnd Fünftlihe Augen angepaßt. 
tation frei. — Täglihe Alınit 263 
COLN AVE. 8 Uhr Vtorgens bis 8 
Abend; Sonntags 8-12 Morgen?. wb,tgl 


ſen 
ſchmer zen 


| heit der Kanten bebandelt 
4 |; Gleltrizität bon 


m, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 


Scylägt nie fehl; Merzte verordnen #8. 
Dr. Chas. Pague, 204:5 Interslctın B’dg., Chicago, 


| fehreibt: „Ich tenne Schrage’s Rheumatic Cure 1eıt 


mehreren Jahren und hatte Gelegenheit, Die Wirs 
tung Ddiejes Heilmittel_in jchiveren uud bartnädigen 


| Rheumatismus- und Gictjällen zu beobachten. 


glaube, daß c3 das beite von allen jest offerirten 
Mitteln ift. Schiet fill Zirkulare und Beugnifle, 
Verkauft bei Apotbelern oder bei no,nmi® 
Frank Schrage. Pbar., 97 N. Clark Str., Chicags, 


Natur-Seilanftalt. 


&hicage, ZU. 


Selammtes Waflerheilverfahren, einfhiiehlih 
Kneippiihe Kur, Megeneratiousfur (Schrothide 
Kur), MRaffage, Diätturen u. |. w. Geriqnete Bes 


| handlung für afle überhaupt heilbaren droniiden 
ı Strantheiten, ! 
| SFranentrankheiten u. i.w.) Zommer una Winter 


Merventranthiiten, Rheumatismus. 


eö ffnet. Auch einzelue Behaudlungen. Sprech⸗ 
Proſpett und briefliche Auskunft durch 
— ae 
DR- KARL STRUEH. 


Nachmittags. 
den leitenden Arzt. 


Wichtig für Männer u. Frauen? 

Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ges 
ihlechtstrantheiten jeder Wrt,  Gomorrhora, 
Samenjluß, verlorene Manubarkeit, Dionatds 
Hörung: Unreinigfeit des Blutes, Hautausſchla 
jeder Urt, Sppbilid, Rheumarismus, Rotblau 
u. i. w. — Bandwurm abgetrieben! — Wo 
Andere aufbören zu kuriren, garautiten wir F 
iuriren! Freie Konſultation mündl. oder brie l. 

Etunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat-Eprehzimmer. — Epredhen Sie in ber 
Apothele vor. 

Gunradi’s Deutihe Apotheke, 


441 ©. State Etr., Ede Ped Court. Chicago. 





DR. J. YOUNG, & 


Deuticer Spezial:Urzt | 
jur Yugen:, Chren:, Najen: und © 
Salslsiden. Behandelt diejelben grünbdlig 
1. Schnell bei mäßigen Preijen, jchmerzloß und 
nad unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartuädiqite Raienfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt. wo andere erste 
erfolglos blieben. Kiümjtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuhnng und Ratb frei. 
Klımnift: 205 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags dis 8 Uhr Abends. Gonn« 
tans 8 bis 12 Vormittags. * 


Dr. PIRWITZ, - 790 N. Halsted Str. 


Ale broniihen Krankbeiten, jetwie Nieren, Bias 
und Harnröbhren:fKranfbeiten, nerpöje Kopf⸗ 
Leber: und Magenteiden, Rbeuniatise 
mus, Männerichwäce werden zur beiten Sufrichens 
mit beiker Yult und 
13’cb,murja, lu 
Dr. PIRWITZ, 790 N. Halsted str. 


Dr. SCHROEDER, 


NAnerfannt der beite zuperläf 
ahnarzt, jegt 2308. Divifien 
tr., nabe Hodbahn-Station. Feine 
bne 85 und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen 
hue ohne Platten. Gold ud Suber-fFüllung zum 
Preis. Uleirbeiten garantirt. Sountags m. 

m 


nd 0 


«Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuchung nou Augen umb Anpaflı 
von Gläiern für alle Mängel der Sehfraft. Roufatti 
uns bezugluh Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Si. 


gegenuber der Bott: Office. 


—— 


ITS Deutjber Odtiter. 


Briten und Yugengläler ciae Spezialität, 
Kodatö, Gameras u. photograph. Material. 


Ceiet die Sonnfags-Beifage der 


ABENDPOST 





* 
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Finanzielles. 


INE NORTHERN TRUST 
COMPANYBANK 


E.⸗O.⸗Ecke La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 


Zinſen bezahlt an Depoſiten 


auf laufende Kontos und an 
Spar- und Eruft-Einlagen. 
Direftoren: 

A. ©. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo. 
J. HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Mfg. Ev. 
WILLIAM A. FULLER, 
Painter, Fuller & Eo. 

H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihau Field & Eo. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Nortyweitern N. R. Co. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 


Bires-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 
MARTIN A. RYERSON. 
ALBERT A. SPRAGUE, 


Spraque, Warner K& Go. 
BYROX L. SMITH, 


Präfident The Northern Truijt Co. 


l4jan, mija,6mt 


Sidney Loch & Co, 


125 La Salle Str. 
Srundeigenthum 


el zum niedrigiten 


Sinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


ian6, frmomi® 


zu verleihen auf 


nennen — — 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 
zu verleihen auf E hicago Grundeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. mir 


— — en —* 


— 


WERTET KETTE DES SER TED Nm Frei” 


1220 —108 La @alle Str. 


Retteamwällte. | 


zu verleihen auf Ehi- 
cago Grundeigenthum. 
Aud zum Bauen. 

Beite Bedingungen. 
Allgemeines Bankgeihäft. — Sparbanf. 
Western State Bank 

N.B. Ele La Salle und Waihington Str. 

Erite Sypotheten zu verfaufen. 

febll,m,mi,ja,bw 
Au Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld ii. Grundeigentyum 


ihen · auf 

Seſte Bedingungen. 
Snpotheten tet? an HandrzumkVerlauf. Bol: 
wmadıten, Wedel und Krebit-Briefe. familjllj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


IS! MORTGAGES 
AH) 1ER 
N SALLE Sy 


k KALNEHEH 


Billige Fahrt nach Europa! 


Paris......822.79 
Bafel......827.19 
Straßburg. .S27,40 


und nad) anderen Plätzen entipredhend» niedrig 
mit den Dampfern ber 
Holland: Amerifa Linie. 


Nach wie vor billige Heberfahrtöpreife nad 
und von allen europäiichen Hafenplägen. 


Geldſendungen mise 
und fonftige Urs 


Vollmachten, Reiſepäſſe ıe 
ler Form ausgeſtellt. Konfſulariſche Beglaubi 


guugen eingebolt. 
* d ige Gel i 
Erbſchaften u weiber, eingegosen 


Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlih ober jriftih— frei. 


Man bean O2 LA SALLE STR. 


Office au Sonntag Vormittags offen. 


durch bie 


mumia® 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfichifjs-Linien 
tariell und 
Vollmaͤchten 


er Grbichaften 
regulirt; VBorihuß auf Verlangen. 


 Beuifdyes Ronfular- 


und Redhtsbureau, 


99 Clark Str. 


Officeftunden DIS 6 Uhr Abds. Sonntags 9-12 Vorm 


Auskunfts-Bureaun. 


tolertirt; Rehtsladhen aller 
etühet. 


Der Ramadan. 


Zagazig (Egypten), 23. Jan. 

ir ift jet in meinem egyptifchen 
Baummollenwintel ganz Friegerifch zu 
Muth. even Morgen werde ih in 
aller Herrgottöfrühe durch einen gräß— 
lichen Kanonenfhuß aus der beiten 
Nachtruhe uufgefhredt, und Taum 
Tchicht fi) Phoebus Apollo an, mit fei= 
nem Gejpann in’s Meer zu tauchen, jo 
fnallt fchon wiederum ein faum meni=- 
ger gräßlicher Kanonenjchuß, die Hun= 
de fahren mit müthendem Gebell hin- 
aus in den Hof, um das vermeintliche 
Wild abzufangen, und ringsum erhebt 
ih ein Gejchrei und Getiimmel, daß 
einem arglofen Ehriftenjohn angft und 
bange werden muß. Zum Glüd meiß 
ich, daß diefes Löfen der Feldfagen 
weiter nichts Militärifch-Bögartiges 
auf fih hat: im Gegentheil hat e3 eine 
böchit erfreuliche Bedeutung für bie 
rechtgläubigen Mufelmänner. Sie 
brauchen nur, wenn Ubends der Schuß 
fnallt, achtzugeben, und Ihnen mwird 
ar, worin diefe erfreuliche Bedeutung 
liegt. Somie der Schuß fnallt, läuft 
auf einmal alles Volk von der Straße 
in bie Wohnung oder in das nädhite 
Speile- oder Kaffeehaus. Wer nicht 
läuft, zieht ein Stüd Brod aus ber 
Tajche und macht fich mit ftaunener- 
regenbem Eifer darüber ber. Auf je- 
den Fall fönnen Sie in der auf das 
Abfeuern der Kanone folgenden Vier- 
telftunde feinen Rechtaläubigen fehen, 
ber nicht äße, tränfe oder rauchte. Und 
am frühen Morgen, anderthalb Stun= 
ben vor dem eriten Tagedgrauen, fieht 
e3 nach dem Kanonenfignal ebenfo aus. 
Sie wundern fich, daß ein ganzes Volt 
jo auf ein gegebene Zeichen hin ih 
und trinkt, und ich habe mich auch ge= 
mundert — vor einem Nahre nämlich, 
als ich daffelbe Schauspiel in Marokko 
genoß und fein Menfch mir zu fagen 
mußte, warum eigentlih im Monat 
Ramadan gefajtet wird. 

„set aber weiß ich e3 und mundere 
mich nicht mehr. Hier habe ich den 
Koran jtudirt; beileibe nicht in ber Ur- 
Iprache, denn meine arabifchen Sprach- 
ftudien habe ich nach kurzem tobesmu= 
thigem Anlauf aufgegeben; aber durd) 
Zufall fiel mir eine franzöfifche Ueber- 
fegung des Koran in die Hände; al3- 
bald machte ich mich eifrig an die Lek— 
türe und jet weiß ich, warum der Ra= 
madan gefeiert wird! Alfo fteht im 
Koran: 

„Der Monat Ramadan, worin ber 
Koran von oben gefommen ift, um ben 
Menichen als Richtfcehnur zu dienen, ift 
bie Zeit zum Faften. Wer immer bie- 
fen Mond fieht, bereite fich fofort zum 
alten. Wer franf oder auf Reifen 
ift, muß jpäter eine aleiche Anzahl 
Tage fajten. €3 ift Euch erlaubt, 
Euh Euren Frauen in der Faftnacht 
zu nähern. hr dürft effen und trin- 
fen bis zum Wugenblid, wo ihr einen 
weißen von einem [hmwarzen 
„Faden unterfcheiden fünnt. Won bem 
Moment an haltet bis zur Nacht 
Itrenge Falten.“ 

Als ich neulich hörte, wie bequem e3 
bie Moslim haben, indem fie ihre alten 
Ehefrauen in irgend einem Winfel de3 
Hauses einjperren und fi) dafür ein 
hübfches junges Weibchen Heimführen, 
hätte ich faft Quft gehabt, einen Tur- 
ban aufzufeßen und redhtgläubin zu 
merbden, allein da3 mit dem Ramadan 
gefällt mir nicht. ch bin fein Theo- 
loge, noch fonjt ein Gelehrter, aber ich 
bermuthe ftarf, daß es unferem Herr= 
gott ganz egal ift, ob ih am Tag elle 
oder bei ver Nacht. Mein Freund Mo- 
bammed Bey, dem ich ba3 mitgetheilt 
habe, ijt anderer Anficht, und er hat fich 
bemüht, mir mit fonderbar gewählten 
frangöfiichen Worten die Sache plau= 
jibel zu machen, aber mein Gemüth 
blieb veritodt. 

ah fönnte mir den Ramadan ges 
fallen laffen, wenn feine Fajten mit ben 
fatholifchen Falten Aehnlichteit hatten, 
aber damit hapert eg eben. Hier hans 
delt es jich nicht um Faftenfpeifen, jon= 
bern überhaupt um gar feine Speifen; 
damit noch nicht genug, darf auch) gar 
fein Tropfen irgend einer Ylüffigkeit 
über die Lippen de3 Nechtgläubigen, 
und als bides Ende fommt noch ber 
Keulenichlag, daß es in ber bettelhaften 
arabifchen Sprache, die ber Teufel er- 
lernen mag, wenn er Zuft hat, fein 
Wort für „Rauchen“ gibt. ch Tehe 
Ihnen an, daß Gie dies für eine unges 
börige Abjchweifung halten, aber war= 
ten Sie nur einen halben Augenblid, 
und Gie werden anderen Sinne3 twer- 
ben. Die Araber haben fein Wort für 
„Rauchen“, fie rauchen aber, folglich 
muß e8 dafür irgend eine Bezeichnung 
geben. Alfo jagen fie „pen Rauch 
trinten,“ und bamit ift da3 Unglüd ges 
fchehen. Denn nad bem Soran ift 
Eifen und Trinfen im Ramadan zur 
Tageszeit verboten, und fomit barf 
auh fein Rauch getrunfen merben. 
Und nun follen Sie bie unglüdlichen 
Gemohnheitsrauchhäufer fehen, wie fie 
To gegen vier Uhr Nachmittags anfans 
gen, zu zuden und unruhig zu werben. 
Um fünf Uhr ift bie Zigarette fchon 
fünfzig Mal aus einer Hand in bie ans 
dere gewanbert, und wenn bann endlich 
der Erlöfunggfhuß abgefeuert wird, 
dann brennt au fehon das Streich» 
bölzhen, und ein Moment jpäter 
qualmt der arme after wie ein Nord» 
deutfcher Lloyd-Dampfer mit brei 
Schornfteinen. Und an fo was fol 
unfer Herrgott Gpaß haben! 

Und ftreng find bie Mohammeba= 
ner mit diefen Faftennorjchriften, daß 
e3 jelbit dem Zufchauer mehleidig zu 
Mutbe wird. Gie faffen bie Vorfchrif- 
ten des Korand wörtlich auf und mür- 
ben fich eher einen Finger abhaden laf- 
fen, ala ein Anöchelchen ober eine 
Krume in den Mund zu nehmen. Zu 
ihrem Glüd fällt der Ramadan jeht in 
eine Jahreszeit, mo bie Tage nicht allzu 
lang find, aber da ba8 arabifche Jahr 
elf Zage weniger zählt als das chrift- 
liche, fo beginnt der Ramadan jedes 
Jahr um elf Tage früher und rüdt fo 
bom Winter in den Herbft, von da in 
den Sommer und meiter in ben Früh— 
ling hinein. Fällt er nun in den Juli, 
two bie Nacht nur bier oder fünf Stun» 
ben bauert, jo ift das fein. ohne 


AAbendpoſt⸗⸗, Chicago, 


Effen und Irinten zu bleiben, fo lange 


man einen fehtwarzen von einem weißen 
Faden unterfcheiden Fann. Ich habe 
alfo jegliche Neigung, zumIslam über⸗ 
zutreten, abgeſchüttelt. 
Damit der Gläubige nicht bis zum 
hellen Morgen ſchlafe und dann ges 
zwungen ſei, mil leerem Magen aus— 
zuharren bis zum Abend, wird andert⸗ 
halb Stunden vor Tagesgrauen die 
Lärmkanone gelöſt und außerdem zie— 
hen Leute Mit Trommeln herum und 
meden die Schläfer, auf daß biefe ihre 
Mahlzeit bereiten und por Tagesan= 
bruch gehörig efjen und trinfen. Da- 
durch wird für viele Leute die Nacht 
vollftändig zum Qage gemacht, und 
beshalb find bie Speifes und Kaffee 
bäufer die ganze Nacht Dur geöffnet. 
Nur der Arbeiter ver am Tage nicht 
Schlafen fann, ift übel dran in diefem 
heiligen Monat, wenn auch jet jchon 
um fünf ftatt wie fonft um neun oder 
zehn Uhr Feierabend gemacht mwird. 
Denn von Morgens fechs bis Abends 
fünf zu arbeiten, ohne au) nur einen 
Tropfen Wafler fchmeden zu dürfen, 
gejchmweige denn einen Tropfen Bier 
oder Wein, das ift ein Leben bon ges 


Konzert:Einfommen der Kom: 
poniiten. 


Die Angelegenheit der Konzert-Tans 
tiemen in Deutfchland beleuchtet Hein= 
rich Zöllner im Mufitalifhen Wochen 
blatt in der folgenden bramatijchen 
Szene: 

(Sn einem Reftaurant. Ein Herr 
tritt ein und erblict einen ihm befann= 
ten Komponifien bei einer Flajche 
Mein.) 

Herr: Sieh da, — mein Perehrte- 
fter! Lange nicht gefehen! Darf ich 
ein wenig an Ihrem Tiſche Platz neh— 
men? 

Komponiſt: Bitte, bitte! 

Herr: Sie ſehen ſehr nachdenklich 
drein, — was iſt geſchehen? 

Komp.: Ich feiere heute ein Feſt — 
Kellner, noch ein Glas für den Herrn! 
— ich feiere heute das Feſt meiner er— 
ten Konzert-Tantiemen. 

Herr (lat): Das feheint mir doc 
fein Grund für ein langes Geficht zu 
fein. — propos! Ich gralulire 
Ihnen! 

Komp.: Wozu? 

Herr: Zu Ihrem Rieſenerfolge mit 
dem neuen Konzertwerk. Ja — hab's 
geleſen! In 35 Städten in einer Sai— 
ſon aufgeführt. 

Komp.: Ich geb's zu, — ich hab' 
Glück gehabt. Das kommt ſelten vor. 

Herr: Und nun — bei dem neuen 
Tantièmengeſetz! Das muß Ihnen 
was einbringen! 

Komp. (ihn von der Seile anſehend): 
Wie hoch ſchätzen Sie wohl dieſe Ein— 
nahme? 

Herr: Na — ich habe zwar keine 
Ahnung von dem Geſchäft — aber ſo 
ein paar tauſend Märkchen können's 
wohl ſein. 

Komp.: Schnell fertig iſt die Jugend 
mit dem Wort! — Wenn's Ihnen 
Spaß macht, rechne ich Ihnen die Sa— 
che einmal vor — 

Herr: Uber ich bitte — ich will nicht 
Indisfret — 

Komp.: Ach, feine Ahnung! Mir 
macht's felbft Spaß. — Alfo: Sie ha- 
ben ganz richtig gelefen! Sn 35 
Stäbten ift mein neue Chormwerf in 
diefer Saifon gegeben worden. Das 
Werk dauert eine halbe Stunde — füllt 
aljo ein Viertel ber Zeit eines requlä- 
ten Konzert3 au. Die Tantieme ei- 
nes ganzen Konzerte ift nur ein 
Prozent. 

Herr (erftaunt): Nur ein Prozent? 
Da hab’ ich wohl mit ein paar Taus 
fend Marf zu hoch aeariffen. 

Komp. (troden): Sch glaube ja! — 
Bon den 35 Konzerten waren 17 Pri- 
batfonzerte, in denen überhaupt nichts 
gezahlt wurde. Derbleiben aljo? 

Herr: Ych denke: noch 18. 

Komp.: Ya, 18. Bon denen waren 
mieberum neun für mohlthätige 
melde — da fann anitandähalber 
niht3 abgezogen werden. Verbleibt 
alfo? 

Herr: Ich denke: neun. 

Komp.: Ja — neun. Die Durch 
Tchnittgeinnahme diefer neun Kon= 
zerte (Sie müffen immer bebenten, daf 
darunter Vereinsfongerte in Kleineren 
Städten waren) beirug 600 Marf — 
alfo 9 mal 600-5400 Markt. Bon 
diefen genommen ein Prozent = 54 
Mark, davon wieder 4 (denn mein 
Werk dauerte, wie fehon aefagt nur 
eine halbe Stunde) = 13 Mt. 50 Pa. 
In biefe Ießte Riefenfumme haben fi 
mein Verleger und ich zu theilen. — 
Seber erhält alfo? 

Herr: Ich fürchte, Jagen zu müffen: 
6 Mar 75 Pfennige! 

Komp.: Richtig gerechnet! Davon 
wird aber für die „Pfleger“ (ba3 find 
die Leute, die biefe Abrechnungen zu 
beforgen baben) noch ein Drittel de3 
Beirageß abgezogen. Verbleibt alfo? 

Herr: Verbleibt alfo für den vielbe- 
neideten Komponiften die Summe bon 
4 Mark 50 Pfennige! Werthefter Herr, 
ich bitte Sie um Entfhuldigung wegen 
ber „paar Zaufend Märkchen!” 

Komp.: ch abfoivire Sie! — Kell: 
ner, — mad fojtet meine Flafche 
Mein? 

Kellner: 4 Mark. 

_ Komp. (feierlich): Hier haben Sie 4 
Markt — und 50 Pfennig Trinkgeld, 
— ba3 grandiofe Tantieme-Ergebniß 
einer aanzen Gaifon für eines der 
1 Zonftüde ber Neu- 
zeit! 


* Mm. E. Scupham, Chicago, fagt: 
Khr Mittel, „Orangeine“, hat unjere 
höchften Erwartungen und Yhre Be- 
hauptungen übertroffen. E3 ermeift 
fich ala jehr verfäuflich und befriedigt 
allgemein. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trügt die ; 


I Nleider-Spezialitäten. 


Etablirt 
in 
1875. 
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Intereſſante Laden-Nachrichten. 


State, 
Adams und 
Dearborn. 


Bargains überall am Donnerftag—es ift ein Tag von befonderer Bedeutung—nicht nur in den 
hier angezeigten Departements, fondern im ganzen Saden. Jede Sektion trägt ihren Theil zu 
den ertra Offerten bei, und viele überrafchende Werthe erwarten jeden Bejucher. | 


Spezieller Berkanf von Damen-Snits. 


Wir haben für morgen einen Spezial-Verfauf von neuen Frühjahrs-Unzügen für Damen und Mädchen arrangirt zu $ — ein 
Preis jo merkwürdig niedrig, wenn man Die ausgezeichneten Yacons und Stoffe in Betradht zieht — in dem riefiegen Vorrath 
finden jich nachjtehende drei Gelderjparende Xberthe: 


Neue Frühjahrs = Anzüge für 
Damen aus Hleidjanıen 
wollenen Mijchungen in hels 
len Farben gemacht — mit 
furzen, Jaunty, Fly Front: 
Sadet — mit farbigem mer 
cerized Cloth gefüttert — Nod 
nah neuer Circular Yacon, 
mit inverted gefältelter Nücd- 
feite — mit Percaline gefüttert 
— mit wafferdichter Binding 
eingefaßt — gut gemacht und 
vollfommen paſſend — gleic) 
den meijten $7.50 Anzügen. 


blau, grau 


Jackets 
Aermel 


und 


als die 


Modiſche Frühjahrs-Anzüge 
für Damen — aus repellant 
Cloth gemacht — in ſchwarz, 
und braun — 
doppelbrüſtige Boxx-Front 
neue 
doppelgenähte 
Nähte — Rock mit Perea— 
line gefüttert — Anzüge 
welche dementſprechend mo— 
diſch und tonangebend ſind — 
viel mehr 
Fünf-Dollar-Note 
welche wir am Donnerſtag 
für dieſelben verlangen. 


Neue Frühjahrs-Anzüge für 
Mädchen doppelbrüſtige 
Eton Facon — aus gutem im— 
portirtem Tuch gemacht — in 
blau, grau und braun — 
Waiſt und Rock hübſch beſtickt 
in entſprechenden Farben — 
neue Facon Rock durchweg 
gefüttert mit Percaline und 
gut gefiniſhed — eine rieſige 
Partie von Anzügen für welche 
meiſten Läden ſich nicht 
beſinnen würden bedeutend 
mehr dafür zu verlangen. 


gathered 


werth find die 


Verkauf von jeidenen Mufter:Waijts| 


Verlauf von Parkjide Mfg. Co.’3 Mufter Seiden Waift3, gefauft zu 50c am 
Nie zuvor find unferes Willens fo modijche Seiden-Waifts für jo wenig Geld verfauft worden. 


den fie verdienen. 


$6 Seiden » Waift3 für Damen $3 — aus 
guter Qualität einfacher Iaffeta gemacht, 
in jehwarz und farbig, geftreiften und fa- 
tirten Taffetas, jchwarzen Sa= 

ting und corded Novelies, ii 

allen modijhen Farben — ab: 

nehmbarem Stod Kragen, 

pointed Yoke Rüden und \fors 

rekten Aermeln — hübſch he— 

füttert u. vollkommen paſſend 


Einkau 


der 


+ + 


$3 Seiden = 
hochfeinen Iaffetas gemacht, in Streifen, 
Cheds und Plaids, ebenfalls einfach jhiwarz 
— hübſch tucked und corded 
Front, in Bias und Bayadere 
Effekten — korrekte Aermel u. 
Nüden — Ihr könntet 
beſſeren Waiſts irgendwo un— 
IE —— — — 


Dollar und verkauft auf dieſelbe Art, was den Erfolg bringt 


810 Seiden-Waiſts für Damen 855 — aus 
ausgeſuchter Qualität Seide in Dreß und 
Shirtwaiſt Facon gemacht — Taffetas in 
ſchwarz, Ceriſe und weiß, mit 


fanch Spitzen garnirter Front, 
und in modiſchen Plaids — 
Liberty Satin in allen modi— 
fhen Farben — volle Front— 
zierlich tuded und corded ..» 


Waifts für Damen $+ — aus 


m 
(9 


feine 


Gold Medal ichiwarzen Nleiderjloffe. 


sield, Chapman & Eo., New York, verkauften am 8, Februar 6757 Stüdfe der weltberühmten Gold-Medal fhwarzen Kleideritoffe auf Auktion, auf Rechnung von Livinfon Bros, 
& €o., \mporteure. Unfer Kleiderftoff-Käufer war anmeiend und ficherte uns den größten Theil dieier mit Necht jo berühmten St ofje zu 60 Cents am Dollar. Sie find jett 
angefommen und fommen morgen zum Verkauf. Wir geben unjern Kunden den Vortheil von diejem guien Kauf, und guotiren Breife, wie jie noch nie gehört wurden für dieje 


weltberühmten Fabrifate von jchmwarzen Kleideritofien. 
Gold Medal fchwarze Novelties, die res 
oulär für $1 die Yard verfauft 

werden, geben fr oo. 000. + 


nr Gold Medal jhhiwarze Novelties, die 
9£ regulär für 81.25 die Yard verfauft 
werden, geben für 


Chmarzer Brocaded Grenadine — 38 
Soll breit — in 15 verſchiedenen hüb— 
fhen Muftern—gewöhnlich u 

für 39c verfauft—ipezieller 15€ 
Preis—per- Yard „oo. 0. 


Schwarze Jacguard Euitingg — % büb- 
fhe Moden — fjchwarze Stoffe, die von 
den meiften Läden für 39e bis — 

50e verkauft werden — DIE 
unjer jpezieller Preis „oo... 


Schwarze 
oder Wolle und 
10 bübiche Moden 
$1.00 wert) — 


» ’ 1 . 
Regenſchirme-Bargain 
.. + 
« « 
einfachen Hzöllige engl. Gloria jeidene Negenfhirme für 
und fancy ganzwollenen Che— Damen — jchiveres regendihtes Tuh — ſtarkes 
J viots und Gaflimeres — fein Paragon = Geitell und Stablitange — Naturholz: 


E Schund, jondern gute dauerbaf: e und jetweled 


esden 
BE te Stoffe — gut zugejchnitten Silber-Griffe, hübſch 
— VV — — 


/ Männerhoſen — in 


Dr :, Korn: 
A und bübich beiegt — die Sorte, und dauerhaft — Werth 
4 die niemals ausreißt — völlig 
garantirt — > 
Spezial-Prei3 . ‚1.40 
Stwei:-Stüd:Unzüge für Knaben 
| — Größen 6 bi3 16 Jahre — 
einfahe und fancy ganziwollene 
En Gaflimeres, auch eine Anzahl in 
a blauem Gbeviot, jeder Anzug 
6 dauerhaft gemacht und jubitan: 
BR tiell gefüttert— regulär verfauft 


Be zu 83.00 — unjer 
1.95 


1.0000 


Damen-Wrappers. 


Zwei großartige Werthe in ausgezeichnete ge— 
machten gute Qualität Wrappers für Damen. 

Feine Kalilo = Wrappers für Damen — aus 
modiſchem Frühjahrs - Kattun gemacht — in 
dunklen und mittleren Farben — perfekt paje 


ſend Taillen-Futter — w 
59e 


voller Skirt — für .. 
Vercale:Wrappers für Damen—neuefte Mufter— 
in hellen und duntlen Schattirungen—Ach:&fs 
fett — Ruffle über den Schultern — bübich bes 
fest mit Braid — ausgezeichnet gemaht— 
elegantes Affortment — fpezieller ‘9 
Preis . «9 


N: Epezial= 
e Preis morgen 


— gutes 
MWaichbare Anzüge für Knaben — Gröken 3 bis 8 
Sahre — in einfahen und fanch Stoffen — fubs 
ftantiell gemadht und bübjch beiest — einige leicht 
beihmust, aber nicht wirklich beihädigt — fritber 


verfauft bi3 zu $1.50 — DL 
Eure Auswahl morgen 2 2 2 2 0... 39e 


Bilder und Rahmen. 


Bildersahmen, 


Guide ee 


Wunder Nr. 1 — Hermsdorf ſchwarze Dameu—⸗ 
ftrümpfe mit weihen Füßen — gemacht von guter 
Sorte Baumwolle — alle regulären und ertra 


8X10 Photo-Rahmen, gemacht 


mit Glas, Mat, 


Slrumpſwagren. Hundet. 


wertb le. . 


Nahmen für das Halten 


I 


ven 3 Kabinets, gemadt 


aus einzölliger dvergoldeter Molding, „burnijbhed“ 
Gden, alle die neueiten Farben, thatjählih « 
en Br 


ein Bargain zu 50. . 


en 


Platinotypes von alten und modernen Künftlern, 

eingerabmt in flämijches Eichenbolz, Größe 6X8, 

volle Arswahl von populären Bildern — pw 
n J 35e 


BR 


Gute Grocerics. 


Jas S. Kirk's Ameri— 
can Family Seife, Kiſte 
von 60 St. 

82.45; 10 St.. 


Jas. S. Kirt's White 
Cloud Seife, 
große &t., 5 für 29 


Victorine Waſhing Com⸗ 
ne Rifte von 1 Dip. 


tüden 
für u... ‚z0e 
Sranulirte, Eal Eoda, 
10 Bid, 


a 


Feines Tafeljalz, 
10:Pfd. Säde für 5 


— Tomatoes, — 
5d. $1.10, 


—— — 
en, s*1.0; 
per Büdie .. . 10€ 


MeMechens reine Frucht 
ur aflort.,, per DyD 
. ) 


.35 ; 
ver Büste . . 126 


MeMechens hochfeine 
eg! aflortirt, pet 
$d. $1.70; ” 
per Slas ot 


Beftes Maine Zuderforn 
Country Gentleman 
a per Dußend 
per Kühe . » 1 c 


Tafel⸗ 
der 


Californ. gelbe 
Wir ſiche, fanch, 
Dep. $1.80; 

per Büdje .e. 


2 & mM. ua, 1 
Bi 
per Bügie. . dc 


se 


Beite italienische 
Zwetſchen, Pfund 


Faneh gedörrte 
Vilaumen, Bund 


9 
9 


California lofe Mustae 
tell:Rofinen— 
fancy, Bund 


New Vorker Rahmtäfe, 
fanch ⸗ 
per Pfund .. 


14c 


... 


Vollrahm Bachkteinkäſe— 


| 
| 
aus halbzölliger weiber Need Molding, vollitändig 
| 
| 
| 


fanch — 
per Pfund... 


‚12c 


Schweizer: 
27e 


Stilton Käſe — der al⸗ 
lerfeinſte, der zu haben 
ift—per 

EN Ave 


Kaffce. 


A. vs Ankola Java⸗ 
und Wloila= 

Kaffee, Pfund... 40c 
Unier regulärer 35 Old 
Government Tavas und 
Mokka-Kaffee —833 Pfd. 
für $1.0— 

per Pfund 


Amportirter 
füje—fanch— 
per Bund 


.... 


Unjer regulärer Bc Yas 
va: und rar 
5 Rip. für $1. 

— per Pfund... 2ic 


Unfer regulärer 19c 
Grufbed Kaffee—T Pfr. 


€ für 81.00— 16€ 


per Pfund 
ee — alle Sorten— 


—h 
x 
aufn ee. 20€ 


Größen — voll fajhioned und von 

prachtvoller dauerhafter Qualität, 

zauberhafter Preis für C 
morgen s 

Wunder Nr. 2 — Feine Halbftrümpfe für Mäne 
ner, in Nace Lisle Thread, Xisle, Thread mit 
fancy Streifen und lobjarbig oder jhwarg — 
beites Maco Garn — mit fplit Sohlen und mei: 
Ben Füßen — Wuswahl von einer ungebeuren 
Partie von Waaren, die früher biß zu 25€ 


45c verlauft wurden— für nur 

Baummollene Halbittümpfe für Männer — in 
lobfarbig oder jhwarz — voll nahtlod — 10 
doppelte Ferfen und Zehen . » 2... c 


Muslins, ne 


Ungebleichter Muslin, Standard Marken, 
feſte Qualität, volle Yard breit, 
wertb dc, jpez. Preis, per DD... 0... 


Gebleihte Muslins, mohlbefannte Marten — 
Sualitäten die für 7c verfauft werden. 
Tieje Waaren find 1 Vard breit, und wer⸗— 
den im Tragen Zufriedenheit geben, 4e 
a TEE ...-_ 

Lonsdale Gambric, volle Yard breit, außgezeich- 
nete Qualität, regulärer Preis 10c, Bc 
DER EEE aa Ne: ea en Se 


gute 
Sic 


Muslin für Betttücher, gebleicht und ungebleicht, 
8:4, 9:4 und 10-4 breit, Standard Marien, 
die regul. für 20e und 22 vertauft > 
iverden, jpezieller Preis , per Yard... #* 
gg zen mit blauen ern pen Strei⸗ 
en, eine Qualität, die unzweifelhaft 

löc die Yd. werth ift . 10€ 


Vögel und Filde. 


KRanariendögel, garans 
tirt gute Sänger zu 
fein, einige Bogelläben 


verlangen * 1 75 


88. 00 


Vogelläfige, B0o Died. 
der berühmten Hen— 
dryx Vogelläfige; la⸗ 
dirte Käfige, 29c bis 
su $1.50;5 Meflings 


Käfige bis zu 8.5 — 
aufwärts von .» . oe 0.» 


Aguarium Fisch Globe, enthaltend drei gefunde 
Goldfifche, Bündel Moos, mit Meflingfette — 
alles volftändig und fertig zum Wufhängen — 
Bogel:Läden verlangen $1.0 — 

an 39Ic 


. 1er. 


G 
69 
c regulär 
werden, 
Etamines — in 


Mobair — neuer 


per Yard „oo on oo. 0. ° 


en 
— — ————— — — 


———— — — — — — — 


Gold Meldal ſchwarze Novelties, die 
— fi} %) > 5 
regulär für $2 verfauft * 1 .00 


werden, geben für... 
Feine jchivarze Grepons—die neueften 
Stoffe — eine Qualität die ohne Mufter und Gewebe — $1.35 wertb— 


Zweifel $1.00 69 4) Stüde morgen zum Ber: 89 


49€ wertb ijt * fauf ausgelegt, die 
Handirhuh:Bargains. 


old Medal ihmwarze Novelties, die 


für 81.50 die Yard verfauft 89€e 


e gehen für 


Schwarze Crebons —30 Stücke durchaus 


— —611 
ganz Wolle 


rent 


| 


2 Yard für 
Du 


Yettzeng- Spezialitäten 
Bettzeug⸗Spez 
45x36 fert Slace = Handfhuhe für Tamen, mit zwei Cla®p3, 
vier Knöpfen und fünf Hafen\— erfte Qualität — 
fhrniegiames Leder— in all den neuen Scattirium 
gen und Schwarz — die neuen mit jehweren beftid- 
ten NRüdjeiten oder einfahe Baris Points—leichte 
Sorte Yeder für Drei: oder jchwere Sorte für 


Strafen:Gebrauh—fänmtl, neue, 
vo... C 


frifche Waaren, und jo gut wie Die 
an Billige Notions. 
omforter8 — gefüllt mit feinfter 


gewöhnlichen $1.00 Handiguhe— 
ancy Bezüge—volle Größe 0 25 eldingd Seide auf Spulen—nur in 
«. or 3 


gemachte Kiſſen-Bezüge —, The Fair 


en und 


‚fen zuge Muslin — tig. 8e 


12° — da3 Stüd. . . . 


gebügelt — 
gemach aus v 
Preis 

812590 Fertinnemahte Betttücher — „Ihe Fair 
lität, zu den Kiffe tigen 
aebleiht—handzgerifien und troden ge: 37 
bügelt — reg. Berlaufspreis 5%...» “c 


Nr. 3” Qua n paflend— 


Rettdeden — befranft oder einfah—ertra große 


Sorte Marjeilleg Mufter— 8 
‚89 


wertb $1.25 . 
weißer carded 


Verfaufd = Preis 
Werth $1.75 . chwarz — 100 Vds 


—teqularer 


De Long, Haken und Dejen—die berühmte 
‚Hump“-Sorte—per Starte 


dc 
de 


dc 


1SX18 unübersogene Sophafiffien—gut 28 
gefüllt —requlärer Preis 3 . —— ‚ot 
Etodinet Schweißblätter—gute Qualität— 
jpezieller Preis, per Paar 

Satine Korfet Steels—fpezieller Preis, 
per Baar .. 


Hochfeine Bänder. 


Satin Bänder—ein Zoll breit — ele— 
werden ſo viel verlangt und 
5 Breite per 


de 


Fancn Bänder — einfahe Farben, PBlaids und 
Streifen — in allen den vielbegehrten Effeften— 
1 bis 23 Zoll breit — alle gehen zu einem 10€ 
Bargain: Preis, per Yard . . 


. 
| 


m... 1. . 2... ........» 
Schwarze 
gante Qualität, * 
ſind anderswo ſo rar — Nr. M ſt D p t f 
- 

Yard 66; Nr. 3 Preite per Yard . 4* I er ce nt cmen + 

Mufter nah Mak nah der einfachften und beiten 
Methode, Die e8 gibt, gejhnitten. „Ihe 
World’: Fair Premium Tailor 
Square“, das Schneiberfpftem bes zwanzigften 
Nabrhunderts. Dieied GSpftem bildet eine neue 
Epohe in der Kunit ded Zufchneidens von Klei- 
dern. Ginfahheit und Genauigkeit find zufammen 


ar ZT Ale 


Futterſtoffe-Dept. 


Ihr werdet in dieſem Departement all' die neue— 
ſten Novitäten für den Frühjahrs-Gebrauch fin— 
den. Die neue Mode in Fancy—-Futterſtoffen, 
welche ſoviel den Platz von Seide einnehmen. 
Unſere Preiſe werden ſtets niedriger ſein, als 
man die Stoffe anderswo kaufen kann. Für die— 
ſen Verkauf zeigen wit ungewöhnlich intereſſante 
Werthe: 


Z6zöllige geſtreifte Taffetas — in ſchwarz — 
durchaus echtjarbig—wertb 12:c . . 


Extra ſchwerer Canvas — durchaus echtes 
Schwarz — Leinen-Appretur — 
mwertb 124c, Yd 


Moire Velour — ein fehr populärer dauerhafter 
Futterftoff — gewöhnlich für 20c ver: 10€ 
tauft—unfer fpezieller Preis oo 00. 

Eeidenappretirte Taffetas — die Sorte, welche 
die meiften Läden für l5c verfaufen— 10€ 
unjer Preis . oo or... 


Muſik-Bargains. 


The Flatterer, Chaminade, 506 . 
Scarf Dance, Chaminade, 50.» 
Saft Hope, Sottihalt, $1.0 . » 
Gavalleria Ru 
50e 
»Mid the Green 
ginia, 5% . . Fr 
My Ann Elizer, Darty Song, 50 
Break 'tbe News to Mother, 506 . 
Woiftling Rufus Tivo-Step, das 
Neuefte, vom Autor don Georgia 
Kampmeeting, 50c Kunle 


6€ 


Auswahl 


10e 


Fields of Vir⸗ 
—* Te 
 15c 

d. Stüd. 


Au J Wants is Ma Chigens, 50« 
Shake Vour Duſters, Two Step . 
Charlatan March, Souſa, de.. 
She was bred in old Kentudy . 


Auswahl 


17c 
d. Stüd, 


Odds and End3 in theurer Mufit — Bolal und 
Inftrumental — einige waren populär — einige 
werben ohne Zweifel populär werden — — 

die ganze Partie — um zu räumen — zu oc 


* . —— ” N 
Tiih-Leinen— Speziell. 
Tafel-Leinen — volle 2 Yards breit — Damaft 
Mufter — halb gebleigt — ein gutes Affortment 
bon Belfaft Wanren — marfirt um für 40c vers 


lauft zu werden — unjer Spezi is, 
a a ne, BR 


verbunden — leicht zu erlernen und fchnell anzu: 
wenden, Mit demfelben könnt Ahr irgend ein 
Sleidungsitüd in irgend einer Mode und in ir- 
gend einer Größe zufchneiden und irgend einer 
Form anpaffen, ohne Yusnahme, Unterricht im 
Zuſchneiden — 
Einfache und fanch Waiſts: einfache und fanecy 
Aermel; Waiſts, extra Unter-Arm für beleibte 
Damen; einfache und doppelbrüſtige Jackets; 
Eton Jackets; Tailor-Waiſts; Gorede? und 
‚Cireular“ Skirts; Reveres, Kſtragen u. f. w. 
Keine Klaffen werden gebilbet—Inftruftion wird 
perjönlich ertbeilt unter der unmittelbaren Auf- 
fiht de3 Grfinders des GSpftemd, Herrn %. MR. 
Dan Dame. Stunden: 9 Vormittags bis 5 Nadıe 
mittags. Unterricht: 50c jeder; voller Kurfus $10. 
Mufter nah Mab gefhnitten zu ungefähr demiel- 
ben Brei3 als „Stod:Patternd* — 30e und auf: 
wärts. Alle unfere Mufter garantirt, elegant zu 
pafien und zufriedenzuftellen, Jm Rähmajginen- 
Departement, 


Yale Heilmittel. 


Wir zeigen einen fpeg. Verlauf an von Madame 
Yale’8 berühmten Ges 
fundheits: und Schön: 
beit3g Präparationen, 
in unferem Drug:De- 
partment für morgen. 
Wir quotiren die fols 
genden bemerlendier: 
then niedrigen Breife 
bon vier Ppopulären 
Präparaten: 

Fruiteure — Almond 
Bloffom Ercam — 

Kair Tonic vild 
Efin Whitener 


gewöhnlih $1.M — 
Mir haben uns ebenfalls entichloflen, 
andere Vale Präparate morgen zu 


berabgejesten Breifen zu ver- 


faufen. E3 if eine außergewöhnliche Gelegenbeit, 
Geld zu jvaren an biejen Woaren. 


Kinderjaden. 


Kinder » Kleider, Wlter von Ibis 5 Yabre, aus 
Domet gemacht, in bellen und dunilen Farben, 


mit Nuffle über den Schultern bejeht, 39 


weiße? und farbiges Braid, 
weiter Rod und Saum, 
wertb Wie. +» 

Baby-Hemden, im allen Gröhen, weich appretirte 
Nähte, ibell fiteb Yronts, Seldentape um 

den Hals, Berimutterimöpfe, 19 
De Sorten zur se rn nennen nn e 


.. 1... %+ 





